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Wenn m an einen Vergleich zwischen den drei 
S ta a ten  M itteleuropas anstellen  w ill, die 

h eute w en igstens im  akadem ischen Sinne über eine 
feste W ährung verfügen , zw ischen der Tschecho­
slow akei, O esterreich und D eutsch lan d , so hat die 
T schechoslow akei die W ährungsreform  am  gründ­
lichsten  vorbereitet. Sie h a t n ich t v o n  h eute auf 
morgen, ohne alle V orbereitungen oder nur nach 
solchen la ien h aften  Gepräges, den Sprung in  die 
unberechenbare neue W ährung getan: sie hat sich 
auch n ich t in  V ersuchen m it untauglich en  M itteln  
totgelau fen , deren es ja  zahllose g ibt, die h eute  der 
Reihe nach in  jedem  v o n  der In fla tion  neu ver­
seuchten  L ande nochm als erprobt w erden (Zwangs­
kurs, E inh eitsk urs, V erbot des D evisenhandels, B e­
schlagnahm e der D ev isen  usw .). D ie  W ährungs­
reform der T schechoslow akei h a t v ielm ehr einen  
w ohldurchdachten, v o n  sehr langer H and vor­
bereiteten  P lan , dessen  Glieder säm tlich  wiS die 
Pfeiler eines gotischen  D om es die S tü tzen  eines 
gem einsam en Zieles b ilden. D eshalb  braucht das 
Land n ich t m it angehaltenem  A tem  spannend zu 
warten, ob das E is  h ä lt. D iese  W ährung m u ß  
eben fest b le ib en , da k eine der theoretisch  an­
erkannten V oraussetzungen  fehlt.

K aum  war der S ta a t rechtm äßig  erstanden, 
als er m it der K o t e n a b s t e m p e l u n g  begann, dem  
Auftakt der R eform . E in e  K otenabstem pelung, 
einerlei ob m it oder ohne Zusam m enlegung der 
K oten  h a t m it einer W ährungsreform  zunächst 
nichts zu tun . E in e  W ährung w iederherstellen  
heißt- ihren  schw ankenden A ußenw ert im  \  erhält- 
nis zum  G olde befestigen . D ie  W ährung is t  w ieder­
hergestellt, sobald  sie fe st ist. K un kann auch  
eine ab gestem p elte  K ote  sehr stark schw ankenden  
Kurs haben; die E rsuchen der Schw ankung haben  
m it der A b stem pelu ng n ichts zu tu n . D er Sinn der 
A bstem pelung kann ein doppelter sein: ein  n atio ­
naler oder e in  fiskalischer. Im  ersten  F a ll w ird die 
K ote äußerlich gekennzeichnet, um  sie v o n  der 
«deichen K o te  der K ach barstaaten  abzuheben; 
dann is t  die A b stem pelu ng  gleichsam  eine E in ­
zäunung, die A bgrenzung eines V orbehaltgeb ietes 
im w ild en  W alde. D as war der S inn der tsch ech i­
schen A b stem pelu ng: äußerlich sichtbare Trennung
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von  anderen Kronenländern. Oder der Staat stem ­
pelt die K oten  ab unter gleichzeitiger Zusam m en­
legung; dann hat er einen verzinslichen oder unver­
zinslichen K redit als A bfallergebnis bei dieser Kur 
( Griechenland). Für die Tschechoslowakei war 
der W unsch m aßgebend, so rasch w ie m öglich das 
K ainszeichen der K rone abzulegen. D aß bei der 
A bstem pelung schon der P lan  der späteren S tab ili­
sierung m it entw orfen wurde, is t  w ahrscheinlich, 
aber bisher n icht bekannt geworden.

D ie w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r b e d in g u n g e n  für 
eine W ährungsstabilisierung hat dieser S taat teils  
ohne eigene A nstrengungen als G eschenk des Frie­
densvertrags g leichsam  gefunden, te ils  in  jahre­
langem , zielbew ußtem  Schaffen  unter gew altigen  
Opfern und m it goldener R ück sich tslosigkeit sich  
selbst geschaffen. D ie  Tschechoslow akei war zum  
Siegerstaat erklärt, h a tte  keine R eparationen zu 
zahlen, d. h. für unsere F rage: w enn der neue Staat 
sein H aus im  Innern rein igte und vorbereitete für 
die neue W ährung, dann brauchte er von  außen 
keine Störung zu fürchten; die Sicherheit, daß seine  
M aßnahm en nicht v o n  dem  W ohlw ollen überm äch­
tiger Siegerstaaten abhängig waren, brachte erst 
die rechte Freude an diesem  schweren W erk. Jeden­
falls war jede M aßnahm e in  ihrer W irkung unge­
stört und berechenbar. Als volksw irtschaftliches 
E rbstück h a tte  die T schechoslow akei aus dem 
K achlaß der D onaum onarchie eine b lühende und 
durchorganisierte Industrie erhalten. E n d  zwar war 
es auf v ielen  G ebieten eine Sonderindustrie, die 
nicht so sehr D urchschnittsw aren, sondern lange  
eingeführte, w eltbekannte besondere Erzeugnisse  
(G las, L einen, H ü te  usw .) auf den Markt brachte. 
D as war für den A bsatz dieser n ich t gerade unbe­
strittenen, aber doch eigenartigen W aren auf dem  
von  ste ts  sich w iederholenden A bsatzkrisen stoß ­
w eise erschütterten  W eltm arkt der K achkriegszeit 
sehr bedeutsam . Ohne diese besonderen E rzeug­
nisse h ä tte  es seine langanhaltende Stab ilisierungs­
krise, die m it den Stockungen  am  W eltm arkt zeit­
lich  zusam m enfiel, gar n ich t aushalten  können. 
H inzu  kam  noch, daß der W ettbew erb des größeren  
Bruders D eutsch lan d  m ehr oder weniger gehem m t 
war. So erfreute sich  dieses L and bald  einer Mehr-
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ausfuhr und einer aktiven H andelsbilanz; zwar ist 
diese keine unerläßliche Bedingung, aber doch ein 
förderndes H ilfsm ittel der Stabilisierung. —  Die 
Einkreisung durch niedrigvalutarische Länder (P o­
len, Oesterreich, Deutschland, Ungarn) hatte  diese 
Bedeutung: es wird zunächst der tägliche, aus 
m arkttechnischen Gründen herrührende Druck auf 
die W ährung, die sich aus Angebot und Nachfrage  
nach Devisen ergibt, etwas entlastet; vorüber­
gehend zwingende Einfuhr drückte n icht so stark  
im Augenblick. Aber das war nur eine Nebenwir­
kung. Vor allem  gelangen K apitalanlagen großen  
Stils in den Nachbarländern, aus denen sich bald  
ein beachtenswerter Zinsendienst als sichtbare E in­
fuhr gegen unsichtbare Ausfuhr entwickelte.

N icht ganz so m ühelos konnte dies Land seine 
g e ld l i c h e n  Voraussetzungen schaffen. D ie N oten­
inflation wurde zwar sofort abgestellt, die B ilan­
zierung des H aushaltes gelang aber nur m it Mühe 
und auf Um wegen. Immer wieder drohten bedenk­
liche Fehlbeträge, die bald durch Kredite, auch 
beim Auslande, bald durch rücksichtslose Steuern  
behoben werden mußten. Jedenfalls ha t sich in 
diesem  Fall nicht d er  Satz der Geldlehre bewahr­
heitet: wie bei fallender W ährung der H aushalt 
des Staates durch das steigende Aufgeld zerrüttet 
werde (vgl. D eutschland 1923!), so gesunde bei 
steigender W ährung m it abnehm endem  Aufgeld  
der H aushalt durch sich selbst (der W ert der Steuer­
eingänge werde immer höher). Jedenfalls war die 
Stabilisierungskrise der W irtschaft, die Stockung  
des G eschäftslebens so stark, daß auch in  w ert­
vollerem  Gelde die E innahm en nicht immer langten. 
Aber das Entscheidende bleibt: der Fehlbetrag  
wurde nicht m it der W ährung behoben.

Seitdem  diese geldlichen und w irtschaftspoli­
tischen Voraussetzungen spielen, steigt die tschech i­
sche Krone. W ie weit der Kronenkurs steigen soll, 
ist nicht bekannt; jedenfalls hat er die gedachte  
P arität (Schweizer Frankenkurs?) noch nicht er­
reicht. D ie Tschechoslowakei könnte jeden Tag die 
steigende W ährung abstoppen und an irgendeinem  
P unkt den Kronenkurs festlegen; von  dieser Mög­
lichkeit kann sie jeden Tag Gebrauch m achen. 
Auf welchem  Münzfuß sie stabilisiert, ist an und für 
sich gleichgültig; eine Parität m it dem Schweizer 
Kranken hätte einige günstige Nebenwirkungen, 
aber jeder andere Kronenkurs, wenn er nur fest ist, 
erfüllt ebensogut die H auptaufgabe: einen reibungs­
losen Anschluß an die W eltw irtschaft, ohne daß 
durch das Tauschm itte] selbst ein Verlust entsteht. 
Wenn m an im  Augenblick noch nicht „die K lappe  
fallen lä ß t“ , sondern den Kurs w eitertreibt und alle 
schweren Opfer der Stabilisierungskrise (A rbeits­
losigkeit, sinkende Preise, stockenden G eschäfts­
gang, hohe Steuern) auf sich nim m t, so b leibt beides 
bewundernswert, sowohl die goldene R ücksichtslosig­
keit als auch die innere W irtschaftskraft, die eine 
ununterbrochene Krise erträgt. E in  weniger stark- 
inütiges Land könnte sich m anches dieser Opfer 
sparen. Aber das kann m an heute schon sa^en: 
an dem Tage, an dem die tschechische K rone°ab­
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gestoppt wird, is t  die W elt um  eine klassische Wäh 
rungsstabilisierung reicher geworden.

Kurz noch die Lehren für D eutsch land. Selbst 
wenn ein Land unter sehr gün stigen  wirtschaftlichen  
Aussichten stab ilisiert, ist eine schwere W irtschafts­
krise von  s e h r  la n g e r  Dauer unverm eidlich. Die 
Gründe hierfür sollen  n ich t näher erörtert werden 
(Mangel an vorgespartem  K apital, Abkehr von ver­
nünftiger K reditpolitik , fortgesetzter Verzehr des 
volksw irtschaftlichen Ueberschusses, Auffüllung des 
H aushaltsfonds aus A ngst vor der AVährung usw.). 
W enn die Stab ilisierung gar noch in  eine allgemeine 
W eltkrise fä llt oder sich m it sonstigen tiefgehenden  
Störungen der W irtschaft deckt (Ruhrbesetzung), 
dann darf m an die Tiefe der Spuren der Krise und 
besonders die zeitliche L änge n icht unterschätzen. 
W ie viele hoffen heute, nach zwei M onaten, schon 
auf eine W iederbelebung! Ich fürchte, daß sie dio 
W irklichkeit um  Jahre vorw egnehm en.

B ei stabilisierter AVährung hört der Steuerdruck 
nicht auf, sondern fängt erst an! W ie v iele Deutsche  
m ögen sich darüber w ohl täusch en ? Für den ein­
zelnen ist es vorbei, die Steuern m it wachsendem  
Aufgeld unschädlich werden zu lassen, für den 
Staat, die Ausgaben m it der AVährung zu bestreiten. 
D ie Steuern werden drückender em pfunden, weil 
sie in  den w irtschaftlichen N iedergang fallen; sie 
sind auch tatsäch lich  höher, w eil Gewinne nur noch 
aus der wirklich AVerte schaffenden Tätigkeit fließen 
und som it sehr spärlich werden. D abei geht die 
Aufnahm efähigkeit des M arktes zurück, so daß der 
Steuerpflichtige, selbst w enn er w ollte, zuweilen 
m angels A bsatzes keine Steuern zahlen kann.

Und endlich zeigt die tschech ische Krone, was 
in D eutsch land alles v o r  der Stabilisierung hätte  
liegeji, w ie lang die H and der Vorbereitung 
h ätte  sein m üssen (abgesehen davon, daß manche 
Vorbereitung n icht in  unserer K raft lag), oder um­
gekehrt: was nach der „S tab ilisierun g“ noch ge­
schaffen werden m uß, w enn dieses Wort zum 
klassischen B egriff werden soll.

AVenn der AVahlspruch der tschechischen Krone 
„Aus eigener K raft“ ist, so m üßte der der anderen 
Krone „U eber unsere K raft“ heißen. Ursprünglich 
war Oesterreich durch die L asten  des Friedensver­
trages erdrückt; als der \ 7ielverband, da in Oester­
reich nichts zu holen war, schon bald au f alle Forde­
rungen verzichtete, da h a tte  dieser S taat nicht mehr 
die Kraft, den Feh lbetrag seines eigenen Haushaltes, 
das innere D efizit des S taates, zu decken. AVeder 
gelang es, die Steuern aufzuw erten, noch den für 
ein v iel größeres S taatsw esen  geschaffenen Beamten­
körper zu beschneiden, noch die Steuern dem klei­
neren, m it anderer W irtschaft angefüllten Staate 
anzupassen. So unterlag m an der Versuchung, 
es m it der AVährung zu versuchen.

Die G esundung ist hier von außen durch Zwangs­
maßnahm en, die andere M ächte dem  Staate auf 
erlegten, gekom m en. Der Völkerbund übernahm  
die F inanzaufsicht, b este llte  den bekannten Finanz­
diktator und gab für die ersten Jahreshaushalte 
K redite in der H öhe des jährlichen Fehlbetrages.

Wege und Ziele der deutschen W ährungere/i
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Man m ag zur F in anzaufsich t des A uslandes stehen  
wie m an w ill, auch berücksichtigen , daß sie große 
Bedenken für die spätere Z ukunft h at, w enn ihre 
erste A ufgabe der Stab ilisierung erfüllt ist und sie 
dann doch noch w eiter b esteh t (B eam tenbesoldung, 
Steuerverteilung auf die versch iedenen K lassen, 
Verkleinerung des H eeres, um  K osten  zu sparen  
usw.); m an m ag es auch als ungeheure B loßstellung  
für den S ta a t ansehen , den Frem de sofort heilen  
können, der aber se lbst n ich t die innere K raft zur 
G esundung m it g leichen  M itteln  auf bringt, jeden­
falls hat die F in anzaufsich t die W ährung O ester­
reichs geheilt. D ie  N otenau sgabe wurde endgültig  
abgestellt, ein F in anzplan  für m ehrere Jahre ent­
worfen, der F eh lb etrag  durch A uslandskredite ab­
gedeckt, an  S ta atsk osten  das m eiste  gestrichen, 
häufig unter großen H ärten. Am  schärfsten  waren  
die E ingriffe in  die Sozia lpolitik  und beim  B e­
am tenabbau. D ie v o n  der Staatsfinanz en tlastete  
Note reagierte sofort und blieb fest. Mit an Sicher­
heit grenzender W ahrscheinlichkeit wird sie ihren  
Stand behalten , da a lle V oraussetzungen für ihre 
Stab ilität festliegen . D ie Krone ist n ich t mehr „frei 
verm ehrbar“ , da Dr. Z im m erm ann sie unter P fleg­
schaft genom m en hat; der Feh lbetrag des Staates, 
der noch für ein ige Jahre bestehen  b le ib t, ist durch 
Kredite h eu te  schon unschädlich  gem acht. D a  die  
Währung fe st  ist, kom m t das ausländische K apital 
nun v o n  selbst, da es n ich t m ehr „ in  die AVährung 
gerät“ . B ekann tlich  war in  E ngland  der A nteil 
der V ölkerbundsanleihe für O esterreich in einer 
Stunde gezeichnet. D am it is t  die K rone tatsäch lich  
fest geworden: es feh lt noch der f o r m e l le  Ab­
schluß, die D ev a lv a tio n  auf den jetzigen  Kurs der 
Krone und die H erausgabe einer neuen Münze. 
Die Q uote der D ev a lv a tio n  lieg t h eu te  schon fest. 
Für diesen le tz ten  Schritt kan n  sich der S taat Zeit 
lassen, denn die W ährung tu t  auch so ihre D ienste, 
und h offen tlich  h a t er später m al den R uhm , die 
Krönung seiner AVährungsreform aus eigener T at­
kraft geschaffen  zu haben.

Für D eutsch lan d  is t  dieser AVeg n ich t gangbar. 
Eine F in anzaufsich t ist in  einem  verarm ten kleinen  
Lande m it w enigen  M illionen E inw ohnern im m erhin  
denkbar, für D eutsch lan d  m it seinen vom  R eich  
losstrebenden K räften , seinen ungleichartigen AA irt- 
schaftsgeb ieten  (O sten und AVesten), seinen un­
übersichtlichen Steuerquellen  kaum  durchfuhrbar. 
Denn die geld lichen  V erhältn isse gesunden nicht, 
wenn der S ta a t es w ill, sondern erst, w enn der 
Steuerzahler es w ill. A lle M achtbefugnisse eines 
D iktators m üssen  scheitern, w enn die W irtschaft 
nicht m itzieh en  kann. Ferner kann  keine, auch die  
reichste W irtsch aft der AVelt n icht, den Feh lbetrag  
des deutschen  S ta a tes für Jahre im  voraus durch  
Kredite abdecken. D enn  in  ihm  steck en  alle  jene  
ungelösten F ragen der R eparationen. D ie  öster­
reichische Sanierung kon nte  für die e e igan _ . 
jahre im m erhin tragbare Steuern um legen , brauchte  
nicht den ganzen  F eh lb etrag  v o n  h eu te  auf m orgen  
trotz K rise aus der eigenen W irtschaft zu Jecken. 
Daher der m ilde Verlauf. D eutsch land  m uß jeden

Tag bereit sein, p lötzlich  klaffende L ücken aus 
eigener K raft m it gew altigen Steuern und A er- 
m ögenseinziehungen zu decken; deshalb wird bei 
uns die G esundung von  härteren E ingriffen, größeren  
Opfern b eg leitet sein.

D eutsch land ist die Stab ilisierung seiner AVäh­
rung ebenfalls aufgezw ungen worden, und zwar 
durch s c h l e c h t e r d i n g s  u n h a l t b a r e  Z u s t ä n d e  
s e in e r  W ir t s c h a f t .  Der H unger drohte bei ge­
fü llten  Speichern, da der L andw irt bei d e m  Z eit­
maß der E ntw ertung für ein heute verkauftes Kalb  
m orgen nicht mehr ein Paar Sohlen kaufen kon nte, 
die E rnte  1923 saß in  den Scheunen, kam  aber 
nicht in die Mühle. D ie E rgiebigkeit der AA irtschaft 
sank auf ein M indestm aß, n icht weil die AA irtschaft 
krank war, sondern w eil das Geld als T auschm ittel 
versagte. H underttausende leb ten  von  der Speku­
lation , d. h., ohne daß sie m it schaffender T ätigkeit  
Güter in  den großen Topf der V olksw irtschaft h inein­
besorgten, ho lten  sie sich die schönsten D inge aus  
ihm  heraus, den Brotkorb für die ändern ent­
sprechend höher hängend. M illionen waren m it dem  
Verschleiß beschäftigt, da die AVaren beim  A bsatz  
das Geldrisiko überfiel, zu dessen B eseitigung zahl­
lose geradegewachsene Männer herangezogen  
werden m ußten, die an schaffender Stelle  \  olks­
w irtschaftlich nützlicher gew esen wären. D ie besten  
Schaffenskräfte wurden durch das tägliche L aufen  
vor dem Gelde auch bei den noch T ätigen, wirklich  
W irtschaftenden verbraucht. Der A nteil je K opf 
am  E rtrag blieb, für alle E insichtigen  deutlich wahr­
nehm bar, nur noch ein Schatten  gegen fi tiher. 
Selbstverständlich, daß die N icht-E insichtigen , die 
ebenfalls die Verarm ung am  eigenen Körper spürten, 
die Ursachen in  ihrem  P arteikatech ism us suchten. 
Aber ganz allgem ein ist die A bnahm e des n atio ­
nalen Ertrages infolge der In fla tion  unterschätzt 
worden; ich  schätze die W irkung des A chtstunden­
tages längst n icht so hoch ein w ie den V erlust aus 
jenem  Zusam m enhang.

D ie Stabilisierung der Mark ist  eine D evalvation  
im  A'erhältnis von  1 : 1  B illion . D eva lvation  ist  
die gesetzliche Anerkennung der eingetretenen E n t­
w ertung; es kom m t eine neue AVährung, die genau  
auf d e m  B ruchteil der a lten  AVährung stab ilisiert 
wird, wie die a lte  W ährung en tw ertet ist. D ie  
W ährung bekom m t also einen entsprechend herab­
gesetzten  Münzfuß und nach außen einen ändern  
W echselkurs. D ie  neue W ährung ist genau in  dem  
U m fange herabgesetzt, w ie die a lte  W ährungsein­
heit an K aufkraft verloren hatte . Man ste lle  sich  
folgendes vor: Der deutsche M ünzfuß vor dem  
K riege war 1392, d. h. aus einem  P funde feinen  
Goldes wurden 1392 M  geprägt; die Mark war 
l / i 392 von  einem  P fund feinen Goldes; das 20 -M - 
Stück =  7,96 g Gold (R auhegew icht). N ehm en wir 
an. die E ntw ertung der Mark sei a llgem ein  im  Ver­
hältnis von  1 :1 0  fortgeschritten , und es würde 
dann devalviert, dann käm e eine neue Mark heraus 
(die auch einen anderen N am en haben könnte): 
aus dem P fund Gold würden aber n ich t m ehr 1392,
sondern 13920 Mark geprägt, oder gew ichtsm äßig
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gesehen: das neue 2 0 -M -Stück w iegt nicht mehr 
7,96 g, sondern 0,796 g; eine Münze von  7,96 g sind 
dann 200 J i.  D ie P arität m it dem Dollar wäre 
dann 42. Die H erabsetzung des Münzfußes vollzieht 
sich genau in der H öhe des Aufgeldes, da die neuen 
Münzen entsprechend unterwertig ausgeprägt wer­
den. Selbstverständlich hat die D evalvation  nur 
Zweck, wenn man die neue W ährung auch wirklich  
halten kann. Bei der D evalvation  findet keine U m ­
rechnung, kein Um tausch sta tt. D ie Gleichung 
lautet: 1 (alte, V1392) Goldmark =  1 J l  Papier =  
1 (neue l / i 392o) Goldmark. D evalvation  ist also 
nur die gesetzliche Anerkennung der vorhandenen  
Inflation.

Die neue Goldmünze kann verschieden behan­
delt werden; sie kann sofort ausgeprägt und dem  
Verkehr übergeben werden; dann ist der Verkehr 
sofort m it Gold gesättigt. Sie braucht aber nicht 
sofort sichtbar zu erscheinen, kann vielm ehr vorläu­
fig nur als R echnungseinheit bestehen. D ann wird 
ebenfalls ein neuer Münzfuß beschlossen, die neue 
Münze nach G ewicht festgelegt und ins Verhältnis 
zur alten  W ährung gesetzt; nur wird sie nicht so­
fort geprägt, ihre Prägung wird vielm ehr einer 
späteren Zeit Vorbehalten (sei es, weil Gold fehlt, 
oder weil der Ueberschuß der W areneinfuhr besser 
in R ohstoffe sta tt in Gold um getauscht wird beim  
Ausland, oder weil man Goldhortung fürchtet). D ie  
neue W ährung erscheint vorläufig im R echnungs­
wesen; wenn dieses so vollendet ist, daß es bargeld­
los seine Aufgabe erfüllt, braucht sie nicht mal ein 
neues Geldzeichen, kann restlos „in der Idee“ 
leben1).

D ie deutsche Stabilisierung bringt nun weder 
eine neue Goldmünze noch die begriffliche R ech­
nungseinheit, sondern ein drittes: die Rentenm ark. 
Diese Rentenm ark ist weiter nichts als ein techni­
sches H ilfsm ittel der D evalvation , ein E rsatz für 
eine devalvierte Goldmünze. Als R echnungsein­
heit ist sie gleich 10/ 42 Dollar. Ihre Verbindung m it 
dem Golde ist auf folgende W eise hergestellt: Der 
deutsche Grundbesitz ist m it einer G oldhypothek, 
Handel, Industrie und Bankw esen m it G oldhypo­
theken zwangsweise belastet, beide in einer Gesam t­
höhe von 3,2 Milliarden Goldmark. Gläubiger ist 
die Rentenbank, welche über diese Schuld R enten­
briefe ausstellt. Soweit ist sie genau organisiert wie 
eine Pfandbriefanstalt. A nstatt aber die Renten- 
(Pfand-) Briefe zu verkaufen, zerstückelt sie diese 
gleichsam  und gibt dafür Rentenm arkscheine aus. 
Die Rentenbriefe werden eingekellert, ihr W ert wird 
flüssig gem acht durch Ausgabe von Rentenm ark. 
(Es ist dasselbe Verfahren, wenn Industriebanken  
die Aktien ihrer W erke einlagern und ihr K apital, 
so festgelegt, wieder durch Ausgabe von  B ank­
obligationen flüssig m achen.) Der Besitzer von  
Rentenmark kann diese gegen Rentenpfandbriefe  
jederzeit bei der R entenbank Um tauschen und be­
sitz t dann ein Papier, dessen Stam m sum m e und  
Zinsen nach dem Londoner Goldpreis fällig  sind.

1) Vgl. hierzu meine Ausführungen in der Z V
d. I. 6G (1922), S. 637/41.
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Zwar hat er n icht gleißendes Gold, aber die Ver­
bindung m it dem  Golde ist, w enn auch umständlich 
und auf Um w egen, so doch vollkom m en sicher und 
einwandfrei hergestellt. D ie O rganisation der Ren­
tenm ark ist einwandfrei, durchsichtig und beruht 
auf einem im p rivaten  K reditw esen sehr häufig 
angewandten Vorgang. W as m an aber dem privaten 
Bankwesen, sogar der Industrie (G. m. b. H. Herne 
als H olding Com pany der H ibernia - Aktien 1) als 
wirtschaftlich unbedenkliche O rganisation zubilligt, 
das soll m an auch dem  staatlichen  Bankwesen 
billigerweise n icht als künstliche M achenschaft an­
kreiden.

W eshalb ist die deutsche Reform  von  dem klas­
sischen W ege abgew ichen und se tzt an die Stelle 
der Rechnungseinheit oder der Goldmünze ein 
Drittes: die künstlich geschaffene Rentenmark? 
Die Goldmünze kom m t n icht in  Frage, da Deutsch­
land selbst kein Gold erzeugt, sondern aus dem 
Ausland einführt gegen W aren; der Ausfuhrüber­
schuß Deutschlands kann aber augenblicklich nütz­
licher in R ohstoffen als in Gold angelegt werden. 
An die Stelle der goldenen Rechnungseinheit eine 
s i c h t b a r e  R entenm ark zu setzen, war jedenfalls 
vorsichtig und zweckm äßig. D enn der bargeldlose 
Zahlungsverkehr ist in  D eutsch land im täglichen 
Verkehr, sogar bei der m ittleren  und kleinen Ge­
schäftsw elt, n icht genügend durchgebildet; infolge 
der täglichen E ntw ertung des Papiers war er sogar 
stark abgebaut und ließ sich n icht in  kurzer Zeit 
wiederherstellen. Man m uß bedenken, daß Ueber- 
lieferung, S itte  und M ißtrauen beim  Geldverkehr 
eine große Rolle spielen; es war schon anzunehmen, 
daß die neue W ährungseinheit starkem  Mißtrauen 
hinsichtlich der B eständ igk eit begegnete und nicht 
dem Giroverkehr anvertraut wurde. Außerdem 
sollte die R entenm ark zunächst die E rnte hervor­
locken und wirkte als sichtbares Zeichen für die 
ängstlichen G em üter der Landwirtschaft beruhi­
gend. Der neue N am e ta t  auch noch einiges; der 
Fachm ann weiß zwar, daß hinter ihm  kein neuer 
Begriff des W ährungsw esens steh t, aber die Masse 
glaubt gern an H andgreiflichkeiten. Die Renten­
mark ist also n icht etw a Projektm acherei oder 
Schaum schlägerei, sondern eine theoretisch ein­
wandfreie D evalvation , die sich ohne Unterschied 
an die klassischen Stabilisierungen anreiht; nur 
hat sie die goldene R echnungseinheit in ein sicht­
bares Gewand gekleidet, bestenfalls also ein Unter­
schied in  der Technik des H ilfsm ittels.

W elche B edeutung h a t die Rentenm ark für den 
\  e r la u f  d er  W ä h r u n g s r e f o r m ?  Deutschland 
hat ohne alle V orbereitungen von  heute auf morgen 
stabilisieren m üssen. D ie Zeitspanne bis zum Ein­
gang der Steuern in neuer W ährung m ußte künst­
lich überbrückt werden: die erste Aufgabe der Ren­
tenmark. Sic wurde s ta tt  der Papierm ark fiskali­
sches K r e d i t p a p ie r .  Sie hat den Uebergangshaus- 
halt bilanziert. Der w esentliche Unterschied gegen­
über ihrer Vorgängerin lieg t aber darin: sie ist nicht 
wie jene frei verm ehrbar nach staatlichem  Gut­
dünken, sondern starr kontingentiert. Der Gesamt-
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betrag is t  auf 2 ,4  M illiarden begrenzt, v o n  denen  
1,2 dem R eich  als F isku s zustehen, und zwar 0,2  
unverzinslich un d  1,0 M illiarden verzinslich . Der 
Rest geht über die R eichsbank in  die W irtschaft. 
Das R eich  k an n  nie m ehr als d iesen K redit erhalten  
und die W irtschaft nie m ehr als den G esam tbetrag. 
Die R entenm ark ist für D eutsch land  die K redit­
quelle, die es anbohren durfte, um  den ersten  F eh l­
betrag der neuen  W ährung zu decken; sie ersetzt 
für uns die V ölkerbundanleihe Oesterreichs, den so­
genannten Stabilisierungskredit, den sonst das 
Ausland zu geben pflegt. Zwar is t  dieser K redit 
sehr begrenzt, und im m er wieder hört m an die ängst­
liche Frage: W as wird, nachdem  der R entenm ark­
kredit erschöpft is t?  Sicherlich wird es dann zu 
rücksichtslosen Steuereingriffen kom m en, und der 
Verlauf wird n ich t so m ilde sein  w ie in  O esterreich, 
das langjährige K redite im  R ücken hat. Aber die 
B egrenztheit der K redite h a t den V orteil eines 
zwingenden, unaufhaltsam en D ruckes auf die R e­
form; die Gefahr der V erschleppung is t  beseitig t; 
es muß sich  je tz t  sehr schnell entscheiden, ob die 
Reform endgü ltig  gelingt oder n icht.

D ie zw eite  W irkung der R entenm ark war die 
S t i l l e g u n g  d e r  N o t e n p r e s s e .  D ie  absolute  
Menge der Papierm ark war beschränkt, und die 
H auptsache war: P apierm arknoten als fiskalisches 
Finanzm ittel w urden n ich t neu geprägt. D am it 
war die erste und unerläßliche V oraussetzung nach  
der Q uantitätstheorie für den stab ilen  G eldwert 
geschaffen. Der G eldw ert is t  im  K ern das V erhält- 
nis zw ischen dem  erzeugten G ütervorrat und der 
umlaufenden G eldm enge. D ie  w i l l k ü r l i c h e  Ver- 
mehrung der N o ten  is t  vorbei, und dam it das \  er- 
hältnis zw ischen beiden  Größen zwar nicht fe st­
gelegt, aber v o n  der G eldseite her n ich t m ehr be­
droht. W äre übrigens die B ilanzierung des S ta a ts­
haushalts un d  das E nd e der N otenpresse ohne den  
Rentenkredit gelungen, e tw a m it H ilfe  einer aus­
ländischen G oldanleihe, dann wäre die ganze Schaf­
fung der R entenb ank und R entenm ark überflüssig  
gewesen. W ir h ä tten  dann keine R entenm ark und  
trotzdem (w ie O esterreich) eine feste  W ährung m it 
der Billion-M ark bekom m en. E s is t  also n icht die 
Rentenm ark als solche, w elche an und für sich  die 
dauernde E igen sch aft der F estig k eit zauberhaft 
gebracht h at, sondern die Papierm ark wäre auch  
ohne R entenm ark h eu te  genau so fest, w enn die 
beiden obengenannten  E reignisse auf andere W eise  
erzwungen w orden wären. D as m uß b eto n t werden, 
um vor der U ebersch ätzu ng der R entenm ark zu  
warnen; sie h a t n ich ts Zauberhaftes, U nnatürliches, 
jeden T ag Zerbrechliches an  sich; es ist nur der 
Sinn ihres V organges, der die B estän d igk eit gewähr­

leistet.
D ie G rundlagen für die W ertbeständigkeit der 

Rentenm ark sind klar. M it dem  Golde hat sie ge­
meinsam, daß ihr V orrat n i c h t  w i l lk ü r l i c h  v e r ­
m e h r t  w e r d e n  kann; das M engenverhältnis des 
Geldes zur W are is t  starr, und deshalb kann von  
der G eldseite her keine Störung kom m en. D ie  
Rentenbank is t  se lbstän dig , ihr V orstand ist  den

G rundschuldnern verantw ortlich , n icht dem  Staate. 
D ie R entenm ark hat Seltenheitscharakter. Ferner  
is t  die Rentenm ark e in lö s b a r ;  allerdings wird der 
G egenwert n ich t in  Gold ge le istet, m it dem  man  
sofort a llenthalben kaufen kann, sondern in  R en­
tenbriefen. D iese haben  eine V erbindung m it dem  
G olde; sie haben die K raft, v o n  den Schuldnern  
dieselben W aren hervorzulocken, die m an sonst 
nur gegen Gold bekom m t. Im  In lande, sow eit die 
Staatsgesetze  gelten , haben sie A ustauschkraft wie  
Gold. Solange diese beiden Grundlagen bleiben, 
ist die W ertbeständigkeit der Rentenm ark gesichert. 
E ine andere Frage ist es, ob die ausgegebene M enge 
von  2,4 M illiarden Mark „dem  Verkehr genügt“ , 
m. a. W. eine G leichgew ichtslage m it der W aren­
m enge herstellen kann, aus dem eine norm ale Preis­
bildung entsteht.

Vor dem  K riege liefen  etw a 5 M illiarden Gold 
oder G oldnoten um. H eu te sind im  Verkehr 2,4 Mil­
liarden Rentenm ark, 0 ,5  Goldm illiarden Papier­
mark, 0 ,1  G oldm illiarden k leine Anleihe und eine 
unbekannte Sum m e ausländischer G eldzeichen, 
die allerdings vielfach n icht um laufen, sondern als 
E delvalu ta  geham stert werden und deshalb aus- 
scheiden; alles zusam m en höchstens 3,5 G oldm illi­
arden. In dem verkleinerten  und an G ütern ärmeren 
neuen D eutsch land is t  also ungefähr das gleiche  
V erhältnis zw ischen G eldm enge und W arenm enge. 
Deshalb m üßten bei sonst gleichen V oraussetzungen  
die W arenpreise auf den Friedensstand gesunken  
sein. W enn sie das h eute noch nicht sind, so hat 
das sicherlich andere Gründe als den von  der Geld­
seite her: es sei die M enge des geldw ertigen Geldes 
zu groß. E s is t  w issenschaftlich  grober U nfug, die 
höheren Goldpreise m it der O rganisation des Geldes 
erklären zu wollen. W enn vom  Gelde her die Preis­
höhe über Friedensstand gedrückt w ürde, dann  
m üßte dock bei allen  W aren die E n tw ick lu ng die­
selbe sein; nun stehen aber alle landw irtschaftlichen  
E rzeugnisse bereits w eit, b is 25 % , unter Friedens­
geldpreis, und zwar auch solche, die led iglich  In­
landsm arkt haben, w ie Z uchtvieh, und vom  W elt­
m arkt gar n icht beein flußt werden. A lle übrigen  
W aren zeigen aber sehr unterschiedliche Preisab­
w eichungen gegenüber dem  ehem aligen G oldpreis, 
die zwischen 20 % und 500 % schw anken. Also  
m üssen die Gründe schon auf se iten  der W are liegen, 
son st wäre doch ein gem einsam er Grundzug der 
P reisbildung zu erkennen. Man suche die Gründe 
anderswo, aber n icht beim  Gelde und seiner Organi­
sation. Allerdings hat die R entenm ark einen ande­
ren Fehler oder, besser gesagt, eine andere B eschrän­
kung in ihrer A ufgabe der Preisbildung. Im  Ver­
kehr m it dem  Ausland verliert der R entenbrief 
gegenüber dem  w irklichen Gelde; deshalb ist die 
Rentenm ark im  W eltverkehr, der ganz auf Gold 
steh t, unbrauchbar. D ieser Verkehr m uß sich noch  
gegen Papierm ark, d. h. gegen ihren W ert in  Gold, 
abspielen. D aß hierbei R isikozuschläge fä llig  sind, 
wird niem and bestreiten . A llerdings is t  das Aus­
land heute  sehr begierig und sch luckt die B illion - 
Mark g la tt. D ie Tage, wo am  F uße des N elsond en k­
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mals die Mark wie saures Bier versteigert wurde  
oder jeder griechische Straßenhändler die M illionen­
note schon haufenweise besaß, als sie in D eutsch­
land noch geachtet wurde, sind vorbei; deshalb 
kann auch dieser Mangel des Geldes nicht mehr bei 
der Erklärung der Teuerung m it biederer Miene 
verkündet werden. W enn später die G oldnoten­
bank kom m t, an die Stelle  der Rentenm ark die 
Goldmark tr itt, so bedeutet das nichts gänzlich  
Neues mehr. Es wird nur die „lange L eitung“ zw i­
schen Rentenmark und Gold durch Gold tatsäch­
lich ersetzt. D am it erhöht sich die w eltw irtschaft­
liche Brauchbarkeit der W ährung. Aber weder im  
System  der W ährung noch in der W irkung auf die 
Preise kann die reine Goldnotenbank noch etwas 
über eine gelungene Rentenm ark hinaus hervor­
zaubern. Auch die Goldnotenbank kann vorläufig  
kein wirkliches Gold schaffen, geschweige den Ver­
kehr wieder vergolden; sie wird anfangs auch ein 
papiernes Zeichen als „G oldnote“ in den Verkehr 
bringen. Selbstverständlich ist die Goldnote theo­
retisch vorzuziehen; was ich sagen w ollte, ist nur 
das: die Rentenm ark hat die entscheidende Strecke  
auf dem gefahrvollen W ege der Stabilisierung be­
reits überwunden; das Ende ist klare und freie Bahn.

Wird die Rentenm ark und das deutsche Geld­
wesen nun für alle Zukunft stabil bleiben? Ist die 
W ährungsreform bereits heute als gelungen an­
zusprechen ?

Man muß zugeben, daß bei dem bisherigen Ver­
lauf der Aktion viele unvorhergesehene, aber trotz­
dem sehr bedeutsam e Glücksfälle m itgespielt haben. 
Das ist nichts Besonderes. D enn die m eisten  der 
g e lu n g e n e n  Stabilisierungen haben sehr v iel 
Glück gehabt. W enn die durch Kriege und R evolu­
tionen erschütterten Völker plötzlich zur guten  
W ährung zurückkehren wollen, dann gehört schon  
ein tüchtig  Teil glücklicher Zufälle dazu. Als man  
Tornquist vorhielt, die argentinische Reform  nur 
auf gut Glück geworfen zu haben, m einte er: W enn 
der Him m el einfiele, erschlüge er doch alles. Für 
Deutschland ist es aber auch nichts U nverdientes; 
denn ein gut durchdachter P lan  lag ebenfalls vor, 
und an eigenem  Bem ühen hat es auch n icht gefehlt. 
Den Ruhm, das Neue erdacht zu haben, können wir 
jedenfalls selbst ernten.

Der erste Zufall war das E inspielen der neuen  
W ährung auf eine runde berechenbare D evalvation s­
quote von  1 :1  B illion. D a unser R echensinn in  
der Zehnrechnung erzogen und geübt ist, kann  
zwanglos jede E inheit der neuen W ährung aus der 
alten abgelesen werden durch Abstreichen einer 
N ull. E in  einfacheres Um rechnungsverfahren hat 
noch kein Land gehabt. Das ist sehr w ichtig, denn 
die neue Quote muß aus der alten W ährung um ­
gerechnet werden; deshalb kann sie sich um  so 
leichter durchsetzen, je einfacher der Um rechnungs­
satz ist. Manche Stabilisierungen m it neuer E in ­
heit konnten sich nur deshalb durchsetzen, weil sie 
über eine berechenbare, g latte Quote verfügten. 
D e n  Vorteil hat der Sturz in die 12 N u llen  jeden­
falls gehabt.

W ichtiger ist ein anderer U m stand. Während 
des Stab ilisierungsvorganges stieg  die deutsche 
W ährung von  rund 8 B illionen  Mark auf 4— 41/ ,  
B illionen Mark für den Dollar, d. h. bis auf die in 
A ussicht genom m ene D evalvation szah l von  1 Ren­
tenm ark =  1 B illion Mark =  ia/ i2 Dollar. Eine 
W ährungsreform kann nie gelingen in der Weise, 
daß m an eine sinkende W ährung aufhält; dann 
legt man dem Papier künstlich  einen höheren inneren 
W ert bei, den m an durch fortw ährende Stützungs­
abgaben von  D evisen  ha lten  m uß. D as kann sich 
keine N otenbank auf die Dauer leisten , und zuletzt 
fä llt der Kurs au f den inneren W ert des Papiers. 
D iesen Versuch hat D eutsch land  ja in seinen wieder­
holten „Stü tzu ngsaktionen“ jedesm al erfolglos un­
ternom m en; im m er handelte es sich um  dasselbe: 
den inneren gesunkenen W ert künstlich  zu halten, 
die sinkende W ährung aufzufangen. (Das hatte 
Schäfer in  seinen „K lassischen  Valuta-Stabilisie­
rungen“ schon 1922 überzeugend nachgewiesen.) 
Aber stets gelingt es, eine steigende Währung ab­
zustoppen. D ann wird zunächst ein Höchstwert 
für das Papier festgelegt, über den hinaus es sich 
nicht bessern kann. D am it is t  dann wenigstens eine 
Grenze: die der B esserung, festgelegt. Steigt nun 
der innere W ert des Papiers über diese Grenze, 
sucht jeder sein Papier zu behalten; d h. von der 
Zentralbank aus gesehen: es werden ihr Devisen an- 
geboten und Papier abgezapft. D ie  innerlich höhere 
K aufkraft der Papierw ährung sch lägt sich also als 
ein D evisenvorrat bei der Z entralbank nieder. Das 
scheint mir das größte Glück, aber auch die uner­
läßliche V oraussetzung für die deutsche Reform 
gewesen zu sein: im  A ugenblick der Stabilisierung 
stieg die Mark bis über die Devalvationsquote! 
W enn die Q uote auch nur eine K leinigkeit höher 
angenom m en wäre, e tw a 1 : 3 B illionen, wäre die 
Reform  nicht dauernd haltbar gewesen. Daß man 
die Q uote ziem lich tie f nahm  m it 1 : 4,2 Billionen, 
war schon eine berechtigte Vorsicht : daß man keine 
unkluge S tü tzu ng versuchte, war noch mehr; daß 
aber der Kurs sich erholte auf die Quote, das war 
unser Glück. E in  vorsichtiger Finanzm ann hätte 
die Quote v ielleich t noch tiefer m it 1 : 6,3 angenom­
men =  1 : l 1/ , .  Aber es ist auch so gelungen.

Auch gelang die Ueberraschung. Plötzlich 
spielte sich die R entenm ark und m it ihr die Quote 
der Papierm ark ein. Sie war vorher nicht ernst ge­
nommen worden, nur deshalb h atte  kein Mensch 
sich auf sie eingerichtet. H ä tten  die „Schieber“ 
die Quote vorher gekannt, so wäre sie der allge­
m einen A usbeutung verfallen . E s m utet wunder­
bar an, daß sich dieser Vorgang in aller Oeffent- 
lichkeit abspielen konnte. Aber es gelang, weil 
jederm ann auf eine T otgeburt w ettete .

In reinem w ährungstechnischen Sinne muß man 
auch folgendes als „G lücksfall“ bezeichnen. Im 
H erbst 1923 beg in n t Frankreich, da es aus dem  
unbesetzten D eutsch land  nichts herausholen kann, 
sich durch die M icum verträge m it der Ruhrindu­
strie schadlos zu halten . D as R eich wird im Augen­
blick von den R eparationen en tlastet und hat nur
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noch  den F eh lbetrag seines eigenen, inneren H aus­
halts zu tragen; eine übersichtliche, berechenbare  
Größe, die m an m eistern kann bei großer A nstren­
gung. D as war die finanzpolitische V oraussetzung  
für die S tillegun g der N otenpresse. D urch die 
M icum verträge hat die G roßindustrie dem  R eich  
eine A tem pause verschafft, die es zur Stabilisierung  
benutzen konnte. E s w iederholte sich die gleiche  
Situation  w ie vor 1 y 2 Jahren, als sich das Reich  
durch die belg ischen R eparationsw echsel für län­
gere Z eit von  der R eparation  befreite.

W ird nun die W ährung, w enn m an diese Glücks­
fälle für die Zukunft abrechnet, w eiter fest bleiben?  
Theoretisch ist die A ntw ort sehr einfach. I h r e m  
S in n e  u n d  ih r e r  O r g a n is a t io n  n a c h  h a t  d ie  
W ä h r u n g  a l l e  V o r a u s s e t z u n g e n  d e r  S t a b i l i ­
t ä t .  W enn diese V oraussetzungen erhalten bleiben, 
ist die W ährung auf absehbare Z eit gesichert. Also  
praktisch gesehen: W enn der S taat ein für allem al 
darauf verzich tet, das G eldw esen für seine fiskali­
schen Zwecke zu m ißbrauchen und die M enge des 
G eldes w illkürlich  zu verm ehren, dann b le ib t die 
W ährung gesund. E in  F eh lbetrag im  Staatshaus­
halt m uß unter allen  U m ständen  anders als m it 
H ilfe der W ährung überbrückt werden. Is t  der 
S taatshau shalt b ilanziert, dann w idersteht der Staat  
einer solchen V ersuchung am  ehesten . D ie f o r t ­
la u f e n d e  B i l a n z i e r u n g  d e s  H a u s h a l t s  i s t  
a l s o  d a s  b e s t e  S c h u t z m i t t e l  z u r  E r h a l t u n g  
unserer se it kurzem  festen  W ährung. H ier m ündet 
die F rage in  die F in anz ein.

D ie  deutsche F in anz hat einen doppelten F eh l­
betrag: den aus dem  Friedensvertrag für Repara­
tionen und den der eigenen W irtschaft im  Innern. 
Der erste is t  eine rein po litisch e Frage, über die 
man nichts im  voraus sagen kann. Sollte  sie größere 
R eparationen in  nächster Zeit, w enn sie kein  Mora­
torium  bekom m t, zahlen m üssen, einerlei ob an das 
Ausland oder an die deutsche Industrie der R u lu , 
welche die L eistungen  zunächst vorgestreckt hat und 
auf die D auer w ahrscheinlich n ich t se lbst tragen  
kann, so m uß sie hierfür besondere E innahm equellen  
außerhalb der ordentlichen F inanz bereitstellen . 
Ob dies m öglich ist, kann m an nicht sagen. D ie B e­
setzu ngskosten  sind in  den ordentlichen H aush alt 
.aufgenom m en und verzehren ungefähr 25 % der
R eichseinnahm en.

E inigerm aßen übersichtlich ist der eigene, ordent­
liche H aushalt. Der U ebergangshaushalt bis zum  
1. April 1924 scheint gesichert zu sein. Ob jedoch  
auf die D auer die E inn ahm en  ausreichen, scheint 
fraglich. D ie  Steuern sind so angespannt, daß sie  
nicht nur den G ew inn verzehren, sondern schon  
v ielfach  das B etrieb sk ap ita l angreifen. In  der 
L andw irtschaft werden 1924 w eit über 2000 G old­
mark Steuern je 100 M orgen fällig . D ie  Sach­
w erte“ zur A ufbringung dieser Steuern sind zwar 
da: angesam m elte V iehbestände, E rnteüberschuß  
von 1923 usw . A b e r  e s  v e r s a g t  d e r  u n t e r  d e m  
S t e u e r d r u c k  ü b e r s c h w e m m t e  M a r k t . as 
helfen a lle Sachw erte, w enn der M arkt sie nur zu 
derartig niedrigen Preisen aufn im m t, da jene

Steuer nicht herauskom m t? Auch der ehrlichste  
und eifrigste Steuerzahler kann nichts dem Staate  
opfern, w enn n icht im  norm alen M arktablauf die 
W irtschaft die Güter aufnim m t. E s liegt heute  
in  der L andw irtschaft n icht m ehr am  W illen  des 
Steuerzahlers, ob die Steuern eingehen oder nicht, 
sondern an der A ufnahm efähigkeit der W irtschaft, 
ln  gleicher L age sind v iele  Industrien; w enn die 
M öbelindustrie se it M onaten keinen A bsatz mehr 
hat, so is t  sie zwar n icht verarm t, aber n icht steuer­
fähig. Man hat heute die Steuerscheu v ielfach  ab­
gelegt; denn der E insichtige weiß, daß nur durch 
Opfer die Zukunft der W ährung gesunden kann. 
Aber volksw irtschaftlich  gesehen: es versagt in dei 
Stabilisierungskrise der norm ale M arktablauf, dei 
die Ueberschiisse der W irtschaft erst flüssig m acht. 
Der S taat selbst m it seinen B eam ten  ist n icht un­
m ittelbar an der G ütererzeugung bete ilig t; er lebt 
von  dem U eberschuß der W irtschaft. Der nationale  
E rtrag der W irtschaft scheint noch zu niedrig zu 
sein, um  die U eberschüsse für die m ittelbare E r­
zeugung bereitzustellen . D as äußert sich in der 
Abnahm e der K aufkraft. Der „K äuferstreik“ ist 
noch n icht erkannte Arm ut. D ie Zukunft der F i­
nanz hän gt deshalb in erster Linie von  der S te i­
gerung der allgem einen K opfquote am  E rtrag ab, 
die dann höhere wirkliche K aufkraft und dam it 
wieder beschleunigten  M arktverlauf bringt. Auch 
der Eiferer in  der E rfassung der Sachw erte m uß zu­
geben, daß der Staat v o n  Sachw erten nicht leben  
kann, sondern nur von  dem E rlös aus ihnen.^ D as 
ist m. E . die entscheidende Frage der F inanz. U eber­
stehen wir also die Stabilisierungskrise rasch, steigt 
die industrielle R ente w ieder, die K aufkraft auch  
für landw irtschaftliche E rzeugnisse, dann ist die 
Zukunft der F inanz berechenbar. Aber auch im  
anderen F alle  m üssen sich die Männer der F inanz  
klar sein, daß der härteste  E ingriff der F inanz  
im m er noch erträglicher ist auf lange S icht als ein 
Mißbrauch der W ährung.

So ist denn die R entenm ark akadem isch richtig  
konstruiert; wenn das Gebäude nicht von  irgendeiner  
Stelle  w illkürlich zerstört wird, dann ist  die Gefahr 
gebannt. W as an w illkürlichen Störungen noch  
alles droht, kann kein  M ensch wissen. Nur auf 
zwei P unkte m öchte ich  noch hinw eisen. D ie  R eichs­
bank darf nur dann ihren N otenum lauf verm ehren, 
w enn er von  der W irtschaft gegen W echsel gefor­
dert wird. D enn im  N orm alfall verd ich tet sich der 
W echselum lauf nur bei flo tt gehender K onjunktur, 
d. h. bei einem  Zustand der W irtschaft, in  dem  
auch der Vorrat an Sachgütern ste ig t. In  diesem  
Fall tr itt  dann einem  vergrößerten Fundus an Gü­
tern eine entsprechende Verm ehrung der N oten  
gegenüber, oder nach der Q uantitätstheorie aus­
gedrückt, der innere G eldwert sinkt n icht, da das 
V erhältnis zw ischen Geld und W are das gleiche  
bleibt. J e d e  a n d e r e  V e r m e h r u n g  d e r  R e i c h s ­
b a n k n o t e  a ls  fü r  Z w e c k e d e r  n o r m a le n  W i r t ­
s c h a f t  i s t  u n d  b l e i b t  I n f l a t i o n !  U nterstellen  
wir einm al, daß irgendeine K örperschaft daran 
dächte, ihren Feh lbetrag durch Reichsbankw echsel
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auf den N am en von vorgeschobenen w irtschaft­
lichen Unternehm ern zu decken, so wäre das In­
flation. Kein Mensch darf glauben, daß solch eine  
M öglichkeit etwa unbeobachtet oder ohne N ach­
wirkung auf den Geldwert bliebe. Der D evisen­
kurs ist der am feinsten eingespielte Gradmesser 
unserer W irtschaft, der jede Störung, auch die heim­
lich verübte, sofort anzeigt. Der Kurs entsteht im  
Markt, d. h. bei sehr m ißtrauischen, auf alle Fähr- 
lichkeiten lauernden M enschen, die m it Argusaugen 
wachen.

Endlich: E ine W ä h r u n g s b a n k  i s t  k e in e  
K r e d itb a n k !  Dieser Satz ist für das Geldwesen  
zwingend. W ährung stabilisieren m it festbegrenz­
tem  Geldumlauf und gleichzeitig K redit geben  
und dadurch den Geldum lauf vermehren, sind 
zwei innerlich widerstrebende Vorgänge. W enn  
schon die R entenbank dem Staate 1200 M illionen  
Kredit einräum te, so m ag das als ein Schönheits­
fehler verziehen werden; wenn aber heute W irt­

schaftskreise daran gehen, die R entenbank als K redit­
quelle geflissentlich anzupum pen, so is t  das theore­
tisch  eine schwere Gefahr. Der G laube, daß eine  
W ährungsbank K redit geben könnte, ist leider  
schon zu stark ins Volk gedrungen. H offen  wir, 
daß die R entenbank fest b le ib t und ihr K ontingent 
nicht überschreitet! A lle drängende K reditnot zu­
gegeben, kann doch dieser W eg der G eldbeschaffung  
nur zu schweren Störungen führen. S inkt der Geld­
wert wieder, dann sind die A nsätze der Spartätig­
keit, die schon sichtbare Früchte tragen  (in  einer 
G roßstadt sollen die Spareinlagen der Sparkasse  
schon 1 M illion Gold betragen), verloren und so­
m it die private regelm äßige K apitalb ildung wieder­
um  auf unabsehbare Zeit abgebrem st. Jede K redit­
politik , welche heute die regelm äßige K apitalb il­
dung fördert (hoher Zins, leich te  K apitalsteuern), 
ist unbedenklich. K redit auf K osten  der W ährung 
aber tö te t  jede G eldansam m lung; das heißt die  
Frucht vor der R eife schneiden.

D i e  V e r s c h i e b u n g  d e s  P e r l i t p u n k t e s  d u r c h  N i c k e l  u n d  C h r o m .

Von fSr.Ong. N. H. A a l l  aus N äs Jernverk (Norwegen).

(M it te i lu n g  a u s  d em  E isen h ü tte n m ä n n isc h e n  I n s t itu t  d er  T ec h n isc h e n  H o c h s c h u le  A a c h e n .) 1)

( N a c h p r ü f u n g  d e r  A a l l s c h e n  H y p o t h e s e  b e i  C h r o m -  u n d  N i c k e l s t ä h l e n .  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  P e r l i t l i n i e ,
P e r l i t p u n k t  u n d  d e m  L e g i e r u n g s g e h a l t . )

Um die G ültigkeit einer in einer früheren A rbeit2) 
aufgestellten H ypothese über die L age des 

P erlitpunktes in legierten Stählen durch eigene Ver­
suche zu prüfen, wurde eine R eihe U ntersuchungen  
über die B eziehung zwischen Perlitum w andlungs­
temperatur, eutektoidem  K ohlenstoffgehalt und dem  
G ehalt an Legierungsm etall in ternären N ickel- und 
Chromstählen vorgenommen.

A. B e z i e h u n g  z w is c h e n  P e r l i t u m w a n d lu n g s ­
t e m p e r a t u r  u n d  d em  G e h a lt  a n  L e g ie r u n g s ­

m e ta l l .
D ie Perlitum wandlungstem peratur beim  Erhitzen  

(Ac,) wurde dadurch erm ittelt, daß Probestücke der 
zu untersuchenden Stähle von immer höheren T em ­
peraturen in W asser abgeschreckt und dann ihre  
Skleroskophärten gem essen wurden. W enn die P erlit­
um wandlungstem peratur Ac! beim  E rhitzen erreicht 
wird, beginnen die Strukturelem ente des P erlits  
sich ineinander zu lösen. E ine nachfolgende A b­
schreckung bewirkt B ildung von  M artensit, was 
durch eine p l ö t z l i c h e  H ärtesteigerung erkennbar 
ist. E ine derartige H ärtesteigerung kann nur dann  
stattfind en , w enn d e  Probe oberhalb der P erlit- 
um w andlungstem perat ir erh itzt wurde. Durch Ver­
längerung der Glühdauer bei der H öchsttem peratur  
kann der E influß der geringen Löslichkeitsgeschwin- 
digkeit des P erlits in  den hochlegierten Sonder­
stäh len  nach B elieben verringert und die Ueber- 
hitzung klein gehalten  werden.

U  A uszug; a u s  e in e r  D is s e r ta t io n  d er  T ec h n isch en  
H o c h sc h u le  A a ch en .

2)  D la g r a m m e ä  d ’é q u ilib r e  d e  tr a n s fo r m a tio n  d es
a c ie r s  sp é c ia u x . G a u th ie r -V illa r s . P a r is  1921. —  V g l.
S . 2 62  d ie se s  H e f t e s .

D ie Perlitum w andlungstem peratur bei der Ab­
kühlung (Ar,) wurde nach folgendem  Verfahren er­
m ittelt:

Zuerst wurde eine A nzahl P robestücke der zu 
untersuchenden Stähle auf eine so hohe Temperatur 
gebracht, daß ausschließlich hom ogene y-Lösung 
(A ustenit) vorhanden war. Durch Untersuchung des 
K leingefüges der bei dieser H öchsttem peratur abge­
schreckten Proben wurde für jede Versuchsreihe 
festgestellt, daß die Lösung der Strukturelem ente  
bei der gew ählten H öchsttem peratur vollständ ig  war.

W enn dies festgeste llt war, w urden säm tliche  
Proben stufenw eise abgekühlt; nachdem  sie kürzere 
oder längere Zeit, je  nachdem  die U m w andlungs­
geschw indigkeit des zu untersuchenden Stah ls groß 
oder klein war, bei der ersten T em peraturstufe ge­
halten waren, wurde eine P robe in  W asser abge­
schreckt und ihr K leingefüge untersucht. D ie  
übrigen Proben wurden w eiter abgekühlt, und nach­
dem sie eine gew isse Zeit bei der zw eiten  Tem peratur­
stufe gehalten waren, wurde eine zw eite  Probe abge­
schreckt und ihr K leingefüge untersucht. So wurde  
weiter verfahren, bis schließlich die Abschreck­
tem peratur die P erlitum w andlungstem peratur bei 
der Abkühlung (A rt) erreichte. D ann b eg in n t die  
Ausscheidung des P erlits, was nach A etzung leicht 
unter dem Mikroskop festzu ste llen  war (schw arzes 
N etzw erk oder schwarze F leck en )5).

Abb. 1 g ibt als B eispiel das G efügebild eines 
N ickelstahls m it 11,3 % N i und 0 ,50  % G wieder, 
nachdem  die Probe zuerst auf 800 bis 820 0 gebracht, 
1 st bei dieser Tem peratur gehalten , dann langsam  
auf 563 0 abgekühlt, 2 s t bei dieser Tem peratur ge-

) A a ch  B e n e d i c k s  u n d  P o r t e v i n  is t  d e r
i o o sfit  a ls  u ltr a m ik r o sk o p is c h e r  P e r l i t  a n z u se h e n .
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halten und sch ließ lich  in  W asser abgeschreckt 
worden war.

Der P er lit hat sich zum  Teil ausgesch ieden (kleine  
schwarze F leck en ). D em nach  is t  für d iesen Stahl 

>  560 °.
E s wurde auch geze igt, w ie das zuerst fa st struk­

turlose P erlitn etzw erk  a l l m ä h l i c h  in  körnigen  
Perlit übergeht, w enn die Abschrecktem peratur  
immer m ehr unter A r, erniedrigt wird.

D urch V erlängerung der G lühdauer b e i der A b­
schrecktem peratur kon nte  der E influß der geringen  
K ristallisationsgeschw indigkeit des P erlits in  den  
hochprozentigen N ickel- und Chrom stählen nach  
B elieben verringert werden. D ie U nterkühlung bei 
der P erlitausscheidung kon nte dem entsprechend  

klein seh a lten  werden.
X  1000,900

Z a h le n ta fe l 1 . B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  P e r l i t n m  
w a n d l n n g s t e m p e r a t n r  u n d  d e m  G e h a l t  a n

S ch m elze

Nr.

Z u sam m en setzun g
A ct Ar,

C

%

S i

%

Cr

% 0 C »C

0 ,5 __ — 7 3 0 —
0 .7 ___ — 7 3 0 —
0 ,9 — — 7 3 0 —

— 1,1
1 ,5

— — 7 3 0
7 3 0 —

8 0 , 6 9
0 , 5 0

8 ,8 — 6 5 0 >  5 9 0

1 1 1 ,3 — 6 2 0 >  5 6 0

5 0 , 6 4 1 1 ,6 — 6 2 0 —
3 0 , 9 0 1 1 ,3 — 6 2 0 —
7 0 , 6 5 1 3 ,7 — 6 0 0 >  5 3 0

VI 0 , 6 4 __ 5 , 6 7 7 5 —
1 1 0 , 2 3 ---- 5 ,8 7 8 0 > 7 7 0

X 0 , 2 5 ---- 7 ,5 7 9 5 —

x r i 0 , 1 5 ---- 8 ,3 8 0 0 —

IX 0 ,3 1 ---- 8 ,8 8 0 5 | >  7 9 0

XI 0 , 4 6 __ 9 ,5 8 1 0 —

XII 0 , 4 4 1 2 ,9 8 4 0 >  8 3 0

D ie „w ahre'1 P erlitu m w and lu ngstem peratur A u 
bei der d ie G eschw indigkeit der um kehrbaren U m ­
w a n d lu n g  P erlit A usten it gleich V u ll ist, w ird durch
die zw ei G renztem peraturen A c, und Ar, festgelegt. 
Die ano-ewendeten Verfahren erlauben, w ie gesagt, 
eine geringe U eberh itzu ng und U nterkühlung auch in  
Stähfen, deren U m w andlungsgeschw indigkeit sehr
<zerin°- is t , d. h. die therm ische H ysteresis kann ver­
ringert w erden, w odurch die G leichgew ichtstem ­
peratur A , für die P erlitum w andlung genau fest­

gelegt w erden kann.
D ie E rgeb n isse  der U n tersuchungen  über die B e- 

ziehungen°zw ischen  A c„  A r , u n i  dem  G ehalt an 
L erierungsm etall sind aus Z ahlentafel 1 und Abb. 2 
und 3 zu entnehm en. M an bem erk t, d a ß  A c ,  
u n d  A r ,  d u r c h  N i c k e l  e r n ie d r i g t ,  d u r c h  
C h ro m  a b e r  e r h ö h t  w e r d e n ,  u n d  d a ß  d ie  
E r n ie d r ig u n g  b z w . E r h ö h u n g  d e m  A i c k e l -  
b z w . C h r o m g e h a l t  p r o p o r t i o n a l  i s t  ) D ie  
Kurve, die die B ezieh un g zw ischen A , und dem

i )  D ie  u . a . v o n  D  S j e  a n  (C e m p te s  r e n d u s  1 9 1 7 , 
S . 3 3 1 )  b e o b a c h te te  D is k o n t in u it ä t  d e r  A ^ - k u r v e  b^ 

e tw a  lOo/o N i  i s t  a u f  d ie  U n te r k ü h lu n g  z u ™ ck ^ Û d :  
d ie  in  N ie k e ls tä h le n , w e g e n  ih r e r  g e n r i ^ n  U m w a n d  

tu n g s g e s e h w in d ^ k e it ,  R o d e r s

r  p F ü t z t i l t  A b f a l f  d ^ r A r ,- K u r v e  b e o b a c h te t  . e r ­

d en . ( V g l .  d ie  A r b e it e n  v o n  7  ° r t « v ‘ n  A  1 9 2 2
3 ■ t> v r i t  i Q91 S  1 2 8 /4 4 , u n d  1 9 z z ,l e n a r d  in  R e v . M e t. 1 9 - 1 ,  o

S . 7 1 7 .)  U m g e k e h r t  w a r  zu  e r w a r te n  d a ß , « n n
d er  P e r l i tb i ld u n g  lie i  A r ,  g e n ü g e n d  la n g -  Z - i t  
fü g u n g  s t e h t ,  ™  b e i d e n  vom  V e r fa s s  er _ a n g e w e n d e te n  
V e r fa h r e n  d e r  F a l l  i s t ,  d ie  D is k o n t in u it ä t  d e r  A r ,

X 4(

b eh a lt an  lrngieruugsmeiam “
den A c,- und A r,-K urven  liegen. In  Abb. 3 ist die 
A ,-K urve in  der M itte zw ischen den genannten  
K urven gezogen1). E s ergibt sich:

1. A , wird um  etw a 11,5 0 je  1 % N i erniedrigt.
2. A , w ird um  etw a 8,2 0 je  1 % Cr erhöht.
3*. Der K ohlen stofigeh alt hat keinen (oder nur ge­

ringen) E influß auf die „w ahre11 Perlitum w and- 
lungstem peratur A ;.

B  B e z i e h u n g  z w i s c h e n  d e m  e u t e k t o i d e n  
K o h l e n s t o f f g e h a l t  (Cp) u n d  d e m  G e h a lt  a n  

L e g ie r u n g s m e t a l l .

D ie  erm ittelten  H ärtekurven, die die B eziehung  
zw ischen Skleroskophärte und Abschrecktem peratur

a o o c

^ T o , 7 0-Nicke/irr io
A b b ild u n g  2 . A c „  A r ,  u n d  A ,  in  N ie k e ls t ä h le n .

I 700

\ 0 eigene Versuche 
x ran ändern ausgefuhrfe Versuche

I

_  AC1

—
7

7  s s  ä 70 r
. _- 7¥

A b b ild u n g  3 . A c „  A r „  A ,  in  C h r o m stä h le n .

K u r v e  v e r s c h w in d e t .  D e r  U m s ta n d , d a ß  d ie  A c ,- K u r v e  
n ie  e in e  d e r a r t ig e  D is k o n t in u itä t  a u f w e is t ,  s p r ic n t  au ch  
d a fü r  d a ß  d ie  w a h r e  P e r l i tu m w a n d lu n g s ie m p e r a tu r  A ,  
b e i d e n  N ic k e ls tä h le n  a l l m ä h l i c h  (o h n e  D is k o n ­
t in u i t ä t )  d u r c h  N ic k e l  e r n ie d r ig t  w ir d

i )  I n  d e n  C h r o m stä h le n  f ä l l t  d ie  A c ,- K u r v e  m it  

d e r  A r ,- K u r v e  b e in a h e  z u sa m m e n .

3 3
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. ._ .„  .._ 730 870 S3u
 > /fOsc/rrec/r-Temperatunin °C

A b b ild u n g  6. H ä r t e  d e r  a b g e ­
sc h r e c k te n  K o h le n s to f  f s t iih le .

0 ,6  0 ,8  1 ,0  
 > ffo M e n s to ff’ /n  ° /o

A b b ild u n g  7 . E u te k to id a le n  
d er  N ic k e ls tä h le .

A b b ild u n g  8. E u te k to id a le n  
d e r  C h r o m stä h le .

darstellen (Abb. 4 und 5), haben einen für die ein­
zelnen Stäh le verschiedenen Verlauf: bei einigen  
ste ig t die H ärte von  Ac, ab rasch auf einen H öch st­
wert, bei ändern verläuft die H ärtesteigerung ziem ­
lich langsam . W enn der U m stand berücksichtigt 
wird, daß die Strukturelem ente eines eutektoiden  
Stahls sich bei e in e r  b e s t im m t e n  T e m p e r a tu r

(Ac,) ineinander zu 
lösen verm ögen, 
während die A uflö­
sung der Struk­
turelem ente eines 

nichteutektoiden  
Stahls nur in einem  
T emperatur i n t  er- 

v a l l  erfolgen kann, 
so is t  anzunehm en, 
daß eben die Stähle  
am nächsten eutek- 
toid zusam m enge­
setzt s in d , deren 
Härte, die von  
der Auflösung der 

Strukturelem ente  
bedingt is t , \  am raschesten oberhalb Ac, steigt. 
Daß dies bei K ohlenstoffstählen zutr ifft, wurde

A b b ild u n g  4. H ä r t e  d er  a b g e -  
S ch rec k ten  N ic k e ls tä h le .

an fünf K ohlenstoffstählen m it 
und 1,5 % C gezeigt. A c, wurde 
bei diesen Stählen bei 730 0 ge­
funden, und die H ärte des eutek-

0,5, 0,7, 0,9, 1,1

N ickelgehalt proportional erniedrigt wird, so folgt, 
daß die B eziehung zwischen Cp und dem Gehalt an 
N ickel durch die Gerade A C im  Schaubild Abb. 7 
dargestellt werden kann. Zum Vergleich ist die 
E utekto idale  A B nach S cott in dem selben Schau­
bild eingezeichnet.

0 .2  0 ,3 - 0 ,6  0 ,8
—— s -  /fo M e o s fo fi/n  ° /o

A b b ild u n g  5. H ä r t e  d e r  abg e s c h r e c k t e n  C h rom stäh le .

I o M  
\ f f u s s e /

toiden Stahls (0,9 % C) stieg oberhalb Ae, bedeutend  
rascher m it der Abschrecktem peratur, als dies bei 
den nichteutektoiden Stählen der Fall war (Abb. 6).

D en erm ittelten H ärtekurven der untersuchten  
N ickelstäh le ist zu entnehm en, daß die H ärte der 
Schm elze Nr. 8 am  raschesten steigt. Dann fo lgt die 
der Schm elzen 5 und 1, während diejenige der 
Schm elzen 7 und 3 nur langsam  oberhalb Ac, an­
steigt.

AVird m it H o w a r d  S c o t t 1) angenom m en, daß 
der eutektoide K ohlenstoffgehalt Cp m it dem

U  S c ie n t i f ic  P a p e r s  o f  t l ie  B u rea u  o f  S ta n d a rd s  
N r . 3 76  ( 1 9 2 0 ) .  S . 1 9 5 /2 1 4 .

Den H ärtekurven der untersuchten  Chromstähle 
ist zu entnehm en, daß die H ärte der Schm elzen IX  
und A I am raschesten ste ig t. D ie sich daraus er­
gebende E utekto ida le  (Abb. 8) stim m t bis etwa 
0 “o Cr m it den E utek to id a len  nach R ü s s e l 1) und 
A lo n y p e n n y 2) gut überein. U m  zu prüfen, ob die 
E utektoidale von  etw a 9 % Cr ab nach oben ab­
weicht (Rüssel, M onypenny) oder ob sie geradlinig  
verläuft (Arerfasser), wurden zw ei Schm elzen XIV

D  j .  I r o n  S t e e l  I n s t .  1 9 2 1 , S . 2 4 7 /9 5 ;  S t .  u . E . 42
(1 9 2 2 ) ,  S . 429.

2 )  J .  I r o n  S te e l  I n s t .  1 9 2 0 , S t .  u. E . 41- (1 ,9 2 1 ) ,
S . 270  2.
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und X V  m it 15,1 bzw . 1 1 ,0 %  Cr und 0,12 bzw. 
0 ,1 5  % C un tersucht. W enn die E utekto idalen  
nach R üssel und M onypenny oberhalb 9 % Cr 
richtig wären, so llte  die Schm elze X l \  m e h r  Perlit 
als die Schm elze X V  enthalten . Daß dies n i c h t  der 
Fall ist, zeigen die in  den Abb. 9 und 10 wieder­
eegebenen G efügebilder der zw ei Schm elzen. E ie  
Schm elze X V  m it 11 % Cr enthält v ie l m e h r  P erlit  
als die Schm elze X IV  m it 1 5 ,1 %  Cr, w as auf eine 
geradlinig verlaufende E utek to id a le  deutet.

D as E rgebnis der U ntersuchungen  über die B e ­
ziehung zw ischen eutektoidem  K ohlenstoffgehalt 
und dem  G ehalt an  L egierungsm etall kann folgender­
m aßen ausgedrückt werden:

1. D ie  E r n i e d r i g u n g  d e s  e u t e k t o i d e n  K o h ­
l e n s t o f f g e h a l t s  i s t  d e m  G e h a lt  a n X ic k e l  
u n d  C h r o m  p r o p o r t io n a l .

X l°0 /80

bei Tem peraturen stattfind et, die m it den erm it . 
te lten  Schaulin ien übereinstim m en.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

1. D ie G leichgew ichtstem peratur der P erlitu m ­
w andlung A t w ird um  etw a 1 1 ,5 °  je  1 /o N*c e 
e r n ie d r i g t  und um  etw a 8 ,2° je  1 %  Chrom  

e r h ö h t .
2. Der eutek to ideK ok lenstoSgehalt(C p) wir(' um

etw a 0 ,030 % je 1 % N ickel und um  etw a 0,066 % 
je 1 % Chrom e r n ie d r ig t .

3. D ie  R ichtung der Ferrit- und Z em entithm e  
wird durch N ickel und Chrom n i c h t  oder nur wenig  

geändert.
4. Der K ohlen stoS geh alt scheint k e in e n  E i n ­

f lu ß  a u f  d ie  A , - T e m p e r a t u r  zu  h a b e n .
X 100/80

A b b ild u n g  9 . C h r o m sta h l S c h m e lz e  X I V .

2. D e r  e u t e k t o i d e  K o h l e n s t o f f g e h a l t  w ir d  
d u r c h  1 % N i  u m  e t w a  0 ,030 % u n d  d u r c h  
1 % Cr u m  e t w a  0 ,066 % e r n ie d r ig t .

D urch die wahre P erlitum w andlungstem peratur  
Aj und durch den eu tekto iden  K oh len stoS geh alt Cp 
ist die L age des P erlitp unk tes im  E isen-Z em entit- 
Schaubild  auch  für N ickel- und Chrom stähle b e­
stim m t. In  V erbindung m it der in  m einer H yP 0' 
these gem ach ten  A nnahm e, daß N ickel und Chrom  
die R ichtung der F errit- und Z em entitlim e n icht  
oder nur w enig  beeinflussen, ist es einfach, Schau­
bilder für die P erlit-A u sten it-U m w an dlun g in  ter­
nären N ickel- und Chrom stählen aufzustellen . D urch  
ein ige Versuche w urde auch gezeigt, daß die Auf­
lösung v o n  voreu tek to id em  F errit und Zem entit

A b b ild u n g  10 . C h r o m sta h l S c h m e lz e  X V .

D iese Versuche b estätigen  einige Sätze der vom  
Verfasser aufgestellten  H ypothese  über die L m - 
w andlungsdiagram m e der N ickel- und Chrom stähle:

a) E ine m it dem  Prozentgehalt an  Legierungs­
m etall proportionale Erniedrigung des eutek­
toiden  K ohlenstoffgehalts.

b) E ine m it dem N ickelgehalt proportionale E r­
niedrigung und eine m it dem  Chromgehalt 
proportionale E rhöhung v o n  A ,.

c) E ine nur unm erkliche E inw irkung von  N ickel 
und Chrom auf die R i c h t u n g  der F errit- und

Zem entitlinie.
Datfe^en wurde der in  der H ypothese angenom m ene  

Einfluß des K ohlenstoffgehalts auf d iePerlitum w and- 
lun-stem peratur der Chrom stähle n i c h t  b estä tig t.

Z uschr iften  an die Schriftleitung.
,  ■ V e rö f fe n tU c h u n g e n  ü b e rn im m t  d ie  S c h r i f t l e i t u n g  k e in e  V e r a n tw o r tu n g .)

(Für d ie  in  d ie s e r  A b te i lu n g  e rs c l ie m e n d e n  4 e ro f f e n t l ic b u  „ „ „ „ « O f e n «

D i e  B e h e i z u n g  v o n  “

 _ r. . 1 ' _

D ie beschriebene V erbesserung der am erika­
nischen K öppers - O efen, die v o n  B ecker auch in  
D eutsch land zum  P a ten t angem eldet wurde, *e 
auf eine a lte  deutsch e Bauart zuruck. D ie  Leber­
führung der H eizgase  über d ie  O fendecke h in ­
weg (A bb. 5 des B erich ts) w urde der F irm a Gebr. 
R öchling in  Saarbrücken bereits im  Jahre 188o unter

1) St. u. E. 43 (1923), S. 1479 ff.

Nr. 38 312 paten tiert2). A n anderer S te lle3) is t  ein  
M ünchener Schrägkam m erofen dargestellt, b e i dem  
die B eheizungsgase auch an versch iedenen Stellen  
über die O fengew ölbe h inw eggeführt w erden. W egen  
der U nzuträglichkeiten , die sich durch die D ecken-

" " I T s ü h T  E .  F .  D ü r r e :  „ A n la g e  u n d  B e t r ie b  d er  
E is e n h ü t te n “ . E r s t e s  S u p p le m e n t .  1 8 9 2 . b . 81 .

3) K . V o lk m a n n :  „ C h e m isc h e  T e c h n o lo g ie  d es

L e u c h tg a s e s “ , L e ip z ig  1 9 1 5 .
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beheizung ergeben, ist m an von  dieser B auw eise  
gänzlich abgekom m en.

B ei dem Koppers-Ofen älterer B auart (Abb. 1 
und 2) liegt Oberkante Horizontalkanal etwa 600 mm  
unter Oberkante Gewölbe, bzw. Oberkante K ohle­
kuchen 200 mm oberhalb Oberkante des H orizontal­
kanals. B ei den fünf neuen Becker-Koppers-Oefen  
(Abb. 7) liegt Oberkante K anal etw a 200 mm unter­
halb Ofengewölbekante, bzw. K ohlekuchen-O ber­
kante in M ittelhöhe des H orizontalkanals. E s ist 
einleuchtend, daß, je  höher der Kanal liegt, um  so 
kürzer die Garungszeit und um so gleichmäßiger die 
Verkokung ist.

Die Ueberführung der H eizgase, die bei den fünf 
im Jahre 1921 erbauten Oefen nur an einer Seite der 
Ofenwand erfolgt, ist bedeutungslos. Selbst wenn, 
wie in Abb. 5 angegeben, fünf Uebergänge vorhan­
den sind, so haben diese auf die Verkürzung der 
Verkokungszeit usw. keinen Einfluß.

Der Gedanke liegt nahe, daß die Ueberführung  
der H eizgase die „Verbesserung“ der Oefen durch 
H öherlegen des K anals verdecken soll. Äußh die

Umschau.
Die Anwendung von Sauerstoff in der Metallurgie.

D a s  B u rea u  o f  M in e s  h a t  e in e n  S o n d er a u ssch u ß  
u n te r  d em  V o rs itz  von  M . H .  R o b e r t s  m it  d e r  
P r ü fu n g  d er  F r a g e  d er  A n w e n d u n g  von  S a u e r s to f f  fü r  
m eta llu rg isch e  Z w eck e b e tra u t. D e r  S o n d er a u ssch u ß  h a t  
über d ie  E rg e b n is se  d er  V o ra rb e ite n  e in e n  B e r ic h t  von
F . W . D a v i s 1)  h era u sg eg eb en , d em  fo lg e n d e s  e n t ­
n om m en  se i. D ie  g a n z e  F r a g e  w u r d e  n a ch  z w e i  R ic h ­
tu n g e n  h in  b ea rb e ite t:

I .  D ie  V erw en d u n g  d es  S a u e r s to ffs  fü r  m e ta llu r g is c h e
V er fa h ren .

I I .  D ie  M ö g lic h k e it  d e r  E r z e u g u n g  b il l ig e n  S a u e r s to f fs .

I . D i e  V e r w e n d u n g  d e s  S a u e r s t o f f s  f ü r  
m e t a l l u r g i s c h e  V e r f a h r e n .

B e i  d em  je tz ig e n  H o c h o fe n p r o z e ß  g e h e n  d u r ch  d en  
O fen  b e i d er  E r z e u g u n g  von  I  t  R o h e ise n  3 t  S t ic k ­
s to f f ,  d er  a u f  d ie  h oh en  T e m p e r a tu r e n  m ite r h itz t  w e r ­
d en  m u ß , d a d u rch  d ie  R e a k tio n ste m p e r a tu r  h e r u n te r ­
d rü ck t u n d  e in e  b ed eu ten d e  W ä r m e m e n g e  d em  O fe n  
e n tfü h r t . D a s  g le ic h e  t r i f f t  m eh r  o d er  w e n ig e r  fü r  a lle  
O fen p ro zesse  zu , b e i d en en  d ie  H i t z e  d u r ch  V erb ren n u n g  
m it a tm o sp h ä r isc h e r  L u f t  e r z e u g t  w ir d . E s  w ü r d e  d e m ­
n ach  g r o ß e  V o r te ile  b ed eu ten , w e n n  m a n  d e n  S t ic k s to f f -  
b a lla s t  a u f  se in em  W e g e  d u r ch  d en  O fe n  d u rch  Z u sa tz  
von S a u e r s to f f  zu r V e r b r e n n u n g s lu ft  v e r r in g e r n  w ü r d e . 
D ie se r  G ed a n k e  is t  n ic h t  n e u ;  e r  is t  in  d e n  le tz te n  
15 b is  20  J a h ren  v ie lfa ch  er ö r te r t  w o rd en , o h n e  d a ß  ab er  
V ersu ch e in  d er  P r a x is  d a rü b er  a u sg e fü h r t  w o rd en  s in d .

V e r w e n d u n g  v o n  S a u e r s t o f f  i m  H o c h ­
o f e n .  E in  so lch es  V er fa h r e n  w ir d  o h n e  Z w e ife l d ie  
g a n z e  M e ta llu r g ie  u m w ä lz e n  u n d  d e n  B e tr ie b  so w ie  
se in e  A n la g e n  verä n d ern . E s  d ü r fte  jed o ch  ra tsa m  se in ,  
d as V er fa h ren  zu n ä ch st d en  h e u t ig e n  A n la g e n  a n z u ­
p a ssen . D ie  e r s te  U e b e r le g u n g  g in g  von  d er  G r u n d la g e  
a u s, e in e n  O fen  m it  e in e m  W in d e  von  40o/0 S a u e r s to f f -  
g e h a lt  zu  b e tre ib en  u n j  d a b e i e in e n  T e i l  d er  G ic h tg a se  
zu ru c k z u le ite n , u m  e in e  g e n ü g e n d e  R e d u k tio n sw ir k u n g  
zu  e r z ie le n . S c h ä tz u n g s w e is e  k a n n  h ierd u rch  d ie  B e ­
s c h ic k u n g  um  41 o/o g e s t e ig e r t  w erd en , w ä h r en d  d er  
K o k sv erb ra u ch  s ich  u m  30o/0 v e r r in g e r t . I n fo lg e d e s s e n  
w ird  m an  d ie  S ch a ch ta b m e ssu n g en  v er k le in ern  u n d  d ie  
W in d e r h itz e r  a u ssch a lte n  k ö n n en . N a c h  e in g e h e n d e r  B e ­
tr a c h tu n g  k am  m a n  jed o ch  zu  d e r  S c h lu ß fo lg e r u n g , d a ß

D  C h e m .  M e t .  E n g g .  2 9  ( 1 9 2 3 ) ,  S .  2 6 4 , 2 7 2 / 5
2 7 6 / 8 . '  ’

in Abb. 7 dargestellten  „Iso lieru ngen“ zwischen  
Kanal und O fenkam m er dienen dem selben Zweck.

B ei den deutschen B auw eisen lag  im  Anfang 
dieses Jahrhunderts der H orizontalkanal in der Ofen­
decke, also oberhalb des K am m ergew ölbes. Später 
glaubte man, daß der K anal zur Erzielung einer 
höheren A usbeute an N ebenerzeugnissen tiefer gelegt 
werden m üsse. H inzu kam , daß bei Verwendung 
gasreicher K ohle sich erhebliche G raphitansätze im 
Ofengewölbe zeigten. Der K anal sank nun dauernd 
tiefer und wird auch je tz t noch vielerorts fast in die 
M itte der Ofenhöhe gelegt. B e i einigen Versuchen, 
den K anal .höher zu legen, traten  Nachverbrennun­
gen im oberen Teil der K am m er ein, hervorgerufen  
unseres E rachtens einzig und allein  durch unsach­
gem äße K onstruktion und A usführung der Verbin­
dungsstellen zwischen O fenwand und Decke. Es 
steht nichts im  W ege, den K anal wieder in die Decke 
zu legen unter Verw endung gestam pfter Ofendecken 

E s s e n ,  im  Dezem ber 1923.
K o k s o fe n b a u  u n d  G a sv e r w e r tu n g ,  

A k t ie n - G e s e l ls c h a f t .

m a n  p r a k tisc h  n u r  b is  zu  31 o/0 S a u e r s to f fg e h a lt  im  
W in d e  w ir d  g e h e n  k ö n n en , w o b e i d ie  E r z e u g u n g  um  
18 o/o g e s t e ig e r t  u n d  d ie  K o s te n  u m  6 ,7  ö/o verr in gert  
w ü r d e n . A ls  zu  e r z ie le n d e  E r g e b n is s e  w e r d e n  gen an n t:

1. V e r r in g e r u n g  d e r  E r z e u g u n g s k o s t e n

a )  d u r c h  S te ig e r u n g  d e r  T e m p e r a tu r  u n d  d er  ver­
fü g b a r e n  S c h m e lz w ä r m e  j e  E in h e it  d er  B renn ­
s t o f f e ;

b )  d u r ch  d ie  M ö g lic h k e it ,  m it  d e r  th eoretisch  er ­
fo r d e r lic h e n  K o k s m e n g e  a u sz u k o m m e n ;

c )  d u r ch  A n w e n d u n g  k a lte n  W in d e s  u n d  V errin ge­
ru n g  d er  A n la g e k o s te n  b e i W e g f a l l  d er W in d ­
e r h itz e r , w o m it  g le ic h z e i t ig  d a s  fü r  d iese  b e­
n ö t ig t e  G as fü r  a n d e r e  Z w e c k e  fr e ig e m a c h t  w ird .

2 . S te ig e r u n g  d es  O fe n a u s b r in g e n s .
3. E r h ö h u n g  d e r  A n p a s s u n g s fä h ig k e it  d e s  B etr ieb es , 

d a  d e r  S a u e r s to f fz u sa tz  e in  H i l f s m it t e l  d a r s te llt ,  
u m  U n r e g e lm ä ß ig k e ite n  u n d  S tö r u n g e n  zu  b eheben .

4. S te ig e r u n g  d e r  G le ic h fö r m ig k e it  d e s  E rz eu g n isse s  
d u r ch  E r m ö g lic h u n g  e in e r  g e n a u e n  ch em isc h e n  K o n ­
tr o l le .

5. E r w e ite r u n g  d er  B e g r e n z u n g  d e s  O fe n p ro z esses  von  
d em  u n z u g ä n g lic h e n  H e r d  u n d  K o h le n sa c k  n ach  dem  
S c h a c h t h in , w o b e i d ie  im  S c h a c h t  e r z ie lte n  E r ­
sp a r n isse  e in e  S te ig e r u n g  d e r  L e is tu n g  u n d  W ir t ­
s c h a f t lic h k e it  b e w ir k e n .

6 . M ö g lic h k e it  d er  V e r w e n d u n g  m in d e r w e r t ig e r  E rze  
m it  n ie d r ig e m  E is e n g e h a lt  u n d  v o n  K o k s  m it  
h öh erem  A sc h e g e h a lt .

7. W a h r sc h e in lic h e  V e r m in d e r u n g  d e s  S c h w e fe lg e h a lte s  
im  R o h e isen .

V e r w e n d u n g  v o n  S a u e r s t o f f  i m  W i n d -  
f  r i s c h -  u n d  S i e m e n s - M a r t i n - V e r f a h r e n .  
L s  g ib t  in  A m e r ik a  s o g e n a n n te  Z w isc h e n e r z e , d ie  ein  
R o h e isen  e r g e b e n , d esse n  P h o s p h o r g e h a lt  fü r  d a s  b asisch e  
V e r fa h r e n  zu  n ie d r ig , a b er  fü r  d a s  sa u r e  zu  h och  sein  
w ü rd e . V  e n n  m an  h ie r b e i d e n  W ä r m e b e d a r f  d es  b a si­
sch en  V e r fa h r e n s  a n g e s ic h ts  d e s  n ie d r ig e n  P h o s p h o r ­
g e h a lt s  d u rch  S a u e r s to f fa n r e ic h e r u n g  d e s  W in d e s  d eck en  
w ü r d e , so  k ö n n te  m an  v ie l le ic h t  m it  V o r te i l  au s so lch en  
n lig e r e n  E r z e n  e in e n  S ta h l  e r z e u g e n , d e r  b esser  a ls  
er  in  d e r  sa u r en  B ir n e  g o w o n n e n e  w ä r e , w o b e i n och  

a ls  N e b e n e r z e u g n is  e in e  w e r tv o lle  p h o s p h o r h a lt ig e  
S ch la ck e  e n t f ie le .  D ie  B e r e c h n u n g e n  z e ig e n , d a ß  m an  
>ei 8o/o S a u e r s to f fg e h a lt  d e s  W in d e s  m it  1 o/0 P h o s p h o r  

im  R o h e isen  d e n se lb e n  W ä r m o e f fe k t  im  B a d e  e r z ie len  
la n n  w ie  b e im  V e r b la s e n  e in e s  h o c h p h o s p h o r h a lt ig e n  
B a d es  m it  a tm o sp h ä r isc h e r  L u f t .
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Z u m  r o h en  V e r g le ic h  d e r  K o s te n  w ir d  a n g e g e b e n ,  
d aß  zu r  E r z e u g u n g  w e ic h e n  S ie m e n s -M a r t in -S ta h ls  
0 2 7 %  G a s e r z e u g e r k o h le  v e r b r a u c h t  w e r d e n , w a s  b ei 
ein e m  K o h le n p r e is e  v o n  7 ,5 0  $  2 ,2 5  $  B r e n n s t o f f ­
k o sten  f .  d . t  S ta h l  a u sm a c h t. B e i  d em  v o r g e sc h la g e n e n  
b a s isc h e n  V e r f a h r e n  w ü r d e n  n a c h  d e r  W ä r m e b ila n z  
0  0 4 4 8  t  S a u e r s to f f  f .  d . t  S ta h l  b e n ö t ig t ,  w a s  b e i e in e m  
P r e ise  v on  3 $  f .  d . t  S a u e r s to f f  1 3 ,4 4  C e n ts  f .  d . t  
S ta h l b e d e u te n  w ü r d e .

D e r  S ie m e n s -M a r t in -O f e n  h a t  b e k a n n t l ic h  e in e n  
seh r n ie d r ig e n  W ä r m e w ir k u n g s g r a d . N a c h  C l e m e n t s 1)  
b etra g en  a l le in  d ie  W ä r m e v e r lu s te  d u r c h  S tr a h lu n g  von  
B ad  u n d  K ö p f e n  4 4 ,2 o/„ d e r  G e s a m tw ä r m e v e r lu s te . D a  
das fe u e r fe s t e  M a te r ia l sch o n  h e u te  d e n  h ö c h ste n  A r ­
b e its te m p e r a tu r e n  u n te r w o r fe n  w ir d , m u ß  d ie  A n w e n ­
d u n g  d e s  S a u e r s to f f s  d em  Z ie l z u s tr e b e n , m eh r  W ä rm e  
d e r  N u tz a r b e it  z u z u fü h r e n . B e i  d e n  h e u t ig e n  W ä r m e ­
sp e ich er n  g e h e n  n a ch  C le m e n ts  d u r ch  S tr a h lu n g  15 ,5 0 o /0 
d er  W ä r m e v e r lu s te  v e r lo r e n , w ä h r e n d  d ie  S c h o r n s te in ­
ver lu ste  36 ,2o/o  b e tr a g e n . D a  d ie  W ä r m e sp e ic h e r  d u r ch  
A n w e n d u n g  von  S a u e r s to f f  W eg fä lle n  k ö n n e n , w erd en , 
d ie  A b g a s e  v o lls tä n d ig  in  A b h itz e k e s se ln  a u sg e n u tz t . D ie  
N o tw e n d ig k e it ,  d ie  F la m m c n r ic h tu n g  u m z u k e h r e n , b e ­
d in g t  d ie  h e u t ig e  B a u a r t  d e r  B r e n n e r . W e n n  d ie s e  N o t ­
w e n d ig k e it  fo r .t fä ll t ,  w ir d  m a n  e in e n  w ir k u n g s v o lle r e n  
B re n n er  b a u e n  k ö n n e n , d er  n ic h t  n u r  e in e  v o llk o m m e n e r e  
M isc h u n g  d e r  G a se  b e w ir k t , so n d e r n  a u ch  d e n  G a sstro m  
in  je d e  g e w ü n s c h te  R ic h tu n g  zu  le n k e n  g e s t a t t e t ;  h ie r ­
d u rch  w ü r d e  m a n  d ie  F la m m e  b esse r  a u f  d om  B a d e  
h a lten  u n d  so  a u ch  d a s  G e w ö lb e  v o r  d em  E in f lu ß  d er  
h ohen  T e m p e r a tu r e n  m eh r  s c h ü tz e n  k ö n n en . D u r c h  d ie  
V e r w e n d u n g  v o n  S a u e r s to f f  w ir d  m a n  a u ch  m in d e r ­
w e r t ig e  B r e n n s to f f e ,  z . B .  G ic h tg a s , fü r  d e n  M a r tin ­
o fen  b e n u tz e n  k ö n n e n .

V o r s te h e n d e  U e b e r le g u n g e n  fü h r te n  d e n  A u ssch u ß  

zu  fo lg e n d e n  S c h lü s s e n :  .
1 W e n n  a u c h  d ie  V e r w e n d u n g  v on  S a u e r s to f f  im

M a r tin o fe n  e i n e  g e w is s e  B r e n n s t o f f e r s p a r n is  b e w ir k t ;  so  
k an n  d ie s e  E r s p a r n is  in fo lg e  d e r  h e u t ig e n  B e s c h a f fe n  
h eit d e s  f e u e r fe s te n  M a te r ia ls  n u r  in  F o r m  e in e s  N e b e n ­
er z e u g n is se s , n ä m lic h  D a m p f , e r z ie l t  w e r d e n  u n d  h a t  
k ein en  p r a k t is c h e n  W e r t . W e n n  w ir  je d o c h  e in _ f e u e r ­
fe s te s  M a te r ia l h e r s te l le n  k ö n n te n , d a s  v ie l  h ö h e ren  
T em p er a tu re n  w id e r s te h t ,  so  w ir d  d ie  V e r w e n d u n g  von  
S a u e r s to f f  v o n  g r o ß e m  W e r te  s e in , s o w o h l h in s ic h t lic h  
e in e r  B r e n n s to f fe r s p a r n is  a ls  a u ch  e in e r  w e s e n t lic h e n  

A b k ü rzu n g  d e r  S c h m e lz z e it .  a
2 . D ie  M ö g l ic h k e it ,  d u r ch  V e r w e n d u n g  v o n  S a u e r -  

S to ff d e n  h e u te  b e n u tz te n  s e h r  w e r tv o lle n  I ren n s o 
d u rch  e in e n  b il l ig e r e n  zu  e r se tz e n , is t  b e so n d er s  v ie l-

versp reche^  y e r w e n d u n g  von  S a u e r s to f f  s t a t t  L u f t  im

le tz te n  T e i l  d e s  P r o z e s se s  w ir d  es e r m ö g l ic h e n , im  
M a r tin o fen  S ta h l  v o n  d e r  G ü te  e in e s  E le k tr o s ta h ls  zu

e r z e u g e n ^  y o n  S a u e r s to f f  a n  S te l le  v on

E ise n e r z e n  a ls  F r is c h m it t e l  w ir d  n ic h t  n u r  e in  h ö h e r ­
w e r t ig e s  E r z e u g n is  e r g e b e n , so n d e r n  a u c h  d ie  D a u e r  
d es P r o z e s se s  u m  e t w a  3 s t  v er k ü rz en .

V e r w e n d u n g  v o n  S a u e r s t o f f  b e i  d e r  
G a s e r z e u g u n g .  D ie  H e r s t e l lu n g  v on  s tä d tisc h e m  
L e u c h tg a s , d ie  e ig e n t l ic h  a u ß e r h a lb  d e s  G ebietesi d ie se r  
U n te r su c h u n g e n  l i e g t ,  v e r sp r ic h t  a u ch  g e w is s e  J & 
k e ite n  in  d ie s e r  R ic h tu n g . F ü r  .s t “d t u ^ e  Z w e c k e  w ir d  
in  g r o ß e m  M a ß e  m it  a tm o s p h ä r isc h e r  L u f t  h e r g e s t e l l t o  
W a s s e r g a s  v e r w a n d t , d a s  d u r ch  K a r b u r ie r e n  au  

d ie  v e r la n g te n  N o r m e n  fü r  H e iz w e r t  u n d  T -  L u f t  
g e b r a c h t w e r d e n  m u ß . D ie s e s  m it  a tm o s p h ä r isc h e r  L u f t  
h e r g e s te l lte  W a s se r g a s  h a t  e in e n  H e iz w e r t  v on  w e n ig e r  
a ls  2 6 7 0  W E /m 3, w ä h r e n d  d a s  in  g le ic h e r  W e is e  u n „ .  
E r s a tz  d e r  L u f t  d u r c h  S a u e r s t o f f  h e r g e s t e l l t e  W a s  e r g a s  
e in e n  H e iz w e r t  von  u n g e fä h r  3 5 6 0  \ \  E /m 3 h a b e n  w u r d a  
E s  b r a u c h t a lso  e in e  g e r in g e r e  A n r e ic h e r u n g  m t  
sch w e r e n  K o h le n w a s s e r s to f fe n , u m  d ie  N o r m  von  e tw a  
4 5 0 0  b is  5 3 0 0  W E /m 3 zu  e r r e ic h e n , w ir d  a ls o  a u cn  
b ill ig e r  s e in . B e i  G e n e r a t o r g a s  w e r d e n  d ie  E r -
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z e u m in g sk o ste n  d e s  m it  S a u e r s to f f  h e r g e s te l lt e n  G ases  
g r ö ß e r  s e in , d a fü r  is t  a b er  d e r  H e iz w e r t  f a s t  d o p p e lt  
so  g ro ß  E s  d ü r f t e  a u c h  d ie  M ö g lic h k e it  v o r lie g e n , 
b e i A n w e n d u n g  von  S a u e r s to f f  m in d e r w e r t ig e  B r e n n ­
s to f f e  z u  v e r w e r te n ;  m a n  k a n n  jed o ch  th e o r e tisc h  n ic h t  
g e n a u  V orh ersagen , w ie  w e it  m a n  d a r in  w ir  g e  en  
k ö n n e n , e s  w ir d  s ic h  e m p f e h le n , h ie r ü b e r  so  b a ld  w ie  

m ö g lic h  V ersu c h e  a u sz u fü h r e n . , .  . . ,
V e r w e n d u n g  v o n  S a u e r s t o f f  b e i  d e r  

E r z e u g u n g  v o n  F e r r o l e g i e r u n g e n .  D a s  
G e b ie t  d er  F e r r o le g ie r u n g e n  i s t  b eso n d er s  V1M 
v e r sp rec h e n d  fü r  d ie  V e r w e n d u n g  von  S a u e r s to f f  bei 
d e r  E r z e u g u n g  im  H o c h o fe n . M it  A u sn a h m e  v on  F e r r o -  
m a n g a n , F e r r o c h r o m  u n d  n ie d r ig p r o z e n t ig e m  £  e r ro -  
s iliz iu m  w e r d e n  je t z t  d ie  F e r r o le g ie r u n g e n  im  E le k tr o ­
o f e n  e r z e u g t , d e r  a b e r  seh r  h o h e  S e lb s tk o s te n  h a t . D e i 
A u ssch u ß  h a t  e in e n  V e r g le ic h  d e r  G e ste h u n g sk o s te n  von  
F e r r o m a n g a n  im  H o c h o fe n  n a ch  d em  b is h e r ig e n  u n d  
n a ch  d em  S a u e r s to f f -V e r fa h r e n  a u fg e s te l l t ,  w o b e i ein  
a u f  6 1 5 °  v o r g e w ä r m te r  W in d  m it  2 6 ,3  G e w ic h tsp r o z e n ­
t e n  S a u e r s t o f f  u n d  e in e  S te ig e r u n g  d e r  O fe n le is tu n g  um  
750/0 (v o n  60  t  a u f  105  t  t ä g l ic h )  a n g e n o m m e n  w ir d ;  
f e r n e r  w ird  d e r  Z u sa tz  v on  K a lk  in  g e b r a n n te m  Z u ­
s ta n d e  v o r g e se h e n , u m  a n  W ä r m e  im  S c h a c h t  zu  sp a r e n . 
U n te r  d ie s e n  V o r a u sse tz u n g e n  b er e c h n e n  s ic h  d ie  K o sten  
f ,  d . t  F e r r o m a n g a n  b e i B e tr ie b  m it  a tm o sp h ä r isc h e r  
L u f t  a u f  8 1 ,7 9 6  $  u n d  b e i S a u e r s to f fb e tr ie b  a u t  
6 6 ,5 0 4  $ ,  e n ts p r e c h e n d  e in e r  E r s p a r n is  v on  18 ,7  /o.

I I .  D i e  M ö g l i c h k e i t  d e r  E r z e u g u n g  
b i l l i g e n  S a u e r s t o f f s .

T  C a m p b e l l  F i n l a y s o n  h a t  im  A u f tr ä g e  d er  
W o o d a ll-D u c k h a m  V e r t ic a l R e to r t  a n d  O v en  .C tonstruc- 
t io n  C o. e in e n  B e r ic h t  ü b e r  « n e  u n  F r ü h ja h r  1921 
b e g o n n e n e  F o r sc h u n g sa r b e it  ü b er  d ie  M ö g lic h k e it  d er  
E r z e u g u n g  b i l l ig e n  S a u e r s to f f s  a u s g e a r b e it e t  D e r  von  
d er  I n s t itu t io n  o f  C h e m ica ls  E n g in e e r s  v e r ö ffe n t l ic h te  
B e r ic h t  von  82  S e ite n  e n th ä lt  e in e  k r it is c h e  U e b e r -  
s ic h t  ü b er  d ie  f r ü h e r e n  u n d  g e g e n w ä r t ig e n  V e r fa h r e n  
zu r S a u e r s to f fe r z e u g u n g  u n d  e in e  g r o ß e  Z a h l v on  A n ­
g a b e n  a u s  V e r s u c h e n , u m  d ie  a lt e n  V e r fa h r e n  zu  v e r ­
b esse rn  o d e r  n e u e  a u sz u a r b e ite n . G e g e n s ta n d  d er  U n te r ­
s u c h u n g  w a r  d ie  E r fo r s c h u n g  d e r  M ö g l ic h k e ite n , g r o ß e  
M e n g e n  b i l l ig e n  S a u e r s to f f s  v e r m it t e ls  e in e s  e in fa c h  
d u r c h z u fü h r e n d e n  V e r fa h r e n s  zu  e r h a lte n , d a s  k ern e b e -  
d e u te n d e  K a p ita la n la g e  e r fo r d e r t .  D e r  S a u e r s to f f  s o l lt e  
fü r  V e r g a s u n g s z w e c k e  g e w o n n e n  w e r d e n , w o b e i e in e  
A n la g e  von  28  0 00  m 3 G a s T a g e s le is tu n g  m it  e in em  
S a u e r s to f fb e d a r f  v o n  4 8 0 0  m 3 tä g lic h  z u g r u n d e  g e le g t

"Ur<D ie  D u r c h s ic h t  d e s  e in s c h lä g ig e n  a u sg e d e h n ten  
S c h r if t tu m s  z e ig te , d a ß  k e in  V e r fa h r e n  b esse r e  E r g e b ­
n is se  v e r sp r ic h t  a ls  d ie  h e u te  ü b lic h e n  b e s te n  \ e i -  
f lü s s ig u n g s v e r fa h r e n .

C h e m i s e h e V e r f a h r e n .

D ie  ch em isc h e n  V e r fa h r e n  h a b e n  s ic h  a l l e  n ich t  
h a lte n  k ö n n en , w e il  s ie  b e i e in e r  v e r h ä ltn ism ä ß ig  h o h en  
T e m p e r a tu r  d u r c h g e fü h r t  w e r d e n  m ü ss e n  u n d  d e sh a lb

aI1" t a f f e n  -  V e r f a h r e n  b e r u h t  a u f  d e r  B ild u n g  
u n d  Z e r se tz u n g  von  B a r iu m s u p e r o x y d  E s  m u ß  b e i  ü b er  
7 0 0 °  d u r c h g e fü h r t  w e r d e n , w o b e i d ie  L u f t ,  a u s  d er  
d e r  S a u e r s t o f f  g e w o n n e n  w ir d , s o r g f ä l t i g  g e r e in ig  
d ie  R e a g e n z ie n  ö f t e r s  e r n e u e r t  w e r d e n  m ü ss e n  D a s  
T e s s i e  -  d u  -  M o t a y  - V e r f a h r e n  u n d  d as  
P  1 u m  b  o x  a  n  -  V  e  r f  a h  r e  n  s in d  n ic h t  v o llk o m m e n  
d u r c h g e a r b e it e t  w o r d e n ;  d ie  d a b e i b e n u tz te n  R e a g e n z ie n  
b ü ß en  ih r e  R e a k t io n s fä h ig k e it  b a ld  e in , w e sh a lb  d ie se  
V e r fa h r e n  fü r  d e n  G r o ß b e tr ie b  zu  t e u e r  s in d .

W e n n  e in  ch em isc h e s  V e r fa h r e n  E r f o lg  h a b e n  so ll, 
so  m u ß  e in  S t o f f  g e fu n d e n  w e r d e n , d e r  b e i  n ie d r ig e r  
T e m p e r a tu r  e in e  g e n ü g e n d e  R e a k t io n s fä h ig k e it  b e s itz t . 

H ie r  b ie te n  s ich  z w e i  M ö g l ic h k e ite n :  ,  „ ,
a )  D ie  R e a k t io n  z w is c h e n  S t i c k s t o f f o x y d  

u n d  d e m  L u f t s a u e r s to f f  u n te r  B i ld u n g  von  S u c k s t o f  -  
d io x y d  D ie s e  R e a k t io n  g e h t  a lle r d in g s  le ic h t  b e i  Z im ­
m e r te m p e r a tu r  v or  s ic h ,  jed o ch  s c h e ite r t  d a s  \  e r fa h r e n
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an  d en  S c h w ie r ig k e ite n  d er  T r e n n u n g  d es  S a u e r s to f f s  
b e i d e r  u m k eh rb a ren  R ea k tio n .

b )  D ie  B ild u n g  u n d  Z er se tz u n g  von  O x y h ä m o ­
g l o b i n .  H ä m o g lo b in  h a t  b ek a n n tlich  d ie  E ig e n s c h a ft ,  
d en  S a u e r s to f f  d er  L u f t  b ei Z im m e rtem p era tu r  zu  b in ­
d en  u n d  ih n  b ei A en d e ru n g  d es  D ru ck es  w ie d e r  a b z u ­
g eb en . L e id e r  h a t  d as  H ä m o g lo b in  a b e r  fo lg e n d e  
sch w e re  N a c h te ile :  1. s c h w ie r ig e  D a r s te llu n g , 2. s c h w ie ­
r ig e  A u fb ew a h ru n g  d er  L ö su n g , 3. s c h w ie r ig e  L ö su n g ,
4. S ch ä u m en  d er  L ö su n g  b ei E r n ie d r ig u n g  d es  D ru ck es  
zw eck s  A b sch e id u n g  d es  S a u e r s to f fs . D ie s e  N a c h te ile  
m ach en  d ie  V e r w en d u n g  de3 H ä m o g lo b in s  u n g e e ig n e t .

P h y s i k a l i s c h e  V e r f a h r e n .

D ie  v ersch ied en en  p h y s ik a lis c h e n  V e r fa h r e n  a r ­
b e ite n  n ach  fo lg e n d e n  V o r g ä n g e n :  1. V e r f lü s s ig u n g ,
2. A d so rp tio n , 3. D if fu s io n , 4. L ö su n g .

V e r f l ü s s i g u n g s v e r f a h r e n .  E ie  S a u e r ­
s to f  fh e r s te llu n g  d u rch  V e r f lü s s ig u n g  d e r  L u f t  u n d  n a ch ­
fo lg e n d e  fr a k t io n ie r te  D e s t i l la t io n  is t  in  d er  P r a x is  
sch on  s o r g fä lt ig  a u sg e a r b e ite t  w o r d e n ; d er  m e is te  
S a u e r s to ff  a u s  d e r  L u f t  w ir d  z u r z e it  n a ch  d ie se m  V e r ­
fa h ren  g e w o n n e n . O b w oh l d ie se  A r b e its w e is e  sch on  
vor b e in a h e  20  J a h ren  e in g e fü h r t  w u rd e , l i e f e r t  s ie  d och  
noch  n ic h t  g en ü g en d  b ill ig e n  S a u e r s to f f . K . S . M u rray  
gab  im  N o v em b er  1922  d ie  w a h r sc h e in lic h  n ie d r ig s te  
G r en ze  d es  K r a ftv e r b r a u c h s  fü r  d ie se s  V e r fa h r e n  m it
1,06 P S  je  m 3 S a u e r s to f f  an  u n d  d ie  K o s te n  d er  S a u e r -  
s to f fh e r s te lln n g  in  e in e r  g r o ß e n  A n la g e  m it  160  M  fü r  
1000 m 3.

A d s o r p t i o n s v e r f a h r e n .  E in ig e  fe s t e  
K ö r p e r  h aben  d ie  E ig e n s c h a ft , G a se  zu  a d so r b iere n  u n d  
d u r ch  fr a k t io n ie r te  E r h itz u n g  w ie d e r  a b zu g eb en . E in  
so lch es  A d s o r p tio n s v e r fa h r e n  h a t  d ie  V o r te ile , d a ß  e s  
s c h n e ll a r b e i te t  u n d  k e in e  h o h e n  T e m p e r a tu r e n  u n d  
k e in en  h oh en  D ru ck  e r fo r d e r t . D ie  A d s o r p t io n s m itte l  
m ü ssen  m ö g lic h s t  v ie l S a u e r s to f f  a d so r b iere n , u n d  zw a r  
au s d er  L u f t  n u r  d en  S a u e r s to f f , u n d  f e r n e r  d ie se n  
S a u e r s to f f  w ie d e r  a b g eb en , o h n e  z e r stö r t  zu  w e r d e n .  
H o lz k o h le  a d so r b ier t zw a r  b e i Z im m e r te m p e r a tu r  d as  
F ü n f -  b is  S e ch s fa ch e  se in es  V o lu m en s  an  G as m it  m eh r  
a ls  50o/o S a u e r s to f fg e h a lt ;  s ie  g ib t  a b er  n u r  e in e n  T e i l  
d es  S a u e r s to f f s  w ie d e r  ab u n d  v e r b r e n n t m it  d em  a n ­
d ere n  T e i l  zu  K o h le n d io x y d . T o n e r d e fa s e r , w ie  s ie  
u n te r  d em  N a m en  „ g ew a c h se n e  T o n e r d e “ b e n u tz t  w ird , 
h a t u n te r  g le ic h e n  B e d in g u n g e n  u n g e fä h r  d ie  s e c h s fa c h e  
A d so r p tio n sk r a ft  w ie  H o lz k o h le ;  d o ch  is t  d ie se r  S t o f f  
so z e r b r e c h lic h  u n d  so  s c h w ie r ig  h e r z u s te l le n  n n d  zu  
b eh a n d eln , d a ß  e r  s ieh  fü r  e in e n  B e tr ie b  im  g ro ß en  
n ic h t  e ig n e t . D a sse lb e  g i l t  fü r  d as  v on  B r ig g  v o r ­
g e s c h la g e n e  K ie s e ls ä u r e g e l .

D i f f u s i o n s v e r f a h r e n .  E s  g ib t  z w e i A r te n  
d er  D if fu s io n , d ie  e in e  T r e n n u n g  e r m ö g lic h e n  w ü r d e n :  
a )  D if fu s io n  d u rch  p o rö se  K ö r p e r , e in  seh r  la n g sa m e s  
und  m ü h e v o lle s  V e r fa h r e n , d a s  a u f  d e r  V e r s c h ie d e n h e it  
d er G a sd ic h te n  b eru h t. D a  d ie  D ic h te n  v on  S t ic k s t o f f  
u n d  S a u e r s to f f  s ich  w ie  14: 16 v e r h a lte n , is t  ih r e  T r e n ­
n u n g  a u f  d ie sem  W e g e  fa s t  u n m ö g lic h , b )  D if fu s io n  
d u rch  d ü n n e  F lü s s ig k e its m e m b r a n e ;  s ie  b e r u h t  a u f  d er  
V e r sc h ie d e n h e it  d e r  L ö s lic h k e it  d er  G a se , d ie  b e tr ä c h t ­
lich er  is t  a ls  d ie  U n te r s c h ie d e  in  d e n  D ic h te n . D ie  
S c h w ie r ig k e ite n , g e e ig n e te  M e m b r a n e  zu  f in d e n , la ssen  
d ieses  V e r fa h ren  n ic h t  a u ss ic h tsr e ic h  er sch e in en .

L ö s u n g s v e r f a h r e n .  D ie  G a se  h a b e n  e in e  
v ersch ied en e  L ö s lic h k e it  g e g e n ü b e r  F lü s s ig k e ite n , so  d a ß  
e s  n ic h t  u n m ö g lic h  e r sc h e in t , a u f  d ie se  W e ise  S a u e r s to f f  
und  S t ic k s to f f  a u s  d er  L u f t  zu  tr e n n e n . E in  s o lc h e s  
V e r fa h r e n , h e i d em  P r e ß lu f t  m it  W a sse r  in  B e r ü h r u n g  
g e b r a c h t  u n d  d a s  g e lö s te  G as w ie d e r h o lt  f r e ig e m a c h t  
und  w ied er  u n te r  P r e ssu n g  g e s e t z t  w u rd e , e r w ie s  sieh  
a ls  u n b ra u ch b a r , w e il  e s  zu  k o s ts p ie l ig  in  K r a f t v e r -  
h rau ch  u n d  A n la g e  w a r . F ü r  d as  L ö s u n g s v e r fa h r e n  is t  
am  b e s te n  e in e  F lü s s ig k e it  g e e ig n e t ,  d ie  d en  g r ö ß te n  
U n te r sc h ie d  in  d er  L ö s lic h k e it  g e g e n ü b e r  d e n  b e te i­
lig te n  G a sen  z e ig t . E in e  e in g e h e n d e  e x p e r im e n te lle  U n ­
te r su c h u n g  l:ew ie3 , d a ß  e in e  so lch e  „ fr a k t io n ie r te  P r e s ­
s u n g “  p ra k tisch  so v e r lä u ft , w ie  e s  d ie  th e o r e tisc h e  E r w ä ­
g u n g  er w a rte n  lä ß t .  N a c h  d ie sem  V er fa h r e n  k an n  m an

w a h r sc h e in lic h  e in  aut' 30  b is  4 0 o/o S a u e r s t o f f  a n g e r o i-  
ch er te s  G as zu  a n g e m e s s e n e m  P r e is e  e r h a lte n . E in  V er ­
su c h , -die „ f r a k t io n ie r t e  P r e s s u n g “ d a d u r c h  zu  v er b e s ­
se r n , d aß  m a n  a ls  L ö s u n g s m it t e l  M e th y l -  b zw . A e th y l-  
a lk o h o l b e i n ie d r ig e n  T e m p e r a tu r e n  a n w a n d te , bei 
d e n e n  d ie  L ö s l ic h k e it  d e s  S a u e r s to f f s  w ä c h s t , w äh ren d  
d ie  d e s  S t ic k s to f f s  f ä l l t ,  e r g a b  k e in e n  V o r te il .

D e r  B e r ic h t  k o m m t zu  d e m  E r g e b n is , d a ß  es b is  
j e tz t  n och  k e in  V e r fa h r e n  g ib t ,  d a s  b i l l ig e n  S a u e r s to ff  
zu  e tw a  35  J (?  fü r  100 0  m 3 l i e f e r t .  D e m  V e r fa h ren  d er  
„ fr a k t io n ie r te n  P r e s su n g “  w e r d e n  e in ig e  A u ss ich ten  zu r  
H e r s te llu n g  3 0 -  b is  4 0 p r o z e n t ig e n  S a u e r s to f fs  z u g e ­
sp roch en .

S o w e it  d er  B e r ic h t ,  d e r  fü r  d e u tsc h e  F a c h k r e ise  
n ic h t  v ie l  N e u e s  b r in g t .  I m m e r h in  is t  e s  e in  a n er ­
k e n n e n s w e r te s  V e r d ie n s t  d e s  A u s s c h u ss e s , d en  g esa m ten  
F r a g e n k o m p le x  in  s e in e m  u m fa ss e n d e n  B e r ic h t  b eh an ­
d e lt  zu  h a b e n . S c h e in b a r  d a s  W e r tv o l ls t e  is t  d er  V er ­
such  d es  z a h le n m ä ß ig e n  N a c h w e is e s  d e r  W ir ts c h a f t l ic h ­
k e it  fü r  d ie  A n w e n d u n g  v o n  S a u e r s to f f  in  d e r  H ü tte n -  
u n d  G a ste c h n ik . L e id e r  s in d  d ie s e  B e r e c h n u n g e n  n ich t  
k o n tr o llie r b a r  u n d  h a b e n  d e n  g r o ß e n  M a n g e l , d aß  sie  
m it  e in e m  E r z e u g u n g s p r e is e  d e s  S a u e r s to f f s  v o n  35 J i 
je  1000  m 3 {1  S /1 0 0 0  e f t )  r e c h n e n , von  d e m  se lb s t  zu g e ­
s ta n d e n  w ir d , d a ß  e r  n a ch  d em  h e u t ig e n  S ta n d e  d er  
T e c h n ik  n o ch  n ic h t  e r r e ic h t  w ir d . K e n n z e ic h n e n d  ist 
in  d ie ser  H in s ic h t  e in e  B e m e r k u n g  in  d er  E in le itu n g  
d er g e n a n n te n  Q u e lle , d ie  in  h u m o r v o lle r  W eise  d iese  
S ch w ä c h e  k e n n z e ic h n e t  m it  d e m  S a tz e :  „ W ir  w aren
w ir k lic h  in  d e r  L a g e  d e s  M a n n e s , d e r  b em erk te : W enn  
ich  e tw a s  S c h in k e n  h ä t te , so w ü r d e  ic h  g e r n  Schinken  
m it  E i  e s s e n , w e n n  ic h  e i n i g e  E ie r  h ä t t e .“

Gleichgewichtsdiagramme der Umwandlung in ternären 
Stählen.

I n  e in e r  im  J a h r e  1921  g e d r u c k te n  S c h r if t1)  hat 
N . H . A  a  11 e in e  H y p o t h e s e  ü b e r  d ie  V ersch ieb u n g  
d es P e r litp u n k te s  im  E is e n -K o h le n s to f f -S c h a u b i ld  durch 

a  Z u sa tz  e in e s  im  y -
E is e n  lö s lich en  M e- 
t a l l e s  a u fg e s te llt .

N a c h  d ieser  H y ­
p o th e s e  w ird  d ie  
R i c h t u n g  d er  
F  e r r ita b sc h e id u n g s -

l i n i e  G S  (A b b . 1 )  
u n d  d ie  d e r  Z em en -  
t ita b s c h e id u n g s l in ie  

E S  d u r c h  d ie  Z u ­
s a t z m e ta lle  n i c h t  
g e ä n d e r t .

D e r  Z u sa tz  ein es  
M e ta l le s ,  d a s  m it  a -  
E is e n , a b e r  n ic h t  m it  
E is e n k a r b id  M isc h ­
k r is t a l l e  b ild e t , b e ­
w ir k t  e in e  P a r a lle l-  
v e r s c h ie b u n g d e r  F e r ­
r i t -  u n d  Z e m e n t it -  
l i n i e  d e r a r t ig ,  d aß  
d e r  P e r l i tp u n k t  S  
lä n g s  e in e r  G era d en  
S F ,  d ie  d ie  T e m p e ­
r a tu r a c h s e  b e i dem

so c

P /f

/
?  /  

/
/

/
/

- i  
i

 ^-Ko/i/enstojf in  °/o

A bbildung 1 . V ersch teb cn -d es  
P erlitpunktes durch ferrlt- od er karbid- 

: lö slich e  Z u satzm etalle .

a b so lu te n  N u l lp u n k t  s c h n e id e t ,  v e r sc h o b e n  w ir d . D ie  
V e r s c h ie b u n g  d e s  P e r l i tp u n k t e s  lä n g s  F S  is t  d em  G e ­
h a lt  a n  Z u sa tz m e ta ll  p r o p o r t io n a l .

E in  M e ta ll, d a s  m it  E ise n k a r b id , a b e r  n ic h t  m it  
“ /E is e n  M isc h k r is ta l le  b ild e t , h a t  k e in e n  E in f lu ß  aut' 
d ie  L a g e  d e r  F e r r i t l i n i e ,  so n d e r n  b e w ir k t  n u r  
e in e  P a r a lle lv e r s e h ie b u n g  d er  Z e m e n t i t l i n i e  d e r ­
a r t ig , d aß  d e r  P e r l i tp u n k t  S  lä n g s  d e r  F e r r it l in ie  S G , 
und  zw a r  p r o p o r t io n a l d e m  G e h a lt  a n  Z u sa tz m eta ll , 
v ersch o b en  w ird .

E in  M e ta ll,  d a s  s o w o h l m it  e t-E ise n  a ls  au ch  m it  E is e n -  
k arh id  M isc h k r is ta l le  b i ld e t ,  b e w ir k t , s o la n g e  d er  K o h -

l )  D ia g r a m m e s  d ’é q u ilib r e  d e  tr a n s fo r m a tio n  d es
a c ier s  sp é c ia u x . G a u th ie r -V il la r s ..  P a r is  1921 .
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le n s to f fg e h a lt  k o n s ta n t  b le ib t ,  e in e  P a r a lle lv e r s c h ie b u n g  
der F e r r i t -  u n d  Z e m e n t i t l in ie  m it  d e r  F o lg e ,  d a ß  d er  
P e r litp u n k t  e tw a  lä n g s  e in e r  G eradem  S T  ( P e r l i t l ln ie )  
p ro p o r tio n a l d e m  G e h a lt  a n  Z u sa tz m e ta ll v er sch o b en  
w ird . D ie s e  P e r l i t l in ie  S T  s e h n e id e t  d ie  T e m p e r a tu r ­
a ch se b e i e in e r  T e m p e r a tu r  T , d ie  z w is c h e n  9 00  u n d  
— 2 7 3 °  l i e g t .  J e  m e h r  k a r b id b ild e n d  d a s  z u g e f ü g te  H e -  
ta ll is t ,  j e  h ö h e r  i s t  d ie  T e m p e r a tu r  T .

E in e  E r h ö h u n g  d e s  K o h le n s to f f g e h a lt s  b e fö r d e r t  
d ie  K a r b id b ild u n g . N a c h  d em  O b e n s te h e n d e n  w ir d  d a ­
d urch  T  e r h ö h t , d .  h . b e i d e m s e lb e n  G e h a lt  a n  Z u sa tz -  
m eta ll w ir d  d ie  P e r li tu m w a n d lu n g s te m p e r a tu r  A t  d u rch  

K o h le n s to f f  e r h ö h t .
A n g e w a n d t  a u f  d ie  d e m  S c h r if t tu m  zu  e n tn e h m e n ­

den  F o r s c h u n g s e r g e b n is s e  ü b e r  d ie  U m w a n d lu n g s te m p e ­
ratu ren  u n d  ü b e r  d e n  e u te k to id e n  K o h le n s to f fg e h a lt  in  
le r ie r te n  S tä h le n , g e s t a t t e t  d ie  H y p o t h e s e  d ie  E r m i t t ­
lu n g  d e r  U m w a n d lu n g s f lä c h e n  in  d e n  D ia g r a m m e n  d er

tern ä re n  S tä h le .  .
D e r a r t ig e  D ia g r a m m e  fü r  te r n ä r e  N ic k e l - ,  M a n g a n - , 

W o lfr a m - u n d  C h r o m stä h le  m it  0 ,2 0  u n d  0 ,8 0  0/'o C s in d  
d er O r ig in a la r b e it  zu  e n tn e h m e n . M a n  k a n n  d a ra u s  e r ­

k en n en  :
1. D a ß  d er  K o h le n s to f fg e h a lt  d e s  P e r l i t s  (d e r  e u te k -  

t o id e  K o h le n s t o f f g e h a lt )  d u r c h  d ie  Z u sa tz m e ta lle  
e r n ie d r ig t  w ir d , u n d  d a ß  d ie  E r n ie d r ig u n g  d em  
G e h a lt  an  Z u sa tz m e ta ll  p r o p o r t io n a l is t .

2 . D a ß  d ie  f e r r itb i ld e n d e n  M e ta lle , w ie  N ic k e l  u n d  
M ancran, d ie  P e r li tu m w a n d lu n g s te m p e r a tu r  A j  e r ­
n ie d r ig e n , w ä h r e n d  e in  s ta r k  k a r b id b ild e n d e s  M e ­
ta ll ,  w ie  C h ro m , d ie  U m w a n d lu n g s te m p e r a tu r  A t

3. D a ß  A t  b e i  k o n s ta n te m  G e h a lt  a n  Z u sa tz m e ta ll 
d u r ch  K o h le n s to f f  e r h ö h t  w ir d .

4. D a ß  d ie  E r n ie d r ig u n g  b zw . E r h ö h u n g  von  A t b e i 
k o n s ta n te m  K o h le n s to f f g e h a lt  d em  G e h a lt  a n  Z u ­
s a tz m e ta ll  p r o p o r t io n a l is t .

5 D a ß  d er  P e r l i t  a u s  d e m  G le ic h g e w ic h ts g e fü g e  v e r -  
' s c h w in d e t , w e n n  d e r  G e h a lt  an  Z u sa tz m e ta ll e in e n  

fü r  je d e s  M e ta l l  s p e z if is c h e n  G r e n z w e r t , d o ,0 , u b e r ­

s te ig t .
E in e  Z u sa m m e n s te l lu n g  d e r  B e o b a c h tu n g e n  \o n  

G u i l l e t  ü b e r  d a s  K le im g e fü g e  d e r  te r n ä r e n  S ta h le  
und d er  d e n  th e o r e t is c h e n  D ia g r a m m e n  ™  e n tn e h m e n ­
den  G le ic h g e w ic h ts s tr u k tu r e n  d e r s e lb e n  S ta h le  b e s tä t ig  
zum  T e i l  d ie  G ü lt ig k e it  d e r  a u f g e s t e l l t e n  H y p o th e s e .

Z u m  S c h lu ß  w ir d  g e z e ig t ,  w ie  d ie  H y p o th e s e  d ie  
E r m itt lu n g  d e r  U m w a n d lu n g sd ia g r a m m e  fü r  k o m p le x e  
S tä h le , d u r ch  A d d it io n  d e s  E in f lu s s e s  v on  jed em  e in ­
z e ln e n  Z u sa tz m e te U  a u f  d ie  L a g e  d e r  F e r n t e  u ,M  Z e-  

m e n tit l in ie , g e s t a t t e t .

Deutsches Museum von Meisterwerken der Natur- 
Wissenschaft und Technik.

W ie  d em  j ü n g s t  e r sc h ie n e n e n  le tz te n  V e r w a ltu n g s ­

b er ich te  d e s  M u seu m s, d e r  z w e i  ^  “
Z eit vom  1. J a n u a r  1 921  b is  3 1 . M a rz  )  192 3  u m f a ß t  ) 
-  zu  e n tn e h m e n  is t ,  e r r e ic h te  d ie  Z a h l d e r  B e ®" c l ’ 
d ie vor d e m  K r ie g e  rd . 3 00  0 00  im  J a h r e  betragena h a tte ,  
in  d en  b e id e n  B e r ic h ts ja h r e n  je  e tw a  - o 0  00  ’• 
ih n en  w a r e n  z u sa m m en  42  5 0 0  T e iln e h m e r  von  B e s u c h e n ,  
d ie d em  M u seu m  v o n  1 3 6 7  w is s e n s c h a f t l ic h e n  u n d  t e c h ­
n isch en  V e r e in ig u n g e n  o d er  s o n s t ^ e n  K o r ^ r s c h a f t e  
und I n d u s tr ie v e r b ä n d e n  in  g e s c h lo s s e n e n  G r u p p e n  au s  
dem  I n -  u n d  A u s la n d e , vo r  a lle m  v o n  S tu d ie r e n d e n  
T ec h n isch er  H o c h s c h u le n , a b g e s ta t t e t  w u r  e n . ^  . , 
b eso n d eren  Z u w e n d u n g e n , d ie  v o n  v e r s e h ^ e n e n  S e ite  
g e m a c h t w u r d e n , k o n n te n  in  d e n  b e id e n  B e r ic h te ja h x e  
in sg esa m t 91 R e is e s t ip e n d ie n  zu m  S tu d iu m  d e r  M ™ *u:*  
s ch ä tze  a n  ju n g e  L e u te  v e r te i l t  w e r d e n  o b w o h l dm  
e ig e n t lic h e  R e is e s t i f tu n g  d e s  M u seu m s  in f o lg e  d e r  G e ld  
e n tw e r tu n g  k e in e r le i  n e n n e n s w e r te  B e tr a g e  m e h r  *  
zu b r in g e n  v er m o c h te . -  A u ß e r o r d e n t lic h  u m fa n g r e ic h  
w a r d ie  M e n g e  d e r  in  b e id e n  B e r ic h ts ja h r e n  g e s t i t -

1 ) I n f o lg e  V e r le g u n g  d e s  G e sc h ä fts ja h r e s  a u f  d ie

Z e it  vom  1. A p r il  b is  3 1 . M ä r z . _
2 ) V g l. S t . u . E . 41 ( 1 9 2 1 ) ,  S . 1 6 1 8 /9 .

t e t e n ,  z u m  T e i l  s e h r  w e r t v o l l e n  A u s s t e l ­
l u n g s g e g e n s t ä n d e .  E b e n so  m a c h te  d ie  A u s ­
g e s ta ltu n g  u n d  E r w e ite r u n g  d er  B ü c h e r s a m m l u n g  
e r fr e u lic h e  F o r ts c h r it te . A e h n lic h e s  g i l t  v o n  d e n  s o n ­
s t i g e n  S a m m l u n g e n  (M ü n z e n , B ild n is s e , U r ­
k u n d en , L ic h tb ild e r  u n d  F i lm e ) .  —  V o n  d e n  A b te ilu n g e n  
d e s  v o r l ä u f i g e n  M u s e u m s  a n  d e r  M a x u n il ia n -  
s tr a ß e  h a t te  d ie  z w e i t e  sch o n  im  S e p te m b e r  1 914  
g e sc h lo sse n  w e r d e n  m ü s s e n ; d a s  g le ic h e  S c h ic k s a l m u  e  
m a n  am  18. S e p te m b e r  192 2  d e r  e r s t e n  A b te ilu n g  
u n d  d e r  B ü c h e r e i  b e r e ite n , u m  d ie  M ö g lic h k e it  zu  
g e w in n e n , d e n  U m z u g  in  d e n  g r o ß e n  M u s  e  u  m  s 
N e u b a u  p la n m ä ß ig  d u r e h z u fü h r e n . D e r  N e u b a u  
s e lb s t  w ir d  zw a r  w e g e n  d e r  s c h le c h te n  w ir t s c h a f t lic h e n  
L a g e  d es  M u seu m s in  d e r  k ü n s tle r is c h e n  A u ssc h m ü c k u n g  
e in fa o h e r  g e h a lte n , in  d e r  w is se n s c h a ft lic h e n  u n d  t e c h ­
n isch en  A u s g e s ta ltu n g  jed o ch  n ic h t  b e e in tr ä c h t ig t  w e r ­
d e n . N a c h  M a ß g a b e  d e r  je w e ils  v e r fü g b a r e n  M it te l  
s c h r it t  d er  B a u  in  d e r  B e r ic h ts z e it  g ü n s t ig  fo r t ,  so  dal.' 
b is  O k tob er 192 3  a l le  R o h b a u te n  f e r t ig g e s t e l l t  u n d  w ic h -  
t ig e  A u s s te llu n g s r ä u m e  (u . a . fü r  C h e m ie  u n d  B e r g -  
b a u )  e in g e r ic h t e t  w e r d e n  k o n n te n . B is  zu m  F r ü h ja h r  
1925  h o f f t  m a u , f a l l s  d ie  M it te l  w e ite r  zu  b e s c h a ffe n  
s e in  w e r d e n , d ie  A r b e ite n  so  w e it  z u  fö r d e r n , d a ß  n u r  
n o ch  d a s  sü d ö s t lic h e  T r e p p e n h a u s  u n d  d er  z w e ite  S to ck  
m it  d e n  R ä u m e n  fü r  B a u w e se n , W a s se r v e r so r g u n g , G a s-  
te c h n ik , E le k tr iz i t ä t  u n d  S tä d te b a u  zu  v o lle n d e n  se in  
w ü r d e n . —  A n  B e i t r ä g e n  fü r  d e n  B a u  w u r d e n  m  
d er  B e r ic h ts z e it ,  a u f  d ie  Z a h lu n g s ta g e  b e r e c h n e t  W e r te  
in  H ö h e  v on  831 7 00  G o ld m a r k  ü b e r w ie se n , d a ru n te r  
v o m  R e ic h  101 4 00  J i ,  v o n  B a y e r n  119  0 00  M  u n d  von  
d er  I n d u s t r ie  in  b a r  151 3 00  . # ,  in  S a c h lie fe r u n g e n  
4 60  0 00  j K>- —  D a s  V e r m ö g e  n  d e s  M u seu m s b e tr u g  
a m  31 . M ärz 192 3  in  b a r  n u r  n o ch  rd . 8 0 0 0  G o ld m a r k , 
w ä h r e n d  e s  a n  S a c h w e r te n  in fo lg e  d e s  n a h ezu  v o lle n ­
d e te n  N e u b a u e s  rd . 21  M ill. G o ld m a r k  u m fa ß te ;  e s  w a r  
d a m it  im  g a n z e n  s e it  d e m  J a h r e  1 9 1 8  u m  3 ,6  M i .
G o ld m a r k  g e s t ie g e n .

L a sse n  a u ch  d ie s e  w e n ig e n  A n g a b e n  e r k e n n e n , dal.' 
d as g r o ß e  d e u tsc h e  K u ltu r w e r k , d a s  m a n  in  d er  b a y e n -  
seh en  H a u p ts ta d t  zu  N u t z  u n d  F r o m m e n  d e s  g a n zen  
R e ic h e s  b e tr e ib t , a l le n  G e w a lte n  zu m  T r o tz  s ich  d u r c h ­
s e tz t , so v er m ö g e n  s ie  d o c h  k e in e n  B e g r i f f  zu  geb en , 
von  d e r  F ü l le  d e s  I d e a lis m u s , d e n  d ie  d a s  W e r k  fü h r e n ­
d e n  M ä n n er , a l l e n  v oran  d e r  h o c h v e r d ie n te  G r ü n d er  
u n d  L e ite r  d es  M u seu m s, D r . O s k a r  v o n  M i l l e r ,  
a u fz u b r in g e n  h a b e n , u m  im m e r  w ie d e r  d a s  g e fä h r d e te  
M u se u m ssc h iff  d u r ch  d ie  S tü r m e  d e r  Z e it  u n d  d ie  
K lip p e n  d e r  w ir t s c h a f t lic h e n  V e r h ä ltn is s e  s ich er  h in ­
d u r ch zu ste u e rn . A u f  d ie s e  v on  h o h e r  B e g e is te r u n g  g e ­
tr a g e n e  A r b e it  w ir d  m a n  in d e sse n  e r n e u t  h in g e w ie s e n ,  
w e n n  m a n  d en  B e r ic h t  ü b e r  d ie  A  u  s  s  c  h  u  ß  8 i t z  u  n  g  
l ie s t ,  d ie  am  2 1 . O k to b er  1 923  u n te r  d em  V o r s itz e  
A d o l f s  v o n  H a r n a c k  a b g e h a lte n  w u r d e . L e id e i  
m ü sse n  w ir  e s  u n s  v e r sa g e n , a u f  d ie  d u r c h w e g  r e c h t  b e -  

' d eu tsa m e n  A n sp ra ch en  e in z u g e h e n , d ie  b e i je n e m  A n l a .' 
g e h a lte n  w u r d e n . E r w ä h n e n  m ö c h te n  w ir  n u r , d a ß  d e r  
A u ssch u ß  a u f  A n tr a g  d e s  V o r s ta n d s r a te s  b e s c h lo ß , H e r r
D r  G  K r a p p  v o n  B o h l e n  u n d  H a i b a c h  „ in

A n e r k e n n u n g  s e in e r  g r o ß e n  V e r d ie n s te  d ie  e r  s ic h  a ls  
la n g jä h r ig e r  V o r s itz e n d e r , a ls  O r g a n isa to r  d e r  I n d u s t i u . 
a ls  F ö r d e r e r  d e r  N a tu r w is s e n s c h a f te n  u n d  a ls  v o r b ild ­
lic h e r  V e r te id ig e r  d e u tsc h e r  E h r e  e r w o r b e n  h a t  , zum  
E h r e n m i t g l i e d e  d e s  D e u ts c h e n  M u seu m s zu  e r -  
n e n n e n . F e r n i  w u r d e  a n  S t e l l e  A d o lf  v . S u m a c k s  
d er  d em  V o r s ta n d  s e i t  19 1 7 , u n d  zw a r  s e i t  1 921  a ls  
e r ster  V o r s itz e n d e r  a n g e h ö r t  h a t te , G e h e im r a t  P r o fe s s o . 
D r . M a x  P l a n c k ,  B e r l in ,  n e u  in  d e n  V o r s ta n d  g o -

" a h l \ m  7.  M ai 1 9 2 5 , d em  T a g e , a u  d e m  O s k a r  v o n  
A M I  l e r  in  u n g e b e u g te r  K r a f t  s e in e n  7 0 . G e b u r ts ­
ta g  fe ie r n  d a r f “ , g e d e n k t  m a u  d a s  D e u tse h e  M u seu m  m  
se fn er  e n d g ü lt ig e n  G e s ta l t  fe ie r l ic h  zu  e r ö ffn e n . M ö g e  
ih m  b is  d a h in  zu  d e n  m eh r  a ls  6 0 0 0  M itg l ie d e r n , d ie  e s  
im  H e r b s t  192 3  (g e g e n ü b e r  3 8 0 0  im  S e p te m b e r  1 9 2 1 )  
z ä h lte  n o ch  m a n ch es  T a u se n d  n e u e r  F r e u n d e  u n d  
H e l f e r  e r s te h e n , d ie  se in e  V o lle n d u n g  e r m ö g lic h e n  
u n d  se in e n  d a u e r n d e n  B e s ta n d  g e w ä h r le is te n .



2 6 4  S t a h l  u n d  E i s e n .
Patentbericht. a .  j a n r g .  j x r .  1 0 .

Versammlurg von obersteirischen Mitgliedern des 
Vereins deutscher Eisenhüttenleute in Leoben.
A m  22 . F e b r u a r  1924  fa n d  in  L e o b e n  d ie  e r s te  

Z u s a m m e n k u n f t ! )  o b e r s te ir is c h e r  M itg l ie d e r  d es  V e r -  
e in s  d e u tsc h e r  E is e n h iit t e n lc u te  s ta t t .  A n  d e r  V o r -  
S a m m lu n g , d ie  a u sg e z e ic h n e t  v e r l ie f ,  n a h m e n  V e r tr e te r  
f a s t  a l le r  o b e r s te ir isc h e n  E is e n w e r k e  s o w ie  d e s  P r o ­
fe s s o r e n k o lle g iu m s  d e r  M o n ta n is t is c h e n  H o c h s c h u le ,  

L eo b e n , te i l .
S ta h lw e r k sc h e f  I n g e n ie u r  C h r i s t e n ,  N e u b e r g ,  

h ie l t  e in e n  V o r tr a g :  „ D i e  H e r s t e l l u n g  d e s
W a r m p r e ß m u t t e r n  -  E i s e n s . “ A n s c h lie ß e n d  
f o lg t e  e in  L ic h tb ild e r v o r tr a g  v o n  I n g e n ie u r  W  a  1 z e  1 
ü b e r  „ K r i s t a l l i s a t i o n s v o r g ä n g e  i m  
E i s e  n “ , e r lä u te r t  a n  e in e m  W a r m p r e ß m u tte r n e ise n .  
N a ch  le b h a f te m  M e in u n g s a u s ta u s c h  sc h lo ß  s ic h  n och  
e in  k u r zes  B e isa m m e n s e in  an .

A u f  W u n sc h  d e r  M it g l ie d e r  f in d e t  d ie  n ä c h s te  
Z u sa m m e n k u n ft  b e r e its  a m  8. M ä r z ,  5 U h r  n a c h ­
m i t t a g s ,  im  E is e n h ü t te n m ä n n is c h e n  I n s t i t u t  d er  
M o n ta n is t is c h e n  H o c h s c h u le  in  L e o b e n  s ta t t . I n g e n ie u r  
L e i t n e r ,  K a p fe n b e r g , w ir d  h ie r b e i e in e n  V o r tr a g  
ü b er  „ B e e i n f l u s s u n g  d e r  G r ö ß e n a u s b i l ­
d u n g  d e s  p r i m ä r e n  K r i s t a l l i t e n  d u r c h  
G i e ß t e m p e r a t u r  u n d  U n t e r k ü  h l u n g ,  
d i e  B e d e u t u  n g  d i e s e r  f ü r  d i e  G ü t e  
e i n e s  W e r k s t o f f e s “ h a lte n . D e r  V e r s a m m lu n g  
w ird  s ic h  e in e  z w a n g lo s e  Z u sa m m e n k u n ft  im  H o te l  
B a u m a n n , L e o b e n , a n sc h lie ß e n .

Captain Robert Woolston Hunt t-

W ie  w ir  e r s t  j e tz t  e r fa h r e n , is t  d e r  w e it  ü b e r  d ie  
G r en zen  se in e s  L a n d es  b ek a n n te  a m er ik a n isc h e  E is e n ­
h ü tte n m a n n  C a p ta in  R o b e r t  W o  o l s t o n  H u n t  
am  11. J u li  1923  Ln C h icago  k u rz vor V o lle n d u n g  se in es  
85. L eb en sja h r es  g es to r b e n . E r  w a r  G r ü n d er  u n d  L e ite r  
d er F ir m a  R o b e r t  W . H u n t  & C o. in  C h ica g o , e in e s  
B ü ros fü r  tech n isch e  B e r a tu n g . M it  ih m  is t  e in e r  d er  
P io n ie r e  d a h in g e g a n g e n , d ie  an  d er  E n tw ic k lu n g  d es  
a m er ik a n isc h e n  E ise n h ü tte n w e se n s  an  fü h r e n d e r  S te l le  
b e ig e tr a g e n  h a b e n ; b eson d ers  h a tte  er  h e rv o r ra g en d en  
A n te il a n  d er  A u sb ild u n g  u n d  E in fü h r u n g  d e s  B e s s e m e r ­
v er fa h re n s  in  A m erik a , V erd ie n s te , d ie  im  J a h r e  1912  
d u rch  d ie  V e r le ih u n g  d er J o h n -F r itz -D e n k m ü n z e  a n e r ­
k a n n t w u r d e n . S e in e  e r s te  T ä t ig k e it  in  d e r  E is e n ­
in d u str ie  la g  a u f  d em  G o b ie te  d er  C h e m ie ; er  w a r  es, 
d er  im  J a h r e  1860  b e i d er  C am b r ia  I r o n  C o. in  J o h n -  
s to w n  d as e r s te  ch em isch e  L a b o ra to r iu m  a u f  e in e m  
a m er ik a n isc h e n  E is e n h ü tte n w e r k  e in r ic h te te . A u c h  im  
t e c h n isc h -w isse n sc h a ft lic h e n  L e b e n  d e r  V e r e in ig te n  S ta a ­
te n  n ah m  d er  V ersto rb en e  e in e  h e r v o r r a g e n d e  S te llu n g  
e in ;  e r  w a r  z e itw e is e  P r ä s id e n t  d es  A m e r ic a n  I n s t it u t e  
o f  M in in g  E n g in e e r s , d er  A m er ic a n  S o c ie ty  o f  M e -  
eh a n ica l E n g in e e r s , d er  W e ste r n  S o c ie ty  o f  E n g in e e r s  
u nd d er  A m er ic a n  S o c ie ty  fo r  T e s t in g  M a ter ia ls .

D e r  N a m e  „ C a p ta in  H u n t “  h in te r lä ß t  au ch  in  
D eu tsc h la n d  e in e n  g u te n  K la n g . V ie le  d e u tsc h e  E is e n ­
h ü tte n le u te  w er d e n  s ieh  n och  g e r n e  d er  e in d ru ck sv o lle n  
und  lie b e n sw ü r d ig e n  P e r s ö n lic h k e it  d es  V e rsto rb en en  e r ­
in n ern , a ls  za h lr e ic h e  M itg lie d e r  d es  A m er ic a n  I n s t itu te  
o f  M in in g  E n g in e e r s  im  J a h re  1903  b e i d er  d eu tsch en  
E is e n in d u s tr ie  zu  G a ste  w a r e n  u n d  d e r  V e r s to r b e n e  a ls  
P r ä s id e n t  d e s  a m e r ik a n isc h e n  V e r e in s  e in  b e r e d te r  W o r t ­
fü h r er  d er  g e g e n s e i t ig e n  fr e u n d sc h a ft lic h e n  B e z ie h u n ­
g e n  w a r 2) .

Hafenbautechnische Gesellschaft.
D ie  o r d e n tlic h e  H a u p tv e r s a m m lu n g  d e r  H a fe n b a u ­

te ch n isch en  G e se lls c h a ft , z u g le ic h  F e ie r  d es  z e h n jä h r ig e n  
B e s te h e n s , f in d e t  in  d e n  T a g e n  vom  29 . b is  3 1 . M a i 
1 924  in  K ö n ig s b e r g  i. P r . s ta t t .  N ä h e r e  A u s k u n f t  
e r t e i l t  d ie  G e s c h ä f t s s t e l le  d er  H a fe n b a u te c h n is c h e n  G e ­
s e l l s c h a f t ,  H a m b u r g  14 , D a lm a n n s tr a ß e  1.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

(P aten tb la tt JSr. 8 vo m  21. Februar 1924.)

K l. 7 c ,  G r . 20 , D  40  4 3 2 . S ied er o h r w a lze  m it  
S te llm u tte r . D e u ts c h e  B a b co ck  & W ilc o x -D a m p fk e s s e l-  
w erk e , A .-G ., O b erh au son  ( R h ld .) .

K l .  7 c ,  G r . 2 4 , G  5 5  5 8 2 . V e r fa h r e n  zu r H e r s te l­
lu n g  von  H o h lk ö r p e r n . K a r l  G o ß w e ile r , S ch w a rzen ­
b e r g  i. S a .

K l .  7 c ,  G r . 24 , G  55  5 8 3 . Z ie h v e r fa h r e n  zur H e r ­
s te l lu n g  von  z y l in d r is c h e n  H o h lk ö r p e r n . K a r l G oß ­
w e ile r , S c h w a r z e n b e r g  i. S a .

K l .  1 0 a , G r. 11 , P  43  0 0 1 . V er k o k u n g sa n la g e . E gon  
P u sc h m a n n  u n d  W ilh e lm  P u sc h m a n n , B o ch u m -R iem k e.

K l .  1 0 a , G r . 17 , S . 60  1 2 1 ;  Z u s. z . P a t .  372 256. 
S e lb s t tä t ig e  B e s c h ic k u n g s v o r r ic h tu n g  fü r  K ok sk ü h ltü rm e. 
G eb r . S u lzer , A .-G ., W in te r th u r , S c h w e iz .

K l .  1 0 a , G r . 18 , E  27  7 8 5 . V e r fa h r e n  zu r H e r s te l­
lu n g  e in e s  g u te n  H ü tte n k o k s e s  a u s  S a a rk o h le . S ip l .^ n g  
F r it z  E w e r ts , B r e b a c h , S a a r .

K l .  10 a , G r . 23 , S t  36  2 9 2 . S c h w e io fe n . August 
S tr e p p e l, B e r l in ,  K a ise r a llo e  2 0 6 , u n d  M in era lö lg ew in -  
n u n g , G . m . b. H . ,  B e r l in - D a h le m .

K l .  1 0 a , G r . 2 6 , H  85  003 . D r e h o fe n . S ip l.^ n g .
H a n s  H o lz w a r th , M ü lh e im  a . d . R u h r , S e ilerstr . 13.

K l. 1 2 e, G r . 2 , B  107  5 1 5 . V e r fa h r e n  u n d  V or­
r ic h tu n g  zu m  R e in ig e n  v on  s ta u b h a lt ig e n  G asen  oder 
D ä m p fe n  m it te ls  Z e n tr i fu g a lk r a f t .  C a r l H e in r ic h  Borr- 
m a n n , E sse n , S e m p e r s tr a ß e  16 .

K l .  1 2 e , G r . 2 , S  63  7 1 1 . V e r fa h r e n  zur e lek tr i­
sch en  A b sc h e id u n g  von  S c h w e b e te ilc h e n  au s Gasen 
S ie m e n s -S c h u c k e r t-W e r k e , G . m . b . H . ,  S iem ensstadt 
b e i B e r lin .

K l .  1 3 g , G r . 3 , K  85 9 0 2 . D a m p ffa h r z e u g  m it
W ä rm esp e ich er . D r  C lem en s  K ie s se lb a c h , B on n  a. Rh., 
P o p p e ls d o r fc r  A l le e  58  a.

K l .  1 8 a , G r . 3 , W  60  999 . V e r fa h r e n  zur E in ­
fü h r u n g  v on  S c h m e lz s to f fe n  in  d ie  S ch m elzzon e von 
H o c h ö fe n . ® r.»gn g . A lp h o n s  W a g n e r , D u isb u r g , L o th a r ­
s tr a ß e  14 c.

K l .  1 8 a , G r . 6 , S  60  995 . L ü ftu n g s v o r r ic h tu n g  für  
B esch ie k u n g sk ü b e l v on  H o c h ö fe n . S o c . A n . A te liers  de 
C o n stru c tio n  d e  C h a u d ro n n er ie  e t  d ’E s ta m p a g e  d ’A w ans. 
A w a n s -B ie r se t , B e lg .

K l .  18 b, G r . 2 0 , D  41  6 3 6 . S t a h l le g ie r u n g  von 
h oh er  H ä r te  u n d  V e r s c h le iß fe s t ig k e it .  D eu tsc h -L u x em b . 
B e r g w e r k s -  u n d  I lü t t e n - A .- G . ,  D o r tm u n d .

K l. 1 8 b ,  G r . 20 , E  29  5 1 4 . V e r fa h r e n  zu r  B e s e it i­
g u n g  d es  K a ltb r u c h e s  in  E is e n  u n d  S ta h l . E le c tr o  M e- 
t a llu r g ic a l C o m p a n y , N e w  Y o r k .

K l. 2 4 c ,  G r . 5 , L  56  8 0 7 . W ä rm e sp e ic h e r . Joseph  
L a m b o t, L a  B u is s ie r e , B e lg .

K l. 2 4 e ,  G r . 11 , F  54  2 9 5 . D r e h r o s tg e n e r a to r  m it 
u n te rem  d re h b a r e n  S c h a c h t te il .  T h e o d o r  d e  F o n ta in e , 
H a n n o v e r .

K l .  24  i, G r. 8 , S t  35  6 0 2 . V e r b r e n n u n g s r e g le r  m it 
E L n steu eru n g  von  N e b e n lu f t  in  d e n  S c h o r n ste in  oder 
R a u c h k a n a l. F r ie d . K r u p p , A .-G .,  E s se n  (R u h r ) .

D e u t s c h e  G e b r a u c h s m u s t e r e i n t r a g u n g e n .

(P aten tb la tt Nr. 8 vom  2 t. F eb iu a r  1924.)

K l. 7 a , N r . 8 64  6 3 1 . R o l le n -  b zw . K u g e lla g er a n o r 'd -  
n u n g  fü r  d ie  W a lz e n  v on  W a lz w e r k e n . F r ie d . K r u p p , 
G r u so n w e rk , A . - G. ,  M a g d e b u r g -B u c k a u .

K l. 7 a , N r . 8 64  6 9 0 . F ü h r u n g  fü r  W a lz w e r k e  zur 
H e r s te l lu n g  von  R o h s tü c k e n  fü r  S p ir a lb o h r e r . O b er-  
s c h le s is c h e  E is e n - I n d u s t r ie ,  A .- G . fü r  B e r g b a u  u nd  
H ü tte n b e tr ie b , G le iw itz ,  O .-S .

K l .  1 8c ,  N r . 8 64  9 0 1 . V o r r ic h tu n g  a n  T ie fö fe n  
zu m  A u ffa n g e n  u n d  le ic h te n  A b tr a n s p o r t ie r e n  d e r  beim  
E r w ä rm en  d er  B lö c k e  a b so n d ern d o n  S c h la c k e . R o b ert  
D a n g e r , H a m b o r n  a . R h ., L u is e n s tr . 12 .

1 )  V g l .  S t . u . E . 44  ( 1 9 2 4 ) ,  S . 78.
2)  V g l .  S t . u . E . 26  (1 9 0 6 ) ,  S . 1090 .

U  D ie  A n m e ld u n g e n  l i e g e n  v on  d em  a n g e g e b e n e n T a g e  
an  w äh ren d  z w e 'e r  M o n a to  fü r  je d e r m a n n  zu r  E in s ic h t  
u n d  E in s p r u c h e r h e b u n g  im  P a te n ta m te  zu  B e r l i n  a as.
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Zeitschriften-u.Bücherschau Nr.21).
(S c h lu ß  v o n  S e it e  2 4 0 .)

E i g e n s c h a f t e n  d e s  E i s e n s  u n d  i h r e  P r ü f u n g .

Druckbeanspruchung. K . H ü b e r s :  D a s  V e r h a l t e n  
e i n i g e r  t e c h n i s c h e r  E i s e n s o r t e n  b e i m  D r u c k ­
v e r s u c h . *  K r i t i s c h e  B e t r a c h tu n g  d e r  b is h e r ig e n  T h e o r ie  
d e s  D r u c k v e r s u c h s .  V e r fa h r e n  z u r  u n m it t e lb a r e n  V er ­
fo lg u n g  d e r  M a t e r i a l v e r s c h i e b u n g .  F e s t s t e l lu n g ,  
daß  d ie s e  s e ih s t  b e i U e b c r e iu s t im m u n g  d e r  ä u ß e r e n  E r ­
s c h e in u n g e n  k e in  e in h e i t l i c h e r  V o r g a n g  z u  s e in  b r a u c h t .  
U rsa ch e :  R e ib u n g s w id e r s t ä n d e  in  d e n  E n d f lä c h e n .
E x p e r im e n te l le r  N a c h w e is .  S c h lu ß fo lg e r u n g e n  in  A n ­
w e n d u n g  a u f  E r fa s s u n g  d e s  W a l z v o r g a n g e 3 .  [B e r .  
N r. 32  W a lz w e r k s - A u s s c h .  V e r . d . E is e n h .]

Dauerbeanspruchung. D . J . M c A d a m : E r m ü d u n g s ­
e i g e n s c h a f t e n  v o n  S t a h l :  I h r e  B e z i e h u n g  z u  
a n d e r e n  p h y s i k a l i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  u n d  z u r  
c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g . *  Z a h lr e ic h e  V e r ­
su c h e  u n d  S c h a u b i ld e r  d e r  v e r s c h ie d e n s t e n  S ta h ls o r t e n  
b ei v e r s c h ie d e n e r  W ä r m e b e h a n d l u n g .  [ P r o c .  A m . 
Soc. T e s t .  M a t . 2 3  ( 1 9 2 3  I I ) ,  S . 5 6 /1 0 5 . )

E r ö r t e r u n g  ü b e r  d i e  E r m ü d u n g s p r ü f u n g  
v o n  M e t a l l e n . *  D is k u s s io n  z u m  V o r tr a g  M c A d a m  u n d  
ein e m  w e it e r e n  v o n  R . R . M o o r e  ü b e r  d e n  E r m ü d u n g s -  
w id e r s ta n d  v o n  N ic h t e i s e n m e t a l le n .  S p ie g e lv e r fa h r e n  
zur B e s t im m u n g  d e r  E r m ü d u n g s g r e n z e  v o n  L e s s e l i s .  
[P r o c . A m . S o c .  T e s t .  M a t . 2 3  ( 1 9 2 3  I I ) ,  S . 1 2 2 /9 .]

J .  M . L e s s e i l s :  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  E r ­
m ü d u n g  d e r  M e t a l l e . *  A u f  G r u n d  v o n  V e r s u c h e n

w ird d ie  F o r m e l a u f g e s t e l l t  fe  =  w o r in  fe  d ie  E r ­

m ü d u n g s fe s t ig k e it ,  F  d ie  Z e r r e iß f e s t ig k e i t  u n d  n  e in e n  
vom  C -G e h a lt  a b h ä n g ig e n  F e s t w e r t  d a r s t e l l t .  A n w e n ­
d u n g en  d e r  T h e o r ie .  E in f lu ß  d e r  S t r u k t u r  u n d  d e r  
V o r s p a n n u n g e n . S in d  d ie s e  g e g e b e n ,  s o  l ä ß t  s ic h  d ie  
E r m ü d u n g s fe s t ig k e it  a u s  d e m  Z e r r e i ß d i a g r a m m  b e ­
st im m en . [M e c h . E n g g .  4 5  ( 1 9 2 3 )  N r . 1 2 , S . 6 9 5 /6 . ]

Magnetische Eigenschaften. A . V . d e  F o r e s t :  L i n  
n e u e s  V e r f a h r e n  d e r  m a g n e t i s c h e n  U e b e r w a -  
c h u n g . *  A e n d e r u n g e n  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  k ö n ­
n en  n a c h tr ä g lic h  d u r c h  d ie  g le ic h z e i t ig  e r fo lg t e  A e n d e -  
ru n g m a g n e t is c h e r  E ig e n s c h a f t e n  v e r fo lg t  w e r d e n . B e i­
sp ie le  (V g l .  S t .  u . E .  4 4  (1 9 2 4 ) ,  S . 1 0 3 /4 ) .  [P r o c .  A m .  
Soc. T e s t .  M a t . 2 3  (1 9 2 3  I I ) .  S . 6 1 1 /2 5 . ]

H e r b e r t  K r ü z n e r :  U e b e r  d i e  E i n f l ü s s e  v o n  
m e c h a n i s c h e r  H ä r t u n g  d u r c h  T o r s i o n  a u f  d i e  
m a g n e t i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  v o n  E i s e n  u n d  
S t a h l .  B e d e u t u n g  d e r  m a g n e t i s c h e n  H ä r t u n g  d u r c h  
K a l t b e a r b e i t u n g  f ü r  D y n a m o b l e c h e .  K o m m u t ie -  
ru n g sk u r v e n  f ü r  S t a h l  u n d  W e ic h e is e n . D u r c  u c  
v e r w in d u n g  k o n n t e  e in  T e i l  d e r  H ä r t u n g  w ie  e r  a u  
g eh o b en  w e r d e n . [A r c h . f .  E le k t r o t .  12! ( 1 9 2 3 )  N r  3  
S. 2 3 4 /4 8 ;  n a c h  P h y s .  B e r . 5  ( 1 9 2 4 )  H e f t  3 ,  S . 1 8 3 /4 . ]  

W . K a u fm a n n :"  M a g n e t i s c h e  H y s t e r e s i s  b e i  
h o h e r  F r e q u e n z . *  [ P h y s .  Z . 2 4  ( 1 9 2 3 )  N r . 2 3 /2 4 ,

S. 5 0 4 .]  „  . . . . .
Chemische Eigenschaften. U e b e r  d i e  P a s s i v i t ä t

d e r  M e t a l l e  u n d  d i e  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h ­
k e i t e n  d e r s e l b e n .  N a c h t r a g .  E r s a t z  v o n  P la t in -  
e le k tr o d e n  d u r c h  p a s s iv e s  E is e n .  [ M e ta l lb ö r s e  14 ( 1 9 - 4 )

N r. 9 S . 2 0 4 .]
Einfluß von Beimengungen. C . E . W il l ia m s ,  C . E .  

S im s u . C . A . N e w h a l l:  Z i n n ,  e i n  k l e i n e r  S c h ä d ­
l i n g  f ü r  G u ß e i s e n .  A u s z u g  a . e . B e r ic h t  v .  d .  A m .  
E le c tr o c h e m . S o c .  [F o u n d r v  5 2  ( 1 9 2 4 )  N r . 1 , 'J

Einfluß der Temperatur. H . C a r r in g to n :  h e s t i g -  
k e i t s e i g e n s c h a f t e n  v o n  S c h w e i ß e i s e n ,  w e i c  e m  
u n d  N i c k e l  S t a h l  b e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n .  
Z u sc h r if te n  v o n  D o u g la s  H . I n g a l l  u n d  d e m  H e r a u s g e b e r .  
D ie  g e r in g e  D e h n u n g  b e i  1 0 0  b is  1 5 0 “ i s t  n ic h t  g e ic h -  
b e d e u te n d  m it  E r n ie d r ig u n g  d e r  D a u e r f e s t i g k e i t .  

[E n g g . 117 ( 1 9 2 4 )  N r . 3 0 3 1 ,  S . 1 5 4 .]

!) Vgl. St. u. E. 44 (1924) Nr. 9, S. 233/40.

H . C a r r in g to n :  D i e  F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  
v o n  S c h w e i ß e i s e n ,  w e i c h e m  S t a h l  u n d  N i c k e l ­
s t a h l  h e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n . *  E la s t iz i t ä t s - ,  
F l ie ß g r e n z e ,  F e s t ig k e i t ,  D e h n u n g , E in s c h n ü r u n g  u n d  
S a n k e v -P r o b e n  b is  5 4 0 ° .  Z e r r e iß d ia g r a m m e . B e d e u ­
t u n g  fü r  T e i le ,  d ie  in  ü b e r h it z t e m  D a m p f  li e g e n . [ E n g g .
117  ( 1 9 2 4 )  N r . 3 0 2 9 , S . 6 9 /7 1 .]

Sonderuntersuchungen. H. M e y e r  u n d  F .  N e h l:  
U e b e r  d i e  P r ü f u n g  d e r  A b n u t z u n g  v o n  E i s e n  
u n d  S t a h l  b e i  r o l l e n d e r  R e i b u n g  o h n e  S c h m i e r ­
m i t t e l . *  V e r s c h ie d e n e  A h n u tz u n g s a r te n  u n d  ih r e  
P r ü fu n g . V e r s c h le iß  d u r c h  r o l le n d e  R e ib u n g  u n d  s e in e  
p r a k t is c h e  B e d e u t u n g . D a s  P r ü fu n g s v e r fa h r e n . D e r  
A b n u lz u n g s v o r g a n g . P r ü fu n g  d e r  A b n u tz u n g  v e r s c h ie ­
d e n  h a r te r  E is e n s o r te n . S p e z if is c h e r  V e r s c h le iß . G e ­
f ü g e ä n d e r u n g  d u r c h  d e n  A b n u tz u n g s v o r g a n g . E in ­
f lu ß  e in e r  D r u c k s te ig e r u n g  u n d  e in e r  g e fü g e ä n d e m d e n  
W ä r m e b e h a n d lu n g . S e i g e r u n g s z o n e  u n d  F a s e r r ic h -  
t u n g .  B e w e r tu n g  d e r  W e r k s to f fe  n a c h  e in e r  V e r s c h le iß ­
z i f fe r .  H a b e n  d ie  E r g e b n is s e  a l lg e m e in e  B e d e u t u n g  ? 
[B e r .  N r . 37  W e r k s to f f -A u s s c h . V . d . E is e n h . U n te r -  
a u s s c h . fü r  A b n u tz u n g s p r ü fu n g .]

G . W e ite r :  S c h l a g e l a s t i z i t ä t  v o n  M e t a l l e n  
u n d  L e g i e r u n g e n . *  A u f  G r u n d  d e r  m e r k w ü r d ig e n  
V o r s te l lu n g  v o n  d e r  B e d e u tu n g  e in e r  w i l lk ü r l ic h e n
E la s t iz i t ä t s g r e n z e  w u r d e n  e in e  V o r r ic h tu n g  z u r  B e s t im ­
m u n g  d e r s e lb e n  b e im  K e r b s c h l a g v e r s u c h  u n d  e n t ­
s p r e c h e n d e  V e r s u c h se r g e b n is se  m it g e t e i l t .  [Z . M e ta llk . 16  

( 1 9 2 4 )  H e f t  1, S . 6 / 1 1 . ]
H . A g r e l l  u . K .  G . D e l lw ik :  U e b e r  d e n  E i n f l u ß  

d e r  E n d t e m p e r a t u r  b e i m  W a l z e n  v o n  B a u ­
s t a h l  a u f  d i e  F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  u n d  
d a s  G e f ü g e . *  B e i  S tä h le n  m it  0 ,2 5  b is  0 ,5 0  %  C k a n n  
d u r c h  E r n ie d r ig u n g  d e r  E n d te m p e r a t u r  b is  7 0 0  ° e in e  
S te ig e r u n g  d e r  P r o p o r t i o n a l i t ä t s g r e n z e ,  d e r  s p e ­
z i f is c h e n  S c h la g a r b e it  u n d  d e r  H ä r t e  e r z ie l t  w e r d e n , 
w o m it  j e d o c h  b e i  T e m p e r a tu r e n  u n te r  9 0 0  “ e in e  a lle r ­
d in g s  u n b e d e u te n d e  V e r m in d e r u n g  d e r  D e h n u n g  v e r ­
b u n d e n  is t .  [ J e r n k . A n n . 107  ( 1 9 2 3 )  H e f t  1 1 , S . 4 0 1 /3 8 . ]

Gußeisen. B r a d le y  S to u g h to n :  W i e  m a n  g r a u e s  
o d e r  w e i ß e s  G u ß e i s e n  i n  K n o t e n  s c h n ü r t . *  B is ­
h e r ig e  F o r s c h u n g e n . N a c h  d e m  V e r fa h r e n  v o n  A le x a n d e r  
K . S c h a a p  w ir d  d a s  g r a u e  G u ß e is e n  k u r z  in  o f f e n e n  
S ta h lg e fä ß e n  d ic h t  ü b e r  d e r  k r it i s c h e n  T e m p e r a tu r  ( 871 °)  
g e b lü h t ,  d a n n  in  1 5  m in  im  B e h ä lt e r  h is  z u m  D u n k e l­
w e r d e n  u n d  e n d lic h  d ie  e in z e ln e n  T e i le  a n  d e r  L u f t  a b ­
g e k ü h l t  D a s  G a n z e  s o l l  4 5  m in  d a u e r n . D a s  g e g lü h te  
E is e n  h a t  B r in e l lh ä r te  1 40  u n d  e in e n  F e s t ig k e it s v e r lu s t  
v o n  5 b i s  1 0 % , e s „ w ä c h s t “  n ic h t ,  w ir f t  s ic h  n i c h t  u n d  k e h r t  
d u r c h  k e in e  B e h a n d lu n g  z u m  m e t a s t a b i le n  S y s t e m  
z u r ü c k . L e ic h te  B e a r b e itu n g . V e r w e n d u n g s z w e c k e .  
G e f ü  v e b i ld e r .  W e iß e is e n  w ir d  d ic h t  u n te r  871  0 3 — 6 s t  
m it  g le ic h e m  E r fo lg  w ä r m e h e h a n d e l t .  [ I r o n  A g e  1 13

(1 9 2 4 )  N r . 1, S . 1 5 /2 1 .]  ■■
E . A sc h :  D a s  W a c h s e n  v o n  G r a u g u ß  u n d

s e i n e  V e r h i n d e r u n g .  E s  w ir d  d ie  B e h a u p tu n g  a u f-  
g e s t e l l t ,  d a ß  d a s  W a c h s e n  in  T e m p e r a tu r e n  z w is c h e n  
3 0 0  b is  3 5 0 0 d u r c h  O x y d a t io n  d e s  v o r h a n d e n e n  S i l i ­
z iu m s , M e h r a u s s c h e id u n g  v o n  G r a p h it  u n d  d u r c h  E r ­
n ie d r ig u n g  d e r  Z e r fa l ls te m p e r a tu r  d e s  E i s e n k a r b i d s  
v e r a n la ß t  w ir d . E m p fo h le n  w ir d  d a g e g e n  e in  G u ß e is e n
m it  2 ,5  %  G e s . C , m ö g l ic h s t  w e n ig  G r a p h it ,  1 ,5  / 0_ IV n  
u n d  0  5  %  S i. V e r w e n d u n g  v o n  H o lz k o h le n r o h e is e n ,  
d e s s e n ’ „ G e h a l t  a n  g e b u n d e n e m  S a u e r s t o f f  d ie  F e s t i g ­
k e i t  e r h ö h t“ . E in  a n d e r e s  V e r fa h r e n  b e s t e h t  im  E n t -  
g r a p h it is ie r e n  d e r  ä u ß e r e n  T e i le ,  w o b e i  d ie  e u t e k t is c h e n  
P h o s p h i d e  in  d ie  e n t s t e h e n d e n  H o h lr ä u m e  d r in g e n  
s o l le n  O d er  e n d lic h  m e ta l l i s c h e  U e b e r z ü g e  ( V e r c h r o ­
m e n ) .  [ Z.  T e c h n . P h y s .  4  ( 1 9 2 3 )  N r . 1 2 , S . 4 J 1 /3 . ]

J . H . H o p p :  W i r k u n g  p h y s i k a l i s c h e r  L i n  
■ f l ü s s e  a u f  G u ß e i s e n .  H a r tg u ß  u n i  z u  h o h e r  S c h w e fe l-

creh alt. [ F o u n d r y  5 2  (1 9 2 4 )  N r . 1 , S .
D a m p fk e s s e lm a te r ia l .  P . G o e r e n s :  D i e  K e s s e l ­

b a u s t o f f e .  M e c h a n is c h e  E i g e n s c h a f t e n  le g ie r t e n  
u n d  u n le g ie r t e n  F lu ß e is e n s  b e i  v e r s c h ie d e n e n  T e m p e ­
r a tu r e n  V e r h a lt e n  g e g e n  A l t e r n  n a c h  v o r a u f g e ­
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g a n g e n e r  K a l t r e c k u n g .  H e r s te l lu n g  d e r  K e s s e lk ö r p e r  
S c h ä d l ic h k e it  d e r  N i e t n ä h t e .  LZ. V . d . I .  6 8  ( 1 9 - 4 )

N r . 3 , S . 4 1 . ]  „  ,
B a u e is e n . G o e b e l, S c h a c h e n m e ie r , E is c h m a n n :  

U e b e r  d a s  V e r h a l t e n  d e s  E i s e n s  n a c h  b l e i b e n ­
d e n  F o r m ä n d e r u n g e n  u n d  s t a r k e n  T e m p e r a t u r ­
s c h w a n k u n g e n .  Z u sc h r if te n w e c h s e l. U e b e r e in s t im -  
m e n d e  F e s t s t e l lu n g  d e r  B e w ä h r u n g  d e r  E is e n b a u te n  
a u c h  im  V e r g le ic h  zu  E is e n b e to n k o n s tr u k t io n e n . [B a u -

in g . 4 (1 9 2 3 )  N r . 2 4 ,  S . 6 4 7 /8 . ]
B i e g e v e r s u c h e  m i t  e i n f a c h e n  u n d  z u s a m ­

m e n g e s e t z t e n  [ - P r o f i l e n . *  E r g e b n is s e  im  M a­
te r ia lp r ü fu n g s a m t B e r lin -D a h le m . [M it t .  M a te r ia lp r ü f . 41
(1 9 2 3 )  H e f t  1 u n d  2 , S . 2 /5 . ]

E is e n b a h n m a te r ia l.  H . T u d sb e r y  u n d  A . R .  G ib b s :
U n t e r s u c h u n g e n  a n  d e r  M e n a i  H ä n g e b r ü c k e . *  
G le ic h m ä ß ig k e it  d e r  S p a n n u n g s v e r te ilu n g . B e la s tu n g  
e in z e ln e r  B a u te i le .  E in f lu ß  v o n  S tö ß e n . [ E n g g . 117
(1 9 2 4 )  N r . 3 0 2 7 , S . 2 3 /4 . ]

H .  S te h e r :  U e b e r  d i e  V e r s t ä r k u n g  d e r  Z u g ­
v o r r i c h t u n g  a n  E i s e n b a h n f a h r z e u g e n . *  A l l ­
g e m e in e s . V e r g le ic h s v e r s u c h e  a n  S c h r a u b e u k u p p lu u g e n  
u n d  Z u g h a k e n  a u s  F lu ß e is e n  u n d  a u s  S o n d e r s t a h l .  
Z e r r e iß v e r su c h e  a n  K u p p lu n g s s p in d e ln  m it  E in d r e h u n ­
g e n . K u p p lu n g e n  u n d  Z u g h a k e n  fü r  r u s s is c h e  B r e it s p u r .  
[K r u p p s c h e  M o n a ts h . 4  (1 9 2 3 )  O k t . /N o v . ,  S . 1 8 1 /9 6 .]  

Sonstiges. G . M . D e m in g :  D i e  B e e i n f l u s s u n g  
d e r  F e s t i g k e i t  v o n  G e w i n d e n  d u r c h  u n g e n a u e  
H e r s t e l l u n g . *  U n te r s u c h u n g e n  d e s  B u r e a u  o f  S t a n ­
d a r d s  ü b e r  d e n  E in f lu ß  v o n  D u r c h m e s se r s c h w a n k u n g e n ,  
S p ie l,  A b w e ic h u n g e n  im  G e w in d e w in k e l a u f  d ie  F e s t i g ­
k e it .  E in w ir k u n g  a u f  d e n  W e r k s to ff . [M ec h . E n g g . 4 5
( 1 9 2 3 )  N r . 1 0 , S . 5 8 3 /5 .]

T . D . Y e n s e n :  B e s t i m m u n g  d e s  S i l i z i u m s  i n  
E i s e n - S i l i z i u m - L e g i e r u n g e n  a u s  i h r e n  p h y s i ­
k a l i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n . *  I n  w e ic h e n  F e -S i -  
L e g ie r u n g e n  ä n d e r t  s ic h  d ie  e le k tr is c h e  L e i t f ä h i g k e i t  
u n d  d i e  H ä r t e  s ta r k  m it  d e m  S i-G e h a lt .  (W ä r m e ­
b e h a n d lu n g  o h n e  E in f lu ß .)  D ie  B e s t im m u n g  d ie s e r  
E ig e n s c h a f te n  e in fa c h e r  a ls  e h e m . A n a l y s e .  W ie d e r ­
g a b e  d e r  g e fu n d e n e n  K u r v e n . [E n g g . 117 (1 9 2 4 )  N r . 3 0 3 2 ,  
S . 1 7 3 .]

Sonderstähle.
Dreistoffstähle. C h r o m .  L e i t a r t ik i l  ü b e r  d ie  

w a c h se n d e  B e d e u tu n g  v o n  C h r o m  a ls  L e g ie r u n g s m e ta ll  
für S tä h le .  [E n g . 137 ( 1 9 2 4 )  N r . 3 5 5 1 , S . 72 . ]

Rostfreie Stähle. W . S . G iffo rd : R o s t f r e i e s  E i s e n  
u n d  S t a h l .  Z u sc h r ift  z u m  L e i t a r t ik e l  „ C h r o m “ . E in  
n e u e s  V er fa h ren  d er  d ir e k te n  R e d u k t io n  v o n  C h r o m erz  
in  d e n  S ta h le r z e u g u n g s o fe n  s o l l  d ie  T o n n e n k o s t e n  fü r  
r o s t fr e ie  B lö c k e  a u f  £  3 0  u n d  fü r  B le c h e  v o n  1 ,0 — 1 ,2 6  m m  
a u f £  75  e r n ie d r ig e n . [E n g . 137  (1 9 2 4 )  N r . 3 5 5 3 ,  S . 1 2 9 .]  

Magnetstähle. R a lp h  L . D o w d e l l :  U n t e r s u c h u n g  
ü b e r  d i e  B e h a n d l u n g  v o n  D a u e r m a g n e t - S t ä h ­
l e n . *  E in fa c h e  P r ü f v o r r i c h t u n g .  K o e r z i t iv k r a f t  b e i  
o ffe n e m  K r e is  g e g e n  d ie  ü b l ic h e  b e i g e s c h lo s s e n e m  
M a g n e tk r e is . S ä t t ig u n g s k u r v e n  fü r  v e r s c h ie d e n e  S tä h le .  
E in f lu ß  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  u n d  E r s c h ü t te r u n g e n .  
N a t ü r lic h e  u n d  k ü n s t l i c h e  A lt e r u n g s k u r v e n  fü r  17 v e r ­
s c h ie d e n e  B e h a n d lu n g e n . D ie  M a g n e te  m ü s s e n  d ie  
h ö c h s t m ö g l ic h e  S k l e r o s k o p h ä r t e ,  d ie  o h n e  R i ß b i l ­
d u n g  e r r e ic h b a r  is t ,  h a b e n . V o r  d e r  M a g n e t is ie r u n g  
10 s t  a u f  1 0 0 °  e r h i t z e n . N a c h h e r  lO m a l v o n  k o c h e n d e m  
W a sse r  in  E is w a s s e r  a b sc h r e c k e n . [T r a n s . A m . S o c . 
S t e e l  T r e a t .  5 ( 1 9 2 4 )  N r . 1,  S . 2 7 /6 5 .]

Werkzeugstähle. J . M . Q u in n : S c h n e l l s t a h l  f ü r  
g e g o s s e n e  W e r k z e u g e . *  E r s c h m e lz u n g , A b m e s ­
su n g e n , G ie ß e n  u n d  W ä r m e b e h a n d lu n g . G e fü g e b ild e r .  
[ I r o n  A g e  112 (1 9 2 3 )  N r . 2 6 , S . 1 7 1 1 / 2 ,  1 7 5 5 /6 .]

J . M . Q u in n : D a s  G i e ß e n  v o n  W e r k z e u g ­
s t ä h l e n . *  A llg e m e in e s  ü b e r  g e g o s s e n e  L e d e b u r i t -  
S t ä h l e .  G e fü g e b ild e r . A n a ly s e n . R e g e lu n g  d e r  E r ­
sc h m e lz u n g . [F o u n d r y  5 2  ( 1 9 2 4 )  N r . 1,  S . 1 3 /7 .]

H . A . S c h w a r tz  u . W . W . F la g le :  D i e  B e d e u t u n g  
d e r  W e r k z e u g t e m p e r a t u r e n  a l s  F u n k t i o n  d e s  
S c h n e i d  W i d e r s t a n d e s  d e r  M e t a l l e . *  A u s  d e n

B o h r e r te m p e r a tu r e n  b e i v e r s c h ie d e n e m  M a te r ia l u n d  
U m d r e h u n g s z a h le n  w e r d e n  L e is tu n g s b e r e c h n u n g e n  a u f­
g e s t e l l t .  G a n z  w e ic h e r  W e r k s t o f f  e r fo r d e r t  m e h r  A rb eit  
a ls  h a r te r . (V g l .  S t .  u . E . 4 4  (1 9 2 4 ) ,  S . 1 0 4 .)  [P r o c . A m . 
S o c . T e s t .  M a t . 23  (1 9 2 3  I I ) ,  S . 2 7 /3 9 . ]

S tä h le  l l lr  S o n d e r z w e c k e . J o h n  D . N o r th :  E i n i g e  
W e r k s t o f f e  z u m  L n f t f a h r z e u g b a u .  A llg e m ein e»  
ü b e r  G e w ic h t s v e r te i lu n g  a n  F lu g z e u g e n  u n d  B esp rec h u n g  
d e r  fü r  d ie  e in z e ln e n  T e i le  z w e c k m ä ß ig  z u r  V erw en d u n g  
k o m m e n d e n  L e g ie r u n g e n  u n d  B a u s t o f f e .  [E n g g . 117
(1 9 2 4 )  N r . 3 0 3 0 , S . 1 2 3 /4 .]

L e s l ie  A it c h is o n :  W e r k s t o f f e  b e i m  L u f t f a h r ­
z e u g b a u . *  V e r g le ic h e n d e  E ig e n s c h a f t e n  v e r sc h ie ­
d e n e r  S tä h le  u n d  L e ic h t le g ie r u n g e n . E in f lu ß  d er  W ä r m e ­
b e h a n d l u n g  a u f  S t a h l  u n d  d e r  K a l tb e a r b e itu n g  au f  
A lu m in iu m . G u ß -  u n d  S c h m ie d e z u s t a n d .  R e g e ln  für  
d ie  A u s w a h l .  [ E n g g . 117 ( 1 9 2 4 )  N r . 3 0 2 9 , S . 8 9 /9 1 .]

H . M . W il lia m s :  V o r s c h r i f t e n  f ü r  A u t o m o b i l ­
s t a h l b l e c h e .  C h e m is c h e , p h y s ik a l is c h e  u n d  äu ß ere  
A n fo r d e r u n g e n . Z u s a m m e n a r b e it  v o n  W a lzw erk  u n d  
V e r b r a u c h e r . Z u s a m m e n s t e l lu n g  d e r  W er k sto ffa n fo rd e ­
r u n g e n  fü r  d ie  B le c h e .  [T r a n s . A m . S o c . S t e e l  T reat. 5
(1 9 2 4 )  N r . 1, S . 8 2 /8 . ]

S o n s t ig e s . F .  H . M a so n : D i e  i n d u s t r i e l l e  A n ­
w e n d u n g  v o n  K o b a l t .  A l lg e m e in g e h a lt e n . E ig e n ­
s c h a f te n . V e r w e n d u n g  fü r  E l e k t r o p l a t t i e r e n ,  a ls  
L e g ie r u n g s e le m e n t ,  w o b e i  e s  i n  g e r in e e m  M aße d ie  
K o r r o s io n  v e r h in d e r t ,  fü r  S c h n e l l s t ä h l e .  [C hem . 
M e t. E n g g . 2 9  ( 1 9 2 3 )  N r . 2 6 ,  S . 1 1 3 5 /7 .]

M e t a l l o g r a p h i e .

Allgemeines. W . G u e r t le r :  D i e  A u f g a b e n  d e r  
M e t a l l k u n d e .  D a s  Z i e l  u n s e r e r  A r b e i t  i n  d e r  
N o t l a g e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s .  [Z . M eta llk . 16
(1 9 2 4 )  H e f t  1, S . 1 / 5 . ]

D a s  A m e r i c a n  I n s t i t u t e  o f  C h e m i c a l  E n ­
g i n e e r s  b e s i c h t i g t  d a s  W a s h i n g t o n  d e r  W i s s e n ­
s c h a f t . *  L e i ta r t ik e l ,  d e r  z a h lr e ic h e  A b b ild u n g en  d e r  
v o r b ild l ic h e n  I n n e n e in r ic h tu n g e n  d e s  B u rea u  of S ta n ­
d a r d s  e n t h ä lt .  [C h e m . M e t. E n g g . 2 9  (1 9 2 3 ) N r. 25,
S . 1 0 8 9 /9 6 .]

Aetzmittel. N o r m a n  B . P i l l in g :  M i k r o s k o p i s c h e r  
N a c h w e i s  v o n  K a r b i d e n  i n  E i s e n l e g i e r u n g e n .  
K u r z e r  A u s z u g . A e t z m i t t e l  fü r  S iliz iu m stä h le - . W asser­
fr e ie  L ö s u n g  v o n  S a lp e te r s ä u r e  u n d  M e th \ la lk o h o l in  
N it r o b e n z o l .  G r e if t  n u r  d a s  f r e ie  K a r b id  a n . [M in .  
M e ta l lu r g y  5 ( 1 9 2 4 )  N r . 2 0 5 ,  S . 3 1 . ]

F e in o a u . K . G r o ß : E r g e b n i s s e  d e r  R ö n t g e n ­
u n t e r s u c h u n g  ü b e r  d e n  K r i s t a l l b a u .  [Z . E le k tr o -  
c h e m . 3 0  ( 1 9 2 4 )  N r . 1,  S . 1 /5 .]

F r a n z  W e v e r :  U e b e r  d i e  K a l t r e c k u n g s s t r u k ­
t u r  g e w a l z t e r  M e t a l l e . *  ( M it te i lu n g  a . d . K a iser -  
W ilh e lm - I n s t i t u t  f . E is e n fo r s c h u n g .)  [ S t .  u . E . 4 4  (1 9 2 4 )  
N r . 2 ,  S . 5 1 / 3 . ]

F .  A . H e n g le in :  G e s e t z m ä ß i g e  R a u m e r f ü l l u n g  
i n  K r i s t a l l e n . *  [Z . E le k t r o c h e m . 3 0  ( 1 9 2 4 )  Nr .  1,  
S.  5 / 1 2 . ]

N e u e  F o r s c h u n g e n  ü b e r  d i e  K r i s t a l l s t r u k ­
t u r .  A llg e m e in e s  ü b e r  d ie  E r g e b n is s e  v o n  W . u n d  W . L . 
B r a g g  s o w ie  d e s  N a t io n a l  P h y s ic a l  L a b o r a to r y , n ach  
d e n e n  K a l t h ä r t u n g  v o n  e in e r  N e u o r d n u n g  d er  Kri­
s t a l le  b e g le i t e t  w ir d . B e i  a l le n  k u b is c h e n  S y s te m e n  
v e r ä n d e r n  s i c h  d ie  d e n  H a u p t e b e n e n  e n ts p r e c h e n d e n  
L in ie n  d e s  R ö n tg e n o g r a m m s . [E n g g . 117 ( 1 9 2 4 )  Nr. 30 3 2 . 
S . 1 8 3 .]

R ö n tg e n o g r a p h ie . K . A . S t e r z e l:  G r u n d l a g e n  d e r  
t e c h n i s c h e n  S t r a h l e n d i a g n o s t i k ,  i n s b e s o n d e r e  
d e s  E i s e n s . *  S t r a h le n p h y s ik a l is c h e  K o n s t a n t e n  d er  
t e c h n is c h e n  E is e n s o r te n  u n d  S c h la c k e n e in s c h lü s s e .  (F o r ts ,  
f o lg t . )  [Z . T e c h n . P h y s .  5  ( 1 9 2 4 )  N r . 1, S . 2 2 /2 9 .]

C . C . K ie s s :  S e r i e n  i m  B o g e n s p e k t r u m  d e s  
M o l y b d ä n s . *  |S c i e n t i f i c  P a p e r s  19 ( 1 9 2 3 )  N r. 4 7 4 .]  

H u g o  S t in t z in g :  Q u a n t i t a t i v e  c h e m i s c h e  A n a ­
l y s e  d u r c h  R ö n t g e n s t r a h l e n . *  [Z . P h c s .  C h e m . 108
( 1 9 2 4 )  H e f t  1 / 2 ,  R. 5 1 /6 9 . ]
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Theorien. Z a y  J e f f r i e s  u . K .  S . A r c h e r :  D i e  n e u ­
z e i t l i c h e  A u f f a s s u n g  d e r  f e s t e n  L ö s u n g e n . *  
Z u s a m m e n fa s s u n g  d e r  h e u t e  g e l t e n d e n  T h e o r ie n  ü b e r  
A u fb a u , F e i n b a u ,  E r s t a r r e n , D ic h t e n ,  E ig e n s c h a f t e n  
u n d  H ä r t e t h e o r i e  d e r  M is c h k r is t a l le .  [C h e m . M et. 
E n g g . 2 9  ( 1 9 2 3 )  N r . 2 1 ,  S . 9 2 3 /6 ;  N r . 2 2 ,  S . 9 6 6 /9 . ]

Gelüeearten. J . W . B o lt o n :  G e f ü g e  v o n  G r a u g u ß  
u n d  H a l b s t a h l . *  W ie d e r g a b e  z a h lr e ic h e r  G e fü g e ­
b ild er . S t e a d i t  u n d  Z e m e n t i t .  N o t w e n d ig k e i t  w e it e r e r  
F o r sc h u n g . B e d e u t u n g  d e s  G e fü g e s .  [ I r o n  A g e  113
(1 9 2 4 )  N r . 1 , S . 4 7 / 9 ;  N r .  2 ,  S . 1 5 5 /7 . ]

H . R ö h r ig  u . W . B o r c h e r t :  Z u r  S t r u k t u r  d e r  
E u t e k t i k a . *  A e t z w ir k u n g e n  u n d  K r is t a l l i s a t i o n s ­
e r s c h e in u n g e n  a n  C u -A l-L e g ie r u n g e n . [Z . M e ta l lk .  16
(1 9 2 4 )  H e f t  1 , S .  2 9 .]

W . S c h n e id e r  u n d  H . E ic k e n :  U e b e r  d e n  k ö r ­
n i g e n  P e r l i t . *  K r is t a l l i s a t io n s k u r v e  d e s  k ö r n ig e n  
P e r li t s .  E r h it z u n g  d ic h t  u n t e r  A c ,  f ü h r t  z u r  B ild u n g  
k ö r n ig e n  P e r l i t s .  B e s c h le u n ig u n g  d u r c h  E r h i t z u n g  
d ic h t  ü b e r  A c j .  E r ö r te r u n g :  V e r s u c h e  a n  C r - S t a h l  
zu r E r r e ic h u n g  e in e s  G e fü g e s  m it  b e s t e r  B e a r b e i t ­
b a r k e i t .  [B e r .  N r .  31  W e r k s to f f -A u s s c h . V . d . E is e n h .]  

Kaltbearbeitung. J o h .  T h ie le :  U e b e r  d i e  z e i t ­
l i c h e  A e n d e r u n g  d e r  T h e r m o k r ä f t e  b e i  E i s e n ,  
N i c k e l  u n d  K o b a l t  n a c h  d e m  Z i e h e n  o d e r  
M a g n e t i s i e r e n . *  D ie  v o n  B o r e liu s  e n t d e c k t e  A er id e -  
ru n g  k a n n  a u f  d e n  E in f lu ß  d e s  Z ie h e n s , n a c h  d e m  e in e  
k u r ze  z e i t l i c h e  A b n a h m e  d e r  T h e r m o k r a f t  u n d  d e s  
M a g n e t i s i e r e n s ,  n a c h  d e m  e in e  la n g a n h a lt e n d e  Z u ­
od er A b n a h m e  e i n t r i t t ,  z u r ü c k g e fü h r t  w e r d e n . [A n n . 
P h y s . 7 2  ( 1 9 2 3 )  N r . 2 3 ,  S . 5 4 9 /6 4 . ]

H e n r y  S . R a w d o n  u . W il la r d  H . M u tc h le r :  E i n f l u ß  
s t a r k e r  K a l t b e a r b e i t u n g  a u f  R i t z -  u n d  B r i -  
n e l l h ä r t e .  K u r z e r  A u s z u g . [M in . M e ta l lu r g y  5  (1 9 2 4 )  
N r. 2 0 5 ,  S . 3 1 .]

R u d o lf  G r o ß : D i e  a t o m i s t i s c h e  S t r u k t u r  d e ­
f o r m i e r t e r  K r i s t a l l e  i n  i h r e r  B e z i e h u n g  z u  d e n  
V e r f e s t i g u n g s v o r g ä n g e n . *  V o r tr a g  v .  d . H a u p t -  
vers. d . d e u t s c h .  G e s e l ls c h . f .  M e ta l lk .  i n  E s s e n  1 9 2 2 .  
S c h ie b u n g , T r a n s la t io n  u n d  V e r la g e r u n g  a n  e in fa c h e n  
K r is ta lle n . E la s t i s c h e  u n d  p la s t is c h e  V e r b ie g u n g  v o n  
S te in s a lz  u n d  G lim m e r . S c h e m a  d e r  V e r b ie g u n g . A n a ­
lo g ie  m it  M e ta l lk r i s ta l le n .  [Z . M e ta l lk .  16  ( 1 9 2 4 )  H e f t  1, 
S. 1 8 /2 3 .]

Einfluß von Beimengungen. E . P iw o w a r s k y :  D e r  
E i n f l u ß  v e r s c h i e d e n e r  L e g i e r u n g s e l e m e n t e  a u f  
d a s  Z u s a m m e n b a l l e n  d e s  Z e m e n t i t s . *  K ö r n ig e r  
P e r l i t  d u r c h  I m p fw ir k u n g . E in f lu ß  v o n  P , N i ,  S i  u n d  Cr. 
E in flu ß  d e r  B a l lu n g  d e s  Z e m e n t i t s  d u r c h  W ä r m e b e h a n d ­
lu n g  a u f  d ie  H ä r t e .  K o r n g r e n z e n z e m e n t i t .  A n w e n d u n g  
fü r  H ä r t u n g s v e r f a h r e n .  E r ö r te r u n g . [ B e r .  N r . 33  
W e r k s to f f -A u s s c h . V . d . E is e n h .]

D e r  E i n f l u ß  „ z u g e f ü g t e n “  S c h w e f e l s  a u f  
B a u - ,  S c h m i e d e -  u n d  S c h i e n e n s t ä h l e . *  2 . B e ­
r ich t  d e s  A u s s c h u s s e s  fü r  P  u n d  S  im  S t a h l .  Z a h lr e ic h e  
S c h a u b ild e r  fü r  d ie  v e r s c h ie d e n e n  F e s t i g k e i t s e i g e n ­
s c h a f t e n ;  v o r lä u f ig  o h n e  S c h lu ß fo lg e r u n g e n . [P r o c .  
A m . S o c . T e s t .  M a t . 2 3  ( 1 9 2 3  I ) ,  S . 1 0 5 /3 5 .]

T i t a n  u n d  S i l i z i u m  f ü r  S c h i e n e n s t a h l .  
T ita n  s o l l  n a c h  k u r z e r  N o t i z  d e s  B u r e a u  o f  S ta n d a r d s  
ein en  g ü n s t ig e r e n  E in f lu ß  a u f  D ic h t e  u n d  S e i g e r u n g s -  
fr e ih e it  a u s ü b e n  a l s  S i.  [ I r o n  A g e  1 12  (1 9 2 3 )  N r . 2 6 ,  
S. 1 7 1 4 .]

Gase. L o u is  J o r d a n :  G a s e  i n  M e t a l l e n .  V e r ­
g le ich  v e r s c h ie d e n e r  V a k u u m b e s t im m u n g s v e r fa h r e n . B e ­
d e u tu n g  d e r  G a s e  f ü r  B e i z b r ü c h i g k e i t ,  S c h w e i ß ­
b a r k e i t ,  G r a p h itb i ld u n g .  ( V g l .  S t .  u . E .  4 4  (1 9 2 4 ) ,  
S. 1 0 2 /3 .)  [P r o c .  A m . S o c .  T e s t .  M a t . 2 3  ( 1 9 2 3  I I ) ,  
S. 7 /2 6 . ]

Sonstiges. K o t a r o  H o n d a :  D i e  W i r k u n g e n  d e s  
K o h l e n s t o f f s  u n d  d e r  S p a n n u n g  a u f  d i e  s p e ­
z i f i s c h e  W ä r m e  v o n  K o h l e n s t o f f  s t ä h l e n .  B e i  
g e s c h m ie d e te n  P r o b e n  w e is t  d ie  K u r v e  d e r  s p e z i f i s c h e n  
W ä rm e b e i  9 9  %  C e in e n  K n ic k  a u f ,  b e i  a n g e la s s e n e n  
P r o b e n  ( 6 5 0 °  2 4  s t )  w a r  d ie  K u r v e  g e r a d l in ig .  N a c h  
2 s t  A n la s s e n  b l ie b  d e r  K n ic k  s ic h t b a r .  D ie  s p e z i f i s c h e

W ä r m e  d e s  Z e m e n t i t s  ( 0 ,1 5 1 )  w a r  g r ö ß e r  a ls  d ie  S u m m e  
d e r  s p e z i f i s c h e n  W ä r m e n  d e r  E in z e lb e s t a n d t e i le .  D ie  
U n t e r s c h ie d e  d e r  s p e z i f i s c h e n  W ä r m e n  z w is c h e n  a n g e ­
la s s e n e n  u n d  g e s c h m ie d e te n  P r o b e n  w e r d e n  a u f  Z e r ­
s e t z u n g  d e s  Z e m e n t i t s  z u r ü c k g e fü h r t .  D u r c h  S p a n ­
n u n g e n  w ir d  d ie  s p e z i f i s c h e  W ä r m e  e r h ö h t .  D ie  w a h r e  
s p e z i f i s c h e  W ä r m e  i s t  d ie  d e s  a u f  9 0 0  b is  1 0 0 0  0 e r w ä r m te n  
S ta h le s .  [ J a p a n e s e  J o u r n a l  o f  P h 3rs ic s  1( 1 9 2 2 ) , S . 7 1 /8 4 ;  
n a c h  C h e m . Z e n tr a lb l .  9 5  (1 9 2 4 )  B d .  I ,  N r .  6 , S . 5 8 8 /6 . ]

F e h l e r  u n d  B r u c h u r s a c h e n ,  f'

Brüche. M a x  B e r m a n n :  U e b e r  A c h s b r ü c h e  u n d  
d i e  E r f o r s c h u n g  i h r e r  U r s a c h e n . *  D ie  U r s a c h e n  
d e r  A c h s b r ü c h e  w e r d e n  z u r ü c k g e f ü h r t  a u f  v e r fo r m te  
O b e r f lä c h e , U n g le ic h m ä ß ig k e i t e n  im  S t a h l  (B la s e n ,  
S c h l a c k e n e i n s c h l ü s s e )  u n d  u n g le ic h e  c h e m is c h e  Z u ­
s a m m e n s e tz u n g  in n e r h a lb  d e s  S t a h le s ,  d ie  s ic h  n u r  d e u t ­
l i c h  d u r c h  F u n k e n p r o b e  n a c h w e is e n  la s s e n  s o ll .  [O r g a n  
F o r t s c h r . E is e n b a h n w e s e n  7 8  (1 9 2 3 )  H e f t  1 0 , S .1 9 8 /2 0 2 .]

Sprödigkeit. D a s  B r ü c h i g w e r d e n  v o n s c h m i e d ­
b a r e m  G u ß e i s e n  b e i  d e r  V e r z i n k u n g .  Z u s a m m e n ­
fa s s u n g  e in e r  U n t e r s u c h u n g  d e s  B u r e a u  o f S ta n d a r d s .  
E in i lu ß  d e r  A b s c h r e c k u n g  v o n  B l a u w ä r m e .  L a n g s a m e  
A b k ü h lu n g  g a b  b e s se r e  W e r te . D ie  „ B r ü c h ig k e i t s z o n e “  
l i e g t  e in ig e  1 0 0 °  u n t e r  d e m  k r it i s c h e n  P u n k t .  W e n n  
m a n  z w is c h e n  B r ü c h ig k e i t s z o n e  u n d  k r it is c h e m  P u n k t  
a b s c h r e c k t , w ir d  d a s  E is e n  g e g e n  V e r s c h le c h te r u n g  b e i  
B la u w ä r m e  u n e m p f in d l ic h . [M e ta l I n d .  2 4  ( 1 9 2 4 )  N r . 3 ,
S . 5 2 .]

L e s l ie  H .  M a r sh a ll:  D a s  B r ü c h i g  w e r d e n  v o n  
s c h m i e d b a r e m  G u ß e i s e n  i n f o l g e  W ä r m e b e h a n d ­
l u n g .  K u r z e  N o t iz  d e s  B u r e a u  o f  S ta n d a r d s .  [ J .  F r a n k l.  
I n s t .  197  ( 1 9 2 4 )  N r .  1 , S . 1 2 1 /2 .]

B r ü c h i g  w e r d e n  v o n  K e s s e l b l e c h e n  d u r c h  
A l k a l i e n .  K u r z e  N o t iz .  D ie  B r ü c h ig k e i t  w ird  n a c h  
U n te r s u c h u n g e n  d e s  B u r e a u  o f  S t a n d a r d s  d u r c h  v e r e in te  
W ir k u n g  v o n  S p a n n u n g e n  u n d  c h e m is c h e m  A n g r if f  v e r ­
u r s a c h t . S ie  i s t  in t e r k r is t a l l in .  A u c h  a n  d e n  f e in s t e n  
B r u c h r ä n d e r n  t r i t t  O x y d a t i o n  e in .  [ I r o n  A g e  1 13
( 1 9 2 4 )  N r . 3 , S . 2 1 6 .]

Rißerscheinungen. J a m e s  E .  H o w a r d :  Q u e r ­
r i s s e  i n  S t a h l s c h i e n e n .  K u r z e  U e b e r s ic h t  ü b e r  A r t  
d e s  A u f t r e t e n s  u n d  V e r te i lu n g  n a c h  E r z e u g u n g s a r t ,  V e r ­
k e h r s v e r h ä ltn is s e n  u n d  G e fü g e . E in f lu ß  d e r  A b n u t z u n g  
u n d  K a l t b e a r b e i t u n g  im  S c h ie n e n k o p f .  [R a i lw a y  
A g e  7 5  (1 9 2 3 )  S . 2 1 0 / 1 2 ;  n a c h  M e c h . E n g g . 4 5  ( 1 9 2 3 )  
N r .  1 0 ,  S . 5 9 9 /6 0 0 . ]

H .  M . D u n c a n :  D i e  W i r k u n g  f l ü s s i g e r  B r o n z e  
a u f  N i c k e l s t a h l .  B e im  H a r t lö t e n  m it  B r o n z e  v o n  
T u r t in e n s c h a u fe ln  a u s  3 %  b is  5 %  N i - S t o h l  u n d  D is t a n z ­
s t ü c k e n  t r a t e n  d a u e r n d  im  S t a h l  R is s e  a u f ,  o h n e  d a ß  
d ie  U r s a c h e  g e k lä r t  w e r d e n  k o n n t e .  H a t f i e ld  k a m  zu  
d e m  E r g e b n is ,  d a ß  d ie  S tä h le  in  G e g e n w a r t  g e s c h m o l­
z e n e r  B r o n z e  b r ü c h ig  w e r d e n , w e n n  s ie  g e r e c k t  s in d .  
M e r k w ü r d ig e r w e is e  z e ig t e n  a b e r  S t ä h le  a n d e r e r  F ir m e n  
k e in e  R i s s e .  A u c h  b e i  2 b is  3  %  N i  u n d  2 5  b is  2 6  %  N i  
t r a t e n  s ie  n ic h t  a u f . D ie  B r o n z e  f lo ß  in  d e n  R is s e n  u m  
d ie  K r is t a l l i t e .  [M e ta l  I n d .  24  ( 1 9 2 4 )  N r . 3 , S . 5 3 /4 ;  A u s ­
z u g :  F o u n d r y  T r a d e  J .  2 9  ( 1 9 2 4 )  N r . 3 8 9 , S . 9 3 /9 4 ;  
Z u s c h r if t :  F o u n d r y  T r a d e  J .  2 9  ( 1 9 2 4 )  N r . 3 9 0 ,  S . 1 0 4 .]

Korrosion. J o h n  A lb e r t  N e w t o n  F r ie n d :  D i e  
K o r r o s i o n  d e s  E i s e n s  i n  W a s s e r  u n d  i n  n e u ­
t r a l e n  S a l z l ö s u n g e n .  W e c h s e ln d e r  F e u c h t ig k e i t s ­
g e h a lt  d e r  L u f t  a ls  U r s a c h e  d e r  N ic h tr e p r o d u z ie r b a r k e it  
v o n  K o r r o s io n s v e r s u c h e n . G e w ic h t s a b n a h m e  v o n  F e  
in  W a s se r , ü b e r  d a s  t r o c k e n e  L u f t  g e l e i t e t  w u r d e , d o p p e l t  
s o  h o c h  a ls  in  W a s s e r ,  ü b e r  w e lc h e s  m it  F e u c h t ig k e i t  
g e s ä t t ig t e  L u f t  g e l e i t e t  w u r d e . Cm  — ßm  R m , w o r in  
m  =  K o n z e n tr a t io n  d e r  S a lz lö s u n g , C =  r e la t iv e  K o r ­
r o s io n , ß  d ie  L ö s l ic h k e i t  v o n  0 2 in  d e r  S a lz lö s u n g  u n d  
R  d ie  M e n g e  d e s  g e lö s t e n  0 2 i s t .  [ J .  C h e m . S o c . L o n d o n  
1 23  (1 9 2 3 ) ,  S . 2 9 9 6 /9 ;  n a c h  C h e m . Z e n tr a lb l .  9 5  (1 9 2 4 )  
B d . 1 , N r . 5 ,  S . 5 1 2 .]

D .  M . S t r ic k la n d :  D i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  
v o n  E i s e n  u n d  s e i n e  A n w e n d u n g  i n  d e r  c h e ­
m i s c h e n  I n d u s t r i e .  H a n d e ls ü b l ic h  r e in e s  E is e n
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w id e r s te h t  d e r  K o r r o s i o n  b e s se r  a ls  S t a h l ,  d ie  V e r s u c h e  
w u r d e n  m it  z a h lr e ic h e n  L ö s u n g e n  d u r c h g e fü h r t .  B e i ­
s p ie le  a u s  d e r  I n d u s tr ie .  [ I n d .  E n g g . C h e m  15 (1 9 2 3 )  
S . 5 6 6 /9 ;  n a c h  C h e m . Z e n tr a lb l . 9 5  ( 1 9 2 4 )  B d . I ,  N r . 6 ,  

S . 5 8 7 .]  , .
S o n s t ig e s . K r ö h n k e :  Z e r s e t z u n g s e r s c h e i n u n g e n  

a n  G u ß e i s e n .  B e s p r e c h u n g  fr ü h e r e r  A r b e it e n . [M e ta l l­

b ö rse  14 ( 1 9 2 4 )  N r . 9 , S . 2 0 2 /0 4 . ]

C h e m i s c h e  P r ü f u n g .

A llg e m e in e s . A . R ü d is ü le ,  D r . ,  P r o fe s s o r  a n  d er  
K a n to n  so h u le  in  Z u g: N a c h w e i s ,  B e s t i m m u n g  u n d  
T r e n n u n g  d e r  c h e m i s c h e n  E l e m e n t e .  B d . 6 ,
1.  A b t .:  B o r , K a l iu m , N a tr iu m , A m m o n iu m , L ith iu m ,  
C ä siu m , R u b id iu m , M a g n e s iu m , B a r y u m , S tr o n t iu m ,  
C a lc iu m . 2 . A b t .:  T h a lliu m , T h o r iu m , Z ir k o n , C er , 
L a n th a n , D id y m , S a m a r iu m , Y t tr iu m , E r b iu m , G a lliu m ,  
Y tte r b iu m , S c a n d iu m , I n d iu m , N io b , T a n t a l ,  R a d iu m :  
N a c h tr a g . M it 1 06  A b b ., in  b e id e n  H a lb b ä n d e n . B er n :

' P a u l H a u p t ,  A k a d e m is c h e  B u c h h a n d lu n g , v o r m . M a x  
D r e c h s e l ,  1 9 2 3 . (X C V , 1 8 5 2  S .)  8 ° .  7 2  ( G o ld - ) d i ,  g eb .  

8 0  G . - M .  =  B =
B r u n o  K e r l’s  P r o b i e r b u c h .  K u r z g e f a ß t e  A n le i ­

tu n g  z u r  U n t e r s u c h u n g  v o n  E r z e n  u n d  H ü t t e n p r o ­
d u k t e n .  B e a r b . v o n  D r . C a r l K r u g , a . o . P r o fe s s o r  
a n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  B e r lin . 4 .  A u f l .  M it  
5 2  A b b . L e ip z ig :  A r th u r  F e l ix  1 9 2 4 . ( V I ,  1 2 4  S .)  8 
G e b . 8 ( G o l d - )  J l .  S B S

B e r n h a r d  O sa n n , ® t .  Qrtg. e . h . ,  G e h . B e r g r a t , o rd .  
P r o fe ss o r  a n  d e r  B e r g a k a d e m ie  u n d  V o r s ta n d  d e s  E is e n ­
h ü t t e n m ä n n is c h e n  I n s t i t u t s  C la u s th a l:  L e i t f a d e n  f ü r  
G i e ß e r e i l a b o r a t o r i e n .  2 . ,  e r w . A u f l . M it  12  A b b .  

im  T e x t .  B e r lin :  J u l iu s  S p r in g e r  1 9 2 4 . ( V I ,  6 2  S .)  8 ° .  
2 ,7 0  (G o ld -)J C . S B S

G . M . S c h w a b :  F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  p h y s i k a l i ­
s c h e n  C h e m i e  s e i t  1 9 2 1 . A u s z ü g lic h e  L it e r a tu r ­

z u s a m m e n s te l lu n g  ü b e r  V e r ö ffe n t lic h u n g e n  b e tr e f fe n d  
A to m le h r e , R a d io a k t iv i t ä t ,  V a le n z le h r e , K o l lo id c h e m ie ,  
f e s t e n  Z u s ta n d , F lü s s ig k e it e n  u n d  G a s e ;  R e a k t io n s ­
k in e t ik ,  P h o to c h e m ie ,  T h e r m o c h e m ie , E le k tr o c h e m ie .  
[Z . a n g e w . C h e m . 37  (1 9 2 4 )  N r . 2 , S . 2 0 / 3 .  N r . 3 , S . 3 2 /5 .]  

E le k tr o ly s e . M aria  B le e s e n :  E r s a t z  v o n  P l a t i n  
d u r c h  B o r c h e r s - M e t a l l  i n  d e r  E l e k t r o a n a l y s e .  
Z a h lr e ic h e  V e r su c h e  z e ig te n , d a ß  d a s  B o r c h e r s -M e ta ll  
(6 5  b is  6 0 %  N i,  30  b is  35  %  C r, 2 b is  5  %  M o, 0 ,2  b is  1%  A g )  
d a s  P la t in  in  d er  E le k tr o ly s e  e r s e tz e n  k a n n , b e s o n d e r s  
in  F o r m  m a tt ie r te r  N e tz e .  [Z . a n a l .  C h e m . 63  (1 9 2 3 )  
6 /7 .  H e f t .  S . 2 0 9 /2 8 .]

Brennstoffe. A n a l y s e n v e r f a h r e n  f ü r  K o h l e .  
E n tw u r f  d e s  F u e i  R e s e a r c h  B o a r d . A n n ä h e r n d e  A n a ly s e  
( F e u c h t ig k e it ,  A sc h e , f lü c h t ig e  B e s t a n d t e i le ) .  G e n a u e  
A n a ly s e  (B e s t im m u n g  v o n  K o h le n s to f f ,  W a s s e r s to f f ,  
S c h w e fe l, S t ic k s t o f f ,  S a u e r s to f f , P h o s p h o r , V e r k o k u n g s ­
g r a d , H e iz w e r t ) . [ I r o n  C o a l T r a d e s  R e v .  107  (1 9 2 3 )  
N r . 2 9 0 7 , S . 7 3 1 /2 ;  N r . 2 9 0 8 , S . 7 7 6 .]

H u g o  S tr a c h e , D r .,  o. ö . P r o fe s s o r  a n  d e r  T e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le  in  W ie n , u n d  /B t.-Q ng . R ic h a r d  L a n t ,  
A s s is t e n t  a n  d e r  V e r s u c h s a n s ta lt  fü r  B r e n n s to f f e  a n  d er  
T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  in  W ie n :  K o h l e n c h e m i e .  
E n t s t e h u n g  u n d  c h e m i s c h e s  V e r h a l t e n  d e r  K o h le n  
u n d  ih r e r  B e s ta n d te i le ,  U n t e r s u c h u n g  d e r  K o h le n .  
M it 5 2  A b b . im  T e x t  u n d  1 T a f .  L e ip z ig :  A k a d e m is c h e  
V e r la g s g e s e l ls c h a f t  m . b . H . 1 9 2 4 . ( X V I ,  5 9 9  S .)  8 ° .  
2 4  ( G o ld - ) J t ,  g e b . 2 6  ( G o ld - ) J i .  S B S

R . L e s s in g :  E i n  n e u e r  A p p a r a t  z u r  A u s ­
f ü h r u n g  d e r  K o k s p r o b e . *  D ie  ü b l ic h e  B e s t im m u n g  
d e r  f lü c h t ig e n  B e s t a n d t e i le  w ir d  in  e in e r  s e n k r e c h te n  
Q u a rzrö h re , d ie  e le k tr is c h  g e h e iz t  w ird , a u s g e fü h r t . D ie  
e r h a lte n e n  K o k s p r o b e n  s in d  d a b e i j e  n a c h  A rt d e r  K o h le  
c h a r a k te r is t i s c h  a u s g e h i ld e t . [ F u e l  2 (1 9 2 3 )  J u n i /J u l i ,  
S . 1 52  u . 1 8 6 ;  n a c h  B r e n n s to f f -C h e m ie  5  (1 9 2 4 )  N r . 1, 
S . 7 .]

W . G o th a n :  N e u e  A r t e n  d e r  B r a u n k o h l e n ­
u n t e r s u c h u n g .  V I .*  B e s c h r e ib u n g  e in e r  H a a r k n a b b e r ­
k o h le  u n d  ih r e r  B e g le i tk o h le .  [B r a u n k o h le  2 2  (1 9 2 3 )  
H e f t  3 7 , S . 5 7 9 /8 2 .]

Gase. S e l b s t s c h r e i b e r  f ü r  K o h l e n o x y d  o d e r  
a n d e r e  b r e n n b a r e  G a s e . *  D a s  v o n  d e r  U eh lin g  
I n s t r u m e n t  C o ., P a t e r s o n , N . J . ,  g e b a u t e  s e lb s tsc h r c ib e n d e  
M e ß g e r ä t  b e r u h t  d a r a u f ,  d a ß  d a s  K o h le n o x y d  verb ran n t  
u n d  d ie  d u r c h  d ie  V e r b r e n n u n g s w ä r m e  e n t s t e h e n d e  A u s­
d e h n u n g  g e m e s s e n  w ir d . E t w a  g le ic h z e i t ig  v o rh a n d en e  
G e h a l t e  a n  W a s s e r s t o f f  o d e r  K o h le n w a s s e r s t o f f e  w erden  
a ls  K o h le n o x y d  b z w . d e m  e n t s p r e c h e n d e n  H e izw er t  
m itg e m e s s e n . [C h e m . M e t .  E n g g .  2 9  (1 9 2 3 )  N r. 25, 
S . 110 6 .]

F . F o e r s te r  u n d  E . G r ü n e r t :  U e b e r  d a s  W a l t e r  
H e m p e l s c h e  V e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  
H e i z w e r t e s  d e r  G a s e . *  D a s  V e r fa h r e n  b e s te h t  d arin , 
d a ß  e in e  g e m e s s e n e  M e n g e  d e s  z u  u n te r s u c h e n d e n  G a s e s ,  
ä h n l ic h  w ie  im  J u n k e r s s c h e n  K a lo r im e te r ,  m it  S auer­
s t o f f  v e r b r a n n t  u n d  d ie  W ä r m e m e n g e  v o n  e in e r  g e ­
m e s s e n e n , im  A p p a r a t  b le ib e n d e n  W a s se r m e n g e  a u f­
g e n o m m e n  u n d  a n  d e r  T e m p e r a tu r s t e ig e r u n g  gem essen  
w ir d . D a s  V e r fa h r e n  i s t  a l lg e m e in  a n w e n d b a r  u n d  sehr  
z u v e r lä s s ig .  [ B r e n n s to f f - C h e m ie  5  ( 1 9 2 4 )  N r. 1, S . 1 /5 ,]  

J .  A . A lm q u is t  u n d  W . C . B r a y :  D i e  k a t a l y t i s c h e  
O x y d a t i o n  v o n  K o h l e n m o n o x y d .  U n te rsu c h u n g  
d e r  W ir k u n g  v o n  M a n g a n s u p e r o x y d , K u p fe r o x y d  und  
G e m is c h e n  d ie s e r  O x y d e  a ls  K a t a ly s a t o r e n  b e i der V er­
b r e n n u n g . E i n f l u ß  v o n  W a s s e r d a m p f .  [ J .  A m er ic . C hem . 
S o o . 4 5  ( 1 9 2 3 ) ,  S . 2 3 0 5 /2 2 ;  n a c h  C h e m . Z en tra lb l. 95
( 1 9 2 4 )  N r . 3 , S . 281-1

F e u e r fe s te  S to f f e .  C . A . U n d e r w o o d :  D i e  A n a l y s e  
f e u e r f e s t e r  S t o f f e .  K u r z e  A n g a b e n  ü b e r  P rob en ah m e. 
B e s t im m u n g  v o n  K ie s e ls ä u r e ,  T o n e r d e , E is e n , T itan , 
K a lk , M a g n e s ia , A lk a lie n .  [ J .  A m . C e r a m . S o c . 6 (1923)  
N r . 12 , S . 1 2 6 3 /7 .]

Ferrosilizium. H u g o  D u b o v it z :  B e s t i m m u n g  d e r  
K i e s e l s ä u r e  i m  F e r r o s i l i z i u m .  D a s  F errosiliziu m  
w ir d  im  N ic k e l t ie g e l  in  4 0 p r o z e n t ig e r  N atron - oder 
K a li la u g e  ü b e r  k le in e r  F la m m e  g e l ö s t .  [Z . a n g ew . Chem. 
37 (1 9 2 4 )  N r. 1 . S . 13.1

Mikrochemie. A . B r u k l:  D i e  m i k r o - m a ß a n a -  
l y t i s c h e  B e s t i m m u n g  d e s  A r s e n s ,  A n t i m o n s  
u n d  E i s e n s . *  D a s  d r e iw e r t ig e  A r s e n  a u s  A n tim on  w ird  
m it  e in e r  J o d lö s u n g , d a s  E is e n  d u r c h  T ita n tr ich lo r id  
t i t r ie r t .  N ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  A r b e it s w e is e .  B e le g ­
a n a ly s e n . | M ik r o c h e m ie  1 ( 1 9 2 3 )  H e f t  3 /4 ,  S . 5 4 /7 .]

R . S tr e b in g e r ;  Z u r  M i k r o - S c h w e f e l b e s t i m ­
m u n g .  E r fa h r u n g e n  ü b e r  d ie  F i l t r a t io n  d e s  B a r iu m ­
s u lfa tn ie d e r s c h la g e s  in  e in e m  Q u a r z filte r r ö h r c h e n . [M i­
k r o c h e m ie  1 (1 9 2 3 )  H e f t  3 / 4 ,  S . 5 8 .]

E i n z e l b e s t i m m u n g e n .

S a u e r s to f f .  P . O b e r h o ffe r , E . P iw o w a r s k y , A . P fe ifer-  
S c h ie ß l  u n d  H . S t e in :  U e b e r  G a s -  u n d  S a u e r s t o f f ­
b e s t i m m u n g e n  i m  E i s e n ,  i n s b e s o n d e r e  G u ß ­
e i s e n . *  S a u e r s to f f g e h a lt e  in  F lu ß e is e n  u n d  G u ß eisen .  
B e s t im m u n g  d e s  S a u e r s to f f s  a u s  d e n  G a s g e h a lte n  d urch  
H e iß e x t r a k t io n  im  V a k u u m . E in f lu ß  d e s  S a u e rsto ff-  
g o h a lte s  a u f  d ie  E ig e n s c h a f t e n  v o n  G u ß e is e n . [ S t .  u . E . 44
( 1 9 2 4 )  N r . 5 . S . 1 1 3 /6 .]

Eisen, Mangan. E r ic h  M ü lle r  u n d  O tto  W ah le:  
G l e i c h z e i t i g e  e l e k t r o m e t r i s c h e  B e s t i m m u n g  
v o n  E i s e n  u n d  M a n g a n . *  V e r b e s s e r u n g  d e s  frü h eren  
e le k tr o m e tr is c h e n  V e r fa h r e n s . H in w e is  a u f  d ie  M ög­
l ic h k e it ,  E is e n , V a n a d in , U r a n  u n d  M a n g a n  in  e in em  
A r b e it s g a n g  e le k tr o m e tr i s c h  m it  P e r m a n g a n a t  zu  t i ­
tr ie r e n . [Z . a n o r g . C h e m . 1 3 2  ( 1 9 2 3 )  H .  2 /3 ,  S . 2 6 0 /4 .]  

Mangan. T . R . C u n n in g h a m  u n d  R . W. C o ltm a n :  
D i e  B e s t i m m u n g  d e s  M a n g a n s .  1.  T e i l:  K r it is c h e  
U n te r s u c h u n g  d e s  W is m u ta tv e r fa h r e n s .  L ite r a tu r ­
z u s a m m e n s te l lu n g . [ I n d .  E n g g .  C h e m . 16 (1 9 2 4 )  N r . 1, 
S . 5 8 /6 3 .]

A lu m in iu m . J .  E . C le n n e ll :  V e r s u c h e  ü b e r  d a s  
O x y d v e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  v o n  A l u ­
m i n i u m .  K r it is c h e  U n t e r s u c h u n g  d e r  v e r sc h ie d e n e n  
F ä l lu n g s m it t e l .  A m  g e e ig n e t s t e n  e r w ie s  s ic h  T h io s u lfa t .  
N ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  A r b e it s w e is e .  [ J .  I n s t .  M e ta ls  28
(1 9 2 2 ) ,  S . 2 5 3 /6 8 ;  n a c h  C h e m . Z e n tr a lb l .  9 4  (1 9 2 3 )  N r . 2 5 ,
I V . S . 9 9 9 .]
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Schwefel. H . P in s l :  N e u e s  m a ß a n a l y t i s c h e s  
V e r f a h r e n  z u r  S c h w e f e l  b e s t i m m u n g  i n  E i s e n  
u n d  S t a h l .  K o s t s p ie l i g k e i t  d e s  j o d o m e t r is c h e n  V e r ­
fa h r e n s . G r u n d la g e n  d e s  n e u e n  V e r fa h r e n s .  T i t e r ­
b e r e c h n u n g . V e r s u c h e  a n  E is e n -  u n d  S t a h lp r o b e n . [ S t .
u. E . 4 4  ( 1 9 2 4 )  N r . 3 , S . 7 2 / 4 . ]

Antimon. O . C o lle n b e r g  u n d  G . B a k k e :  U e b e r  
d i e  q u a n t i t a t i v e  B e s t i m m u n g  v o n  A n t i m o n  
m i t  P e r m a n g a n a t  i n  s a l z s a u r e r  L ö s u n g .  D r e i ­
w e r t ig e s  A n t im o n  w ir d  in  s a lz s a u r e r  L ö s u n g  m it  P e r ­
m a n g a n a t  t i t r ie r t .  D a s  V e r fa h r e n  z e ig t  s e h r  g e n a u e  
E r g e b n is s e . [Z . a n a l .  C h e m . 6 3 ( 1 9 2 3 )  6 / 7 .  H e f t ,  S . 2 2 9 /4 0 -1

W ä r m e m e s s u n g e n  u n d  M e ß g e r ä t e .

Wärmetechnische Untersuchungen. V e r s u c h e  d e s  
W ä r m e d u r c h g a n g s  d u r c h  e i n i g e  B a u m a t e r i ­
a l i e n ,  a u s g e f ü h r t  a n ,  d e r  U n i v e r s i t ä t  i n  L a u ­
s a n n e .  W ä r m e d u r c h g a n g  d u r c h  M a u e r w e r k e  v e r s c h ie ­
d e n e r  A r t . ( G é n i e  c i v i l  8 4  ( 1 9 2 4 )  N r . 2 , S . 4 3 / 4 . ]

E r n s t  S c h m id t :  D i e  M e s s u n g  v o n  W ä r m e v e r ­
l u s t e n  i m  B e t r i e b e . *  A n w e n d u n g  d e s  v o m  F o r ­
s c h u n g s h e im  fü r  W ä r m e s c h u tz  a u s g e b i ld e t e n  V e r fa h r e n s  
im  p r a k t is c h e n  B e t r ie b e .  [A r c h iv  W ä r m e w ir t s c h . 5
(1 9 2 4 )  H e f t  l ,  S . 9 / 1 1 . ]

F .  L . K a l la m :  W ä r m e l e i t f ä h i g k e i t  v o n  F l ü s s i g ­
k e i t e n . *  V e r s u c h s a n o r d n u n g . S c h w ie r ig k e i t e n  d e r  
P r ü fu n g  d e r  A b h ä n g ig k e i t  d e r  L e i t f ä h ig k e i t  v o n  d e r  

[M e c h . E n g g .  4 5  (1 9 2 3 )  N r . 8 , S . 4 7 9 /8 2 . ]T e m p e r a tu r .

S o n s t i g e  M e ß g e r ä t e  u n d  M e ß v e r f a h r e n .

Gas- und Luftmesser. J . M . S p i t z g la s s :  A u s s t r ö m -
K o e f f i z i e n t e n *  Z a h le n  u n d  V e r s u c h s e r g e b n is s e .  I  e r ­
su c h e  d e r  R e p u b l ic  F lo w  M e te r s  C o . m it  7 R o h r g r o ß e n  
v o n  5 0  b is  3 0 0  m m  D u r c h m e s s e r ,  14  v e r s c h ie d e n e n  
D ü s e n  u n d  12  v e r s c h ie d e n e n  A n o r d n u n g e n  d e r  M e ß ­
s te lle n  w u r d e n  in  j e d e m  F a l le  d u r c h g e p r ü f t .  Z u r  M e ssu n g  
w u r d e  L u f t  b e n u t z t .  [M e c h . E n g g .  4 5  ( 1 9 2 3 )  N r . 6 ,

S. 3 4 2 /8  u n d  3 9 9 .]  ,
H u g u e n a r d :  U e b e r  e i n  V e r f a h r e n  z u r  a b s o ­

l u t e n  M e s s u n g  d e r  G e s c h w i n d i g k e i t  v o n  L u f t ­
s t r ö m e n . *  S ic h t b a r m a c h u n g  v o n  L u f t b e w e g u n g e n  
d u r ch  e le k t r is c h e  F u n k e n .  [C o m p te s  r e n d u s  1 77  ( 1 9 - 3 )

N r . 1 7 , S . 7 4 4 /6 . ]  . _
V e n t u r i m e s s e r  f ü r  p u l s i e r e n d e  S t r ö m u n g .  

D ie  E ig e n a r t  d e s  I n s t r u m e n t s  b e r u h t  in  b e s o n d e r e r  A u s ­
b ild u n g  d e r  A n z e ig e v o r r ic h tu n g , d ie  a u f  t r e t e n d e  i t o ß e  
r ic h t ig , u n d  z w a r  in  ih r e m  q u a d r a t i s c h e n  M it t e lw e r t  
au s w e r t e t  u n d  d a s  w ir k l ic h e  M it t e l  a n z e ig t .  [E n g g . i

( 1 9 2 F .  J .  T a y lo r :  M e s s u n g  v o n  K r a f t g a s  * Aufgabe. 
B e s t im m u n g  der G a s g e s c h w in d ig k e i t .  P ^ ° V ^ ° h r®e  
D ü s e n  und Stauscheiben. Venturim csser. E lek tn sch e
M esser . [ I r o n  C o a l T r a d e s  R e v .  1 0 :  ( 1 9 - 3 )  N r . 2 9 1 3 ,

Flüssigkeitsmesser. N . R .  G ib s o n :  D a s  
V e r f a h r e n  u n d  d i e  E i n r i c h t u n g e n  z u r  M e s s u n g  
v o n  W a s s e r m e n g e n  i n  g e s c h l o s s e n e n  
t u n g e n . *  E s  h a n d e l t  s ic h  u m  e m e  A r t' 
S ta u s c h e ib e n m e s s u n g . [M e c h . E n g g .  4 5  ( 1 9 - 3 )  N r .  12,

Maschinen technische U ntersuchungen. G .
J a e e n h e r V  L a g e r v e r s u c h e . *  N a c h w e is  d e r  U e b e r -  
e in s t im m u n g  z w is c h e n  V e r s u c h e n  u n d  T h e o r ie .  Z ah len Q 
m ä ß ig e  A b h ä n g ig k e i t  d e r  L a g e r r e i b u n g  v o n  d e
Betriebsverhältnissen. RechncrischcA bsim m ungvori

L a g er  u n d  G e l z u r  E rzielung größter W irtschaftlichkeit. 
fW e r k s t  -T e c h n  1 8  ( 1 9 2 4 )  H e f t  3 ,  S .  4 1 / b . J  
'  t S r * .  H .  N . . .  /

, « t  p h y s i k a l i s c h e  » ‘ « • ' “ X m e n ™  
I n n e n d u r c h m e s s e r n  G e n a u e  ^ “ e n  v e r s c h ic d e n e r  
d es  L u f t w id e r s t a n d e s  v o n  G ®sc  
F o r m . [M e c h . E n g g .  4 5  ( 1 9 2 3 )  N r . 1 2 ,

A n le i t u n g  fü r  V e r s u c h e . [M it t .  N ie d e r r b . B e z .-V . d . I.
( 1 9 2 4 )  N r . 2 ,  S . 9 0 . ]

A n g e w a n d t e  M a t h e m a t i k  u n d  M e c h a n i k .

Festigkeitslehre. L . P r a n d t l:  A n w e n d u n g s b e i ­
s p i e l e  z u  e i n e m  H e n c k y s c h e n  S a t z  ü b e r  d a s  
p l a s t i s c h e  G l e i c h g e w i c h t . *  K o n s t r u k t io n  d er
th e o r e t i s c h e n  G le i t l in ie n .  (K r a f tw ir k u n g s f ig u r e n ! )  [Z . 
a n g e w . M a th . M e c h . 3  ( 1 9 2 3 )  H e f t  6 ,  S . 4 0 1 /6 . ]

C . C a r a th e o d o r y  u n d  E . S c h m id t :  U e b e r  d i e  
H e n c k y - P r a n d t l s c h e n  K u r v e n .  Z . a n g e w . M a th .  
M e c h . 3 ( 1 9 2 3 )  H e f t  6 . S . 4 6 8 /7 5 .1

A . N ä d a i :  D e r  B e g i n n  d e s  F l i e ß  V o r g a n g s  i n  
e i n e m  t o r d i e r t e n  S t a b . *  [Z . a n g e w . M a th . M e c h . 3
(1 9 2 3 )  H e f t  6 j S . 4 4 2 /5 4 . ]

R . G r a m m e l:  D a s  U m s t ü l p e n  u n d  U m k i p p e n  
v o n  e l a s t i s c h e n  R i n g e n . *  G le ic h m ä ß ig e  U m ­
s t ü lp u n g . U m s t ü lp u n g  d u r c h  E in z e lm o m e n t e .  G le ic h ­
m ä ß ig e  U m k ip p u n g . [Z . a n g e w . M a th . M e ch . 3  (1 9 2 3 )  
H e f t  6 , S . 4 2 9 /4 1 . ]

Sonstiges. H . T e c h e l  u n d  S c h ie fe r s te in :  U e b e r  
m e c h a n i s c h e  u n d  e l e k t r o - m e c h a n i s c h e  S c h w i n ­
g u n g e n . *  Z u s c h r if t e n w e c h s e l .  [M a s c h .-B . 3  (1 9 2 4 )  

H e f t  8 ,  S . 2 0 9 /1 0 . ]
H .  A . H e p b u r n :  U e b e r e x p a n s i o n  i n  D ü s e n .  

D i e  E r s c h e in u n g  n a c h  T h e o r ie  u n d  B e o b a c h tu n g . V e r ­
h ä lt n is m ä ß ig e  G r ö ß e  d e r  U e b e r e x p a n s io n .  D ie  E r ­
s c h e in u n g  b e i  u n g le ic h m ä ß ig e r  S tr ö m u n g . E in f lu ß  d e r  
D ü s e n g e s t a l t u n g .  [ E n g .  1 3 6  ( 1 9 2 3 )  N r . 3 5 4 8 , S . 6 9 1 / - . ]

E i s e n  u n d  s o n s t i g e .  B a u s t o f f e .

Eisen. E . P r o b s t :  D i e  W i r k u n g e n  d e s  E r d ­
b e b e n s  i n  J a p a n  a u f  e i n z e l n e  B a u w e r k e .  G ü te  
B e w ä h r u n g  d e r  E is e n b e to n -  u n d  E is e n k o n s tr u k t io n e n .  
[B a u in g .  4  ( 1 9 2 3 )  H e f t  2 4 ,  S . 6 4 7 .]

H . R . N a y lo r :  B a u  e i s e r n e r  W a g e n  a u f  d e n  
A n g u s - W e r k s t ä t t e n  d e r  C a n a d i a n  P a c i f i c  R a i l -  
w a v  M o n t r e a l .  A u s r ü s tu n g  d e r  W e r k s t ä t t e .  A r b e it s ­
g a n g ’. M o n ta g e . [M e c h . E n g g . 4 5  (1 9 2 3 )  N r . 6 , S . 3 4 9 /5 2 .]  

K u p f e r s t a h l d r a h t .  K u r z e  M it t e i lu n g e n  ü b e r  
D o p p e lm e t a l ld r ä h t e  in  A m e r ik a  fü r  e le k t r is c h e  L e i t u n g s ­
z w e c k e . K u p f e r m a n te l  u n d  S t a h lk e r n  s in d  v e r s c h w e iß e  
D a s  M a te r ia l  w ir d  u n t e r  d e m  N a m e n  „ M o n n o t m e t  a l l “ 
in  d e n  H a n d e l  g e b r a c h t .  [ D in g le r  1 0 5  ( 1 9 2 4 )  H e f t  2 ,

S - 1 8 . ]  T,  . .
Eisenbeton. M . F o e r s te r :  D i e  B e t o n s p r i t z ­

m a s c h i n e  d e r  K r a f t b a u g e s e l l s c h a f t  B e r l i n ( B a u -  
a r t  M o s e r - K r a f t b a u ) .  D ie  f e r t ig e  M is c h u n g  w ir d  
d u r c h  D r u c k lu f t  v e r s p r i t z t .  [B a u in g .  5 ( 1 9 - 4 )  H e t t  2 ,

S  3 2 /3 . ]
H .  G o e b e l:  D e r  W i e d e r a u f b a u  d e s  A m m o n i a k ,  

w e r k e s  O p p a u . *  W ie d e r e r r ic h t u n g  d e r  D a m p f - -  
t u r b i n e n z e n t r a l e ,  e in e s  E is e n b e t o n g e b a u d e s .  [ B a u -

in g .  4  ( 1 9 2 3 )  H e f t  2 4 ,  S . 6 4 6 /1 . ]
H o lz .  J e a n  H .  J .  L e g r o s :  H ö l z e r n e  R o h r ­

l e i t u n g e n  i n  O e s t e r r e i c h . *  B e r ic h t  ü b e r  d e n  B a u  
v o n  h ö lz e r n e n  R o h r le i t u n g e n  d u r c h  e m e  n o r w e g is c h e  
F ir m a  fü r  R o h r d u r c h m e s s e r  v o n  1 0 0  b is  2 0 0 0  m m  u n d  
D r u c k h ö h e n  v o n  3 b i s  8 4  m . M a s c h in e n g e w ic k e lt e  
R ö h r e n  K o n t in u ie r l ic h e  R ö h r e n . L e b e n s d a u e r .  v> lr t-  
s c h a f t l ic h k e i t .  A n g e b l ic h  4 0  b is  7 0  %  E ^ p a r m s  g c g e n -  
ü b e r  e i s e r n e n  R ö h r e n . [ S c h w e iz .  B a u z g . 83  ( 1 9 - 4 )  N r . 4 ,

S'  ̂Zement. R ie h .  G r ü n : H o c h w e r t i g e  Z e m e n t e .  
H e r s te l lu n g , E ig e n s c h a f t e n ,  C h a r a k te r  u . a . v o n  S o n d e r ­
p o r t la n d z e m e n t e n ,  h o c h k a lk ig e n  X a t u r z e m e n te m  T o n -  
e r d e z e m e n te n . E ig e n e  V e r s u c h e  m it  s o lc h e n  Z e m e n te n .  
G r a n u la t  d e r  S c h m e lz e .  E in t e i lu n g  d e r  ^ ooh w ertu gem  
Z e m e n te .  [ Z e m e n t  1 3  ( 1 9 2 4 )  N r . 4 ,  . -  / .

S ‘ 3 R ic h a r d  G r ü n : U e b e r  d i e  M a h l f e i n h e i t  v o n
H o c h o f e n z e m e n t .  S t e ig e r u n g  d e r  D r u c k fe s t ig k e it  
u n d  d e r  A n fa n g s fe s t ig k e it e n  d u r c h  F e in m a h lu n g  G ren  
d e r  F e in m a h lu n g .  F e i n m a h l u n g  e m e r  K o m p o n e n te  i s t

n i c h t  d u r c h fü h r b a r . [T o m n d .- Z g . 4 8  ( 1 9 - 4 )

H. 1 8 / 2 1 . ]
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Brückenbaus'.o‘fe. J o s e p h  M e la n , $ t.» Q n c |. h . c . ,  
H o f r a t ,  o . ö . P r o fe ss o r  d e s  B r ü c k e n b a u e s :  D e r  B r ü c k e n ­
b a u .  N a c h  V o r tr ä g e n , g e h a lte n  a n  d e r  d e u ts c h e n  t e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le  in  P r a g . B d . 2 :  S t e i n e r n e  B r ü c k e n  
u n d  B r ü c k e n  a u s  B e t o n  u n d  E i s e n .  M it  3 9 3  A b b .  
im  T e x t .  3 . ,  e r w . A u f l .  L e ip z ig  u . W ie n :  F r a n z  D e u t ic k e
1 9 2 4 . ( I V ,  4 5 9  S .)  G z. 15  M .  S B S

N o r m u n g  u n d  L i e f e r u n g s v o r s c h r i f t e n .

Normen. V o r s c h l ä g e  f ü r  d i e  K e n n z e i c h n u n g  
v o n  R o h r l e i t u n g e n  d u r c h  F a r b e n . *  P o w e r  5 9
(1 9 2 4 )  N r . 3 , S . 1 1 1 /2 .]

G e o r g e  K . B u r g e s s :  D e r  W e g  d e r  N o r m u n g . *  
A llg e m e in e s  ü b e r  N o r m e n , ih r  V o r h a n d e n s e in  in  d er  
N a tu r  u n d  d ie  a m e r ik a n is c h e n  B e s tr e b u n g e n . [P r o c .  
A m . S o c . T e s t .  M a t . 2 3  ( 1 9 2 3  I ) ,  S . 4 1 /6 9 . ]

N o r m b l a t t e n t w ü r f e .  Z u g v e r s u c h ,  P r o b e ­
n a h m e  v o n  G u ß  fü r  d ie  m e c h a n is c h e  W e r k s to f fp r ü fu n g .  
E n t w ü r fe  u n d  E r k lä r u n g e n . [M itt . ö s te r r . N o r m e n -  
a u s s c h . f. Irtd . u . G e w . 3 ( 1 9 2 3 )  N r . 2 1 /2 2 ,  S . 1 0 7 .]

B e i r i e b s w i r t s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e f o r s c h u n g .

Allgemeines. R . T . G la z e b r o o k :  D i e  B e z i e h u n g e n  
v o n  W i s s e n s c h a f t  u n d  T e c h n i k .  [ I n s t .  C iv . E n g s .  
2 1 6  (1 9 2 3 )  S . 4 6 6 /5 1 3 .]

E r ö r t e r u n g  ü b e r  F o r s c h u n g .  A llg e m e in e  A u s ­
s p r a c h e  ü b e r  N o tw e n d ig k e i t ,  O r g a n isa t io n  u n d  P r o p a ­
g a n d a  fü r  I n d u s tr ie fo r s c h u n g . [P r o c . A m . S o c . T e s t .  
M a t. 2 3  ( 1 9 2 3  I ) ,  S . 7 0 /9 . ]

V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  d e r  P l e n a r v e r s a m m ­
l u n g  d e s  B e i r a t e s  d e s  T e c h n i s c h e n  V e r s u c h s ­
a m t e s  a m  14.  J u l i  1 9 2 3 , 11 U h r  v o r m i t t a g s ,  i m  
G r o ß e n  S i t z u n g s s a a l s  d e s  B u n d e s m i n i s t e r i u m s  
f ü r  H a n d e l  u n d  V e r k e h r .  E n t h ä l t  B e m e r k u n g e n  
ü b e r  d e n  Z u sa m m e n s c h lu ß  d e r  A r b e it s s t ä t t e n  fü r  W is s e n ­
s c h a f t  u n d  T e c h n ik  u n d  ü b e r  d ie  V e r e in h e it l i c h u n g  d e s  
E ic h w e s e n s  fü r  F e s t i g k e i t s m a s c h i n e n .  [M itt . V e r s .-  
A m t  12  ( 1 9 2 3 )  H e f t  1 /2 ,  S . 6 /2 0 .]

G . L ip p a r t :  U e b e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  A r b e i t  
u n d  F o r s c h u n g  i n  d e r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e .  
A n a lo g  z u m  V o r tr a g  v .  P . G o e r e n s  w ir d  d a s  W ir k u n g s ­
fe ld  s k iz z ie r t . V e r h ä ltn is s e  u n d  O r g a n isa t io n  d er  G e ­
m e in s c h a f t s a r b e it  in  A m e r ik a . B e s s e r e  Z u s a m m e n fa s ­
s u n g  d e s  N a c h r ic h te n d ie n s t e s .  G e h e im h a ltu n g . A r b e i t s ­
g e m e in s c h a f t e n . [Z . V . d . I .  6 8  ( 1 9 2 4 )  N r . 5 ,  S . 8 9 /9 3 .]

D e r  L o h n  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  E n t d e c k u n g e n .  
L e i t a r t ik e l  ü b e r  d ie  B e s tr e b u n g e n  d e s  V ö lk e r b u n d e s ,  
in t e r n a t io n a le  G e s e tz e  z u m  S c h u tz  w is s e n s c h a f t l ic h e r  
F o r s c h e r  z u  s c h a f fe n . D a s  v o r g e s c h la g e n e  le b e n s lä n g ­
l i c h e  E ig e n tu m s r e c h t  a n  g e fu n d e n e n  N a t u r g e s e t z e n  ( ! )  
e r s c h e in t  u n d u r c h fü h r b a r . B e s s e r  w ä r e  e in e  d e r  m e n s c h ­
h e it s fö r d e r n d e n  A r b e it  d e s  f r e ie n  F o r s c h e r s  w ir k lic h  
e n ts p r e c h e n d e  G e h a lt s z a h lu n g . [E n g g . 117 (1 9 2 4 )  
N r . 3 0 3 0 , S . 1 1 4 /5 .]

Versuchsanstalten. L ä o n G u il le t :  D i e  n e u z e i t l i c h e  
m e t a l l u r g i s c h e  V e r s u c h s a n s t a l t ,  i h r e  O r g a n i ­
s a t i o n  u n d  i h r  N u t z e n .  ( S c h lu ß .)  K o s t e n  d e r  V e r ­
s u c h s a n s t a lt .  G e h a lt s a n g a b e n . Z u s a m m e n a r b e it  m it  
B e tr ie b  u n d  D ir e k t io n . [T e c h n . m o d . 1 6  (1 9 2 4 )  N r . 2 . 
S . 4 5 / 7 . ]

H . C o n r a d : T e c h n i s c h e  V e r s u c h s a n s t a l t e n  
u n d  F o r s c h u n g s i n s t i t u t e  O e s t e r r e i c h s .  H a n d ­
b u c h  u n d  V e r z e ic h n is  d e r  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  T e c h n ik  
a r b e ite n d e n  F o r s c h u n g s - , V e r s u c h s-  u n d  P r ü fa n s t a lt e n ,  
s o w ie  d e r  s ie  u n t e r s t ü tz e n d e n  V e r e in e , K ö r p e r s c h a f te n  
u n d  O r g a n isa t io n e n . [ M it t .  V e r s .-A m t  12  (1 9 2 3 )  H e f t l / 2  
(A n h a n g ) .]

D a v id  D o m in ic u s :  P r o j e k t  e i n e r  W i s s e n ­
s c h a f t l i c h - T e c h n i s c h e n  V e r s u c h s a n s t a l t  f ü r  
S ä g e n  u n d  W e r k z e u g e .  V o r b e d in g u n g e n  u n d  E n t ­
w u r f  e in e s  A r b e it s p r o g r a m m s . [ M it t .  V e r s .- A m t  12
( 1 9 2 3 )  H e f t  1 / 2 ,  S . 6 8 .]

A u s b i l d u n g s -  u n d  F o r s c h u n g s s t e i l e n  f ü r  
F o r s c h u n g e n  i n  W i s s e n s c h a f t  u n d  T e c h n i k .  
A u fz ä h lu n g  d e r  fü r  F o r s c h u n g s z w e c k e  in  F r a g e  k o m ­
m e n d e n  I n s t i t u t e - L i s t e  d e r  b e i d e r  U n te r h a ltu n g  d ie s e r  
I n s t i t u t e  u n d  G e m e in s c h a f te n  b e t e i l ig t e n  G e s e l ls c h a f te n .

S a c h v e r z e ic h n is .  [ B u l l .  N a t .  R e s e a r c h  C o u n c il 7 (19 2 3 )  
N r . 3 8 , S . 1 /94 .''

Eetriebsfiihrung. C . C . W il l ia m s :  M o b i l m a c h u n g  
d e r  I n d u s t r i e  f ü r  K r i e g s z w e c k e . *  [M e c h . E n g g .45
(1 9 2 3 )  N r . 1 1 , S . 6 2 7 /3 1 .]

J .  W . R o e :  U e b e r w a c h u n g  d e r  B e t r i e b s ­
l e i t u n g .  N o t w e n d ig k e i t  z a h le n m ä ß ig e r  U eb erw ach u n g . 
A llg e m e in e  G r u n d s ä tz e  fü r  d e r a r t ig e  F e s t s te llu n g e n . V er­
fa h r e n  z u m  V e r g le ic h  d e r  T ä t ig k e i t  d e r  B e tr ieb s le itu n g  
a u f  v e r s c h ie d e n e n  W e r k e n  u n d  v o n  V erä n d eru n g en  au f  
d e m  g le ic h e n  W e r k . [M e c h . E n g g . 4 5  (1 9 2 3 )  N r. 11, 
S . 6 3 2 /6 .]

K . H e in d lh o fe r  u . H . S j ö v a l l :  W e r t e  v o n  D a u e r -  
P r ü f u n g e n  u n d  i h r e  B e d e u t u n g . *  D urch  eine  
A r t  G r o ß z a h l f o r s c h u n g  w u r d e n  K u r v e n  fü r d ie  
L e b e n s d a u e r  v o n  O b je k te n  o d e r  E r z e u g n is s e n  (M en sch en ­
le b e n , G lü h la m p e n , K u g e l la g e r )  a u f g e s t e l l t  u n d  au s der 
L a g e  d e s  m it t le r e n  W e r te s  u n d  d e r  D ic h t e ,  m it  dem  d ie  
Z a h le n  u m  d ie s e n  h e r u m lie g e n , R ü c k s c h lü s s e  au f d ie  
Z u v e r lä ss ig k e it  d e r  O b je k te  g e z o g e n . D e r  w a h rsch e in lich e  
Ir r tu m  d e s  M it t e lw e r t s  g ib t  A u f s c h lü s s e  ü b e r  d ie  Zu­
v e r lä s s ig k e it  d e s  M it te ls .  [M e c h . E n g g . 4 5  (1 9 2 3 )  N r. 10, 
S. 5 7 9 / 8 1 ,  6 2 5 .]

H . E . A x e lr a d :  W i s s e n s c h a f t l i c h e  B e t r i e b s ­
l e i t u n g  i n  d e r  G i e ß e r e i .  T a y lo r s y s t e m . P sycho-  
t e c h n ik . A n le r n u n g s k a r te n . L o h n fo r m e n . [G ieß . 11
( 1 9 2 4 )  N r .  2 ,  S .  1 7 / 1 9 ;  N r . 3 , S . 2 9 /3 1 . ]

G . V id a i:  A r b e i t s v e r t e i l u n g  i m  G i e ß e r e i ­
l a b o r a t o r i u m  d e r  E c o l e  N a t i o n a l e  d ’A r t s  e t  
M é t i e r s  i n  P a r i s .  V e r w a ltu n g  d e r  G ie ß e r e i . M a ter ia l­
k o n tr o lle . M o d e l lk o n tr o lle . E in t e i lu n g  d e r  B e sc h ä ft ig te n . 
E ig e n t l ic h e  A r b e it s v e r t e i lu n g . K o s te n b e r e c h n u n g . [F o n ­
d e r ie  m o d . 18  ( 1 9 2 4 )  J a n u a r , S . 1 / 1 5 . ]

Psychotechnik. S k u ts c h :  D i e  P s y c h o t e c h n i s c h e  
V e r s u c h s s t e l l e  d e r  R e i c h s b a h n ,  i h r e  E i g n u n g s ­
p r ü f u n g e n  u n d  E r f o l g s k o n t r o l l e n .  [P r a k t. 
P s y c h o l .  4  ( 1 9 2 3 )  H e f t  1 1 , S . 3 2 1 /S .]

W . R . B a s s e t :  V e r h ü t u n g  d e r  E r m ü d u n g .
E in f lü s s e ,  d ie  z u  v o r z e it ig e r  E r m ü d u n g  fü h r e n . N o t ­
w e n d ig k e it  v o n  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  g ü n s t ig s te  
A r b e it s z e i t .  [F o r g . S t a m p . H e a t  T r e a t .  9  (1 9 2 3 ;  N r . 12, 
S . 5 1 2 . ]

R .  C o u v é : O r g a n i s a t i o n  u n d  A u f b a u  d e r
L e h r l i n g s e i g n u n g s p r ü f u n g  b e i  d e r  D e u t s c h e n  
R e i c h s b a h n .  [ P r a k t .  P s y c h o l .  4  (1 9 2 3 )  H e f t  11, 
S . 3 2 8 /3 4 .]

G lä se l:  V o n  d e r  D r e s d n e r  P r ü f s t e l l e  d e r  
R e i c h s b a h n . *  A llg e m e in e s .  P r ü fv e r fa h r e n . A u s­
w e r tu n g . A r t  d e r  P r ü f l in g e ,  Z a h l d e r  b is h e r ig e n  P r ü f­
l in g e .  P r ü fg e r ä te .  U e b e r  Z ä h le r . E r fo lg sk o n tr o lle n .  
H e iz e r p r ü fu n g e n . [P r a k t .  P s v c h o l .  4  (1 9 2 3 )  H e f t  11 , 
S . 3 3 5 /5 0 . ]

K .  W ild b r e t t :  I n d i v i d u e l l e  B e o b a c h t u n g  b e i  
E i g n u n g s p r ü f u n g e n  u n d  E r f  o l g s k o n t r o l l e n . *  
[P r a k t .  P s y c h o ) .  4  ( 1 9 2 3 )  H e f t  1 1 , S . 3 5 5 /9 . ]

W . P o p p e lr e u te r :  U e b e r  d i e  G e s e t z l i c h k e i t  
d e r  p r a k t i s c h e n  k ö r p e r l i c h e n  A r b e i t s k u r v e .  
B e e in f lu s s u n g  d e r  G e s e t z m ä ß ig k e it  v o n  A r b e its k u r v e n  
d u r c h  d a s  A r b e it s t e m p o  b z w . e in e n  e r z w u n g e n e n  od er  
f r e ie n  A r b e it s v e r la u f .  B e i  f r e ie m  A r b e it s v e r la u f  E rm ü ­
d u n g  a u s  e in e m  E r g o g r a m m  o h n e  w e it e r e s  n ic h t  fe s t s te l l -  
b a r . A n tr ie b s s c h w a n k u n g e n . P r o g r e s s iv e  V e r la n g ­
sa m u n g  u n d  A u s b le ib e n  d e r  E r m ü d u n g . B e d e u tu n g  
u n d  E in le g u n g  v o n  P a u s e n . M e n g e n k u r v e n . [P r a k t.  
P s y c h o l .  4  ( 1 9 2 3 )  H e f t  1 2 , S . 3 6 3 /8 3 . ]

M . S c h o r n : U e b u n g s f ä h i g k e i t  u n d  E i g n u n g s ­
p r ü f u n g .  [P r a k t .  P s y c h o l .  4  ( 1 9 2 3 )  H e f t  1 2 , S . 3 8 3 /6 .]

B r u n o  R a u n e c k e r :  D i e  s o z i a l p o l i t i s c h e  B e d e u ­
t u n g  d e r  W i r t s c h a f t s p s y c h o l o g i e .  D ie  W e g e  u n d  
M ö g lic h k e ite n  d e r  W ir t s c h a f t s p s y c h o lo g ie  —  S p e z ia l i­
s ie r u n g , T y p is ie r u n g , N o r m u n g , p la n m ä ß ig e  A r b e it s a u s ­
le s e  v o r  d e r  E in s t e l lu n g  u n d  p e r s o n e l le  G lie d e r u n g  d er  
A u s g e le s e n e n  im  B e tr ie b , s c h l ie ß l ic h  d ie  s a c h g e m ä ß e  E r ­
fo r s c h u n g  d e r  B e t r ie b s a r b e it  s e lb s t  —  s in d  b e d e u tu n g s ­
v o l le  M it te l  z u r  H e b u n g  d e r  L e is t u n g .  [S o z .  P r a x is  33
( 1 9 2 4 )  N r . 5 ,  S . 8 8 /9  N r . 6 , S . 1 0 9 / 1 1 . ]
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W irtsch aft l ich es .
Friedensvertrag. E i n  J a h r  R u h r b e s e t z u n g .  

W irkung  d e r  R u h rb e se tz u n g  is t  g e s te ig e rte  N o t im  I n ­
lande u n d  R ü c k g a n g  d e r  d eu tsch en  W ir tsc h a f t u n d  
L e istu n g sfäh ig k e it. [S t. u. E . 44 (1924) N r. 3, S. 86/7 .] 

D r o s s e l u n g  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  
D er V erlust w ic h tig s te r  R ohsto ff- u n d  E rzeugungsgeb ie te  
und d ie zoll- und  w irtsc h a ftsp o litisc h e n  M aßnahm en d er 
B esetzungsm ächte, im  V erein  m it d em  V ersagen d e r 
R egie -B ahnen  ersch w eren  d e r d eu tsch en  E isen in d u str ie  
den W ettb ew erb  m it d em  A uslande a u fs  äu ß e rs te , l in d .  
H andelszg . 1924, N r. 21.] .

W . R öjjke: D e u t s c h l a n d s  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t .  
B esprechung  d e r  vom  W ash in g to n e r „ I n s t i tu te  of 
E conom ics“ h erausgegebenen  U n te rsu ch u n g  „ G e rin a n y ’s 
ćapac ity  to  p ay , d ie  a ls  d ie  z u rze it bes te  A n tw o rt 
auf d ie  F ra g e  n ach  d e r  d eu tsch en  L e istu n g sfäh ig k e it 
bezeichnet w ird . [ J a h r b .  N a tio n a lö k o n . 121. Bd. (1923)
5. Heft.. S. 468 /70 .]

Z u sam m ensch lüsse . R . L ie fm an n : A u s  d e r  d e u t ­
s c h e n  K a r t e l l b e w e g u n g .  K a r te llm ü n d ig k e it. D as 
K a r t e l l g e r i c h t .  U m b ild u n g  des R he im sch-W estfä lischen  
K o h len sy n d ik a ts . Schw ierige V erh ä ltn isse  beim  K ail- 
svn d ik a t. [W irts c h a f ts d ie n s t 9 (1924. N r. 4 , S. 77/8 .]
'  K o n z e r n e  d e r  M e t a l l i n d u s t r i e .  F in e  D a r­

ste llung  d e r  E n tw ic k lu n g  u n d  des gegen w ärtig en  S tan d es 
der « ro ß en  K o n zern e  d e r  d eu tsch en  M eta llin d u strie . 
H rs« ! vom  V o rs ta n d  des D eu tsc h e n  M eta lla rbeiter-V er- 
bandes S tu t tg a r t :  A le x a n d e r  S ch licke  & Co. 1923. 
(V II 352 S ., 8 ° .  G eb. 10 (G o ld -)J f . —  D a rs te llu n g  n ach  
dem ’T a tb e s tä n d e  zu A nfang  A ugust 1923. S B S  

A. H e in ric h sb a u e r: O r g a n i s a t i o n s f r a g e n  d e r
r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e .  D ie  groß-
indu strie lle  E n tw ic k lu n g  d es R u h rg eb ie te s  1849— 1913. 
Die g roßen  K a rte lle . U m o rg an isie ru n g  d e r  W erke  nach  
dem =W ettk riege in  h o r iz o n ta le r  u n d  v e r t ik a le r  R ich tu n g . 
Neue O rg an isa tio n sb estreb u n g en  in fo lg e  d e r  R uhr- 
besetzung u n d  des M icu raabkom m ens. [S t. u. E . 44
(1924) N r. 4 , S. 96 /109 .]

Ausländische Wirtschaftsvertretungen. H . v an  
Low ick; D a s  f r a n z ö s i s c h e  C o m i t é  d e s  E o rg e s .  
D arleoung ü b e r  d as W esen und  d ie  Z iele des C o m ité  des 
Fcrges, n am en tlich  ü b e r  se inen  E in flu ß  b e tr .  d e r  B e­
setzung des R u h rg e b ie te s  u n d  den  d a m it b e ab s ich tig te n  
Zweck. [ In d . H an d e lszg . 1924 N r. 31 u n d  32.]

W lrtsch a ftsg e lie te . D r . v. B ubnoff: D ie  G r u n d ­
l a g e n  d e s  M a n g a n e x p o r t s  a u s  R u ß l a n d .  Von 
den beiden w ic h tig s te n  M anganbezirken , T sc b ia tu r i u n d  
N ikopol, i s t  beso n d ers  d e r  e rs te  f ü r  d ie  A u s fu h r  von 
B edeutung . G egen w ärtig  f ü h r t  d a s  T sc h ia tu n -E rz  e inen  
e rb it te r te n  K a m p f gegen d a s  in d isch e  M anganerz ; es 
sind große Z u g estän d n isse  n ö tig , um  d ie a lte n  M ark te  
w iederzugew innen . [Z. O berschles. B e rg .-H u tten m . V. 6~
(1923) N r. 8 /9 , S. 204 /6 .]

F r z e  i n  N i e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n . *  V orkom m en 
und G ew innung  bzw . F ö rd e ru n g  v o n  Oel, E isenerz  Z inn , 
Stein- u n d  B rau n k o h le . [ I ro n  C oal T ra d e s  R ev . L d . 108,
N r. 2918, S. 172/3 .] , „  , ,

Kohle. D ie  L a g e  d e r  d e u t s c h e n  K o h l e n .
W i r t s c h a f t  im  J a h r e  1923. [S t . u . E . 44 (1924)

^  H  H .l P rin ż ] v o n  P le ß : D ie  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  
d e s  o b e r s c h le s i s c h e n  K o h le n r e v ie r s .  EntW'ck^ 
lung des oberscblesisehen Koh enabsatzes bis zum  
J a h re  1921/2. E ntw ick lungsm öghchkeiten . [Z. Ober-
scliles. B e rg -H ü tte n m . V. 62 (1 j 23) N r. 8 /9 , S. 183 /204 .]

E . Jü n g s t :  D ie  S e l b s t k o s t e n  im  b r i t i s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  B e h an d e lt d ie  E n tw m k  ungs 
inie, d ie sich  au s den  se it  1920 v o rlieg en d en  E rh e b u n g e n  
des b ritisch en  H a n d e lsam tes  e rg in t. [G lu o k au f 60 (1924,
N r 4 S 6 0 1'1 1

'S t a t i s t i k !  J .  F e ig : V o r s c h l ä g e  z u r  V e r e i n ­
h e i t l i c h u n g  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  A r b e i t e r s  ,a -
t i s t i k .  D ie V ersch iedenheit d e r  s ta tis tis c h e n  E rh e b u n g *  
m ethoden in den  e in ze ln en  L ä n d e rn  h a t  d a s  In te rn a t io ­
nale A rb e itsam t in G enf bew ogen , von den A rb e .f

Statistikern d e r  versch ied en en  S ta a te n  Beschlüsse zu 
einheitlichem  V orgehen fassen  zu lassen . [R eich sarb . 
1924, N r. 3, n ic h ta m tl. T eil, S. 56 /7 .]

Buchführung und Bilanz. P . G e rs tn e r: B i l a n z ­
p o l i t i k  u n d  G o l d m a r k b i l a n z v e r o r d n u n g .  K u rze  
E rlä u te ru n g  d e r G o ld b ilanzvero rdnung . [ In d . H andelszg .
1924, N r. 28.]

D ie  B u c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g  v o m  2o. J a ­
n u a r  1924, s te u e rrech tlich  u n d  b u ch tech n isch  e rl. von 
D r. F r i tz  K oppe, R e ch tsan w a lt, H a u p ts c h r if t le i te r  d er 
„ D e u ts c h e n  S teuerze it u n g “ , B erlin , u n d  D r. P au l 
G ers tn e r , D o zen t an  d e r  H andelshochschu le , D ire k to r  
d e r  D eu tsch en  R evisionsgesellschaft, T re u h a n d -A k tie n ­
gesellschaft, B erlin . B e rlin  (C. 2): In d u str iev e rlag , 
S p a e th fc  L in d e , 1924. (100 S.) 8 u. G eb. 2 ,80  ( G o ld ^ d C

V erk eh r .
Eisenbahnverkehr. D ie  D e u t s c h e  R e i c h s b a h n  

im  R e c h n u n g s j a h r  1921. [A rch . E isen b ah n w es. 1924. 
H e f t  1, S. 73/100 .]

Z u r  E i s e n b a h n - V e r k e h r s -  u n d  - T a r i f l a g e .  
[S t. u . E . 44 (1924) N r. 2. S. 61/3.1 .

D ie  „ R e g i e “ - T a r i f e  im  b e s e t z t e n  R h e m -  
R u h r g e b i e t .  E in g eh en d e  W iedergabe in sb eso n d ere  
d e r  F ra c h tsä tz e  des R e g ie -G ü te rta r ifs , d ie e rkennen  
lassen , daß  sie gegenüber d en  d eu tsch en  T a rife n  viele 
E rschw erungen  u n d  B e lastu n g en  e n th a lte n . [G ieß . 10
(1923) N r. 51, S. 5 49 /54 .]

P . C .  C hen: E i s e n b a h n e n  in  C h in a .  S ta tis tisc h e  
U eb ers ic h t. [V. D . I .-N a c h rie h te n  4 (1924) N r. 3.]

U e b e r s i c h t s k a r t e  d e r  R e i c h s b a h n e n  im  
b e s e t z t e n  R h e in -  u n d  R u h r g e b i e t .  N ach  dem  
S ta n d -a m  l .  F e b ru a r  1924. A uf G ru n d  a m tlic h e n  M a­
te r ia ls  u n d  m it behörd lich er G enehm igung  h rsg . von 
A. Q uax, E isen b ah n -O b erin sp ek to r  bei d e r  G en e ra l­
b e tr ieb sle itu n g  W est, E lb e rfe ld . (N ebst) B eiheft. E lb e r­
fe ld  (K iese ls traß e  25): S elbstverlag  des H erausgebers
(1924). (1 K a r te n b l . 65 X 100 cm) [n e b s t]  B e ih e ft: V er­
ze ichn is d er im  b ese tz te n  R he in- u n d  R u h rg e b ie t sowie 
d e r  im  b ese tz ten  Z ollgeb iet gelegenen u n d  d e r  im  R eg ie ­
b e tr ieb  befin d lich en  S ta tio n e n . (12 S.) 4 ° . (Zus.)
5 (G o ld -)J f . —  (V gl. S t. u. E . 44 (1924), S. 212/3 .)

V elhagen  & K las ln g s V e r k e h r s k a r t e  d e s  H e u t -  
s c h e n  R e i c h s  u n d  d e r  N a c h b a r g e b i e t e .  M aß­
s ta b  1 : 2 000 000. M it a lp h ab e tisch em  N am enverzeich ­
n is. B ielefeld u n d  L eipzig : V elhagen & K las in g  (1924). 
(1 K a r te n b l . in  fa rb . L ith o g r. 86 X 82 cm  u ._36  S. 
N am en v erz .)  8°. 6 (G old  ) Jl "  “

S oz ia le s .
Arbeiterfrage. H . S ch irm ei: D ie  n e u e r e  E n t ­

w ic k l u n g  d e r  O r g a n i s a t i o n e n  d e r  A r b e i t n e h m e r  
im  D e u t s c h e n  R e ic h e .*  U eb erb lick  ü b er d ie  b e ­
s te h en d en  H a u p tv e rb ä n d e  d e r  A rb e itn eh m er u n d  ih re  
Z usam m ensetzung . [R e ich sarb . 1924 N r. 1/2, n ic h t­
am tl. T eil, S. 20/5-] ,

D ie  A r b e i t e r v e r t e i l u n g  i n  d e r  d e u t s c h e n  
I n d u s t r i e  E n d e  1921. K a r te  N r. 15 N och: Spinn- 
s to ffgew erbe; K a r te  N r. 16 B ek le idungsgew erbe; K a r te  
N r. 18 V erv ielfä ltigungsgew erbe. [R e ich sarb . 1924 
N r. 1, 2 u n d  3, B e ilagen .]

E . K o lb e : D ie  L a g e  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  in  
D e u t s c h l a n d .  B esp rechung  e in er vom  In te rn a tio m le n  
G ew erk sch aftsb u n d  in  A m ste rd am  v e ra n la ß te n  und 
herausgegebenen  D en k sch rif t, d ie  d en  Zw eck verfo lg t, 
a u f d e r  G ru n d lag e  g en au er K en n tn isse  d e r  T a tsach en  
e ine  A b än d eru n g  des F rie d en sv e rtra g es  an zu b ah n e n
[Soz. P ra x is  33 (1924) N r. 1, S. 7 /10 ; N r. 2, S. 29/31.]

O. W eig e rt: Z u r  K r i s e  a u f  d e m  A r b e i t s m a r k t .  
D ie K ris is  a u f  dem  A rb e itsm a rk t m uß uns d ie  H eilung  
u n se re r  W ir tsc h a f t u n d  d a m it den  S o d en  fü r  e ine  k ü n f­
t ig e  gesu n d e  S o z ia lpo litik  b ringen . [Soz. P ra x is  33 (19-4)

N r ’ Arbeitszeit  O. L ip m an n : D a s  P r o b l e m  d e r  
i n d u s t r i e l l e n  A r b e i t s z e i t .  B ei d e r  U n te rsu ch u n g  
d e r  A r b e i t s z e i t f r a c e  sin d  k u ltu re lle , hyg ien ische u nd

Z e its c h r if te n v e rz e ic h n is  nebst A b k ü rz u n g e n  siehe S e ite  129 b is 132  |
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w irtsch aftlich e  G esich tsp u n k te  so h a rf zu un terscheiden . 
U n te r  jedem  d ieser G esich tspunkte können  V erkürzungen  
d e r  A rb e itsze it nö tig  oder V erlängerungen s ta t th a f t  sein. 
[Soz. P ra x is  33 (1924) N r. 1, S. 4 /6 .]

A. v . Biilow: D ie  A r b e i t s z e i t  i n  d e r  E i s e n ­
i n d u s t r i e .  V erm ehrte  A rb e it is t  nö tig , um  die  d eu tsch e  
E isen industrie  lebensfähig  zu e rh a lten . V ere inbarung  
vom  13. D ezem ber 1923. K u rz e  B esch re ib u n g  des 
V ölklinger u n d  D om m eld inger S ystem s. [S t. u . E . 44
(1924) N r. 5, S. 118/20.]

Lohnw esen. F . H eier: D e r  Z e i t a k k o r d ,  s e in  
W e s e n ,  s e in e  A u s w i r k u n g  a u f  d i e  T a r i f v e r ­
t r ä g e  u n d  s e in e  A n w e n d u n g .*  D arste llu n g  d er 
Vorzüge des Z eitak k o rd s u n d  ih re r  A usw irkung  a u f die 
gesam te B e triebsfüh rung , d ie  B e triebsab rechnung  u n d  
d en  W irtseh a ftsfr ie d en . [Z. V. d. I .  68 (1924) N r. 2,
S. 17/21; N r. 3, S. 53/6 .]

P au l Sehm erse: D e u t s c h e  u n d  r u s s i s c h e  L o h n -  
v e r f a h r e n .*  I n  R u ß la n d  is t  d e r T ariflo h n  eines F a c h ­
arb e ite rs  dem  eines u n g e le rn ten  A rbeiters in  höherem  
M aße überlegen a ls  in  D eu tsch lan d . D ie S ta ffe lu n g  d er 
A rbeitseinkom m en m uß u n b ed in g t w ieder d u re h g e fü h rt 
w erden. fS t. u. E . 44 (1924) N r. 1, S. 27/9 .]

Sozialversicherung. O berreg ierungsra t Seitz: D ie  
Z u k u n f t  d e r  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g .  D a s  B e­
s te h e n  d e r  Invalid en v ers ich eru n g  is t b e d ro h t. D ie  
F o lgen  ih re r  A bschaffung m üssen besonders so rg fä ltig  
erw ogen w erden , zw eifellos m it dem  Erfolge, daß  a lles 
d a ra n  gese tz t w erden  w ird , sie dem  d eu tsch en  V olke zu 
e rh a lte n . [Soz. P ra x is  33 (1924) N r. 3, S. 4 1 /4 4 ; N r. 4,
S. 65/7 .]

G e se tz  und Recht.
Arbeitsrecht. D ie  V e r o r d n u n g ü b e r d i e  A r b e i t s ­

z e i t  v o m 2 1 . D e z e m b e r  1923. E rl. von D r. ju r . G erh ard  
E rd m a n n  von  d e r  V ereinigung d er D eu tschen  A rb e it­
geberverbände. B erlin  (S. 42): O tto  E lsner, V erlags­
gesellschaft m . b. H ., 1924. (88 S.) 8 U. 1,50 (G old-) M 

(E lsn e rs  B etriebs-B üchere i. H rsg . von  D r. ju r .T ä n z le r , 
D r. W . von  K a rg e ru n d  Prof. F . L eitne r.)  S B S

Kartellrecht. S. T sch iersky : D a s  K a r t e l l g e s e t z .  
Im  G egensatz zu  vielen V erlegenheitsgesetzen  b e ru h t 
d ie K arte llv e ro rd n u n g  au f einer lang jäh rig en  E n tw ic k ­
lungsgeschichte u n d  e in er beach tlichen  auslän d isch en  
P rax is. [ V V irtschaftsdienst 9 (1924) N r. 6, S. 138/41.] 

Schlichtungswesen. W. S ch lü ter: D ie  N e u r e g e ­
lu n g  d e s  S c h l i c h t u n g s w e s e n s .  S o n d e r a u f g a b e n  
d e r  G e ,w e r b e g e r ic h te  u n d  K a u f m a n n s g e r i c h t e .  
[G lü ck au f 60 (1924) N r. 5, S. 75/8.]

Handelsrecht. R ich a rd  R osendorff, D r., R e c h ts ­
a n w a lt u n d  N o ta r  zu B erlin : G o ld b i l  a n z i e r u n g s -  
g e s e t z .  E ine e rs te  E in fü h ru n g  in  d ie  V erordnung ü b e r 
G oldbilanzen vom  28. D ezem ber 1923, n e b s t einem  
A nh., e n th a lte n d  d ie U m ste llungs-V erordnung fü r  das 
S aargeb ie t vom  18. Mai 1923 [u. äh n l. einschlägige 
B estim m ungen  fü r  d as M e m e lg e b ie t ,  d ie  F re ie  S ta d t  
D a n z ig ,  d ie  S c h w e iz  u n d  O e s t e r r e i c h ] ,  B erlin  
(C. 2): in d iiä triev e rlag , S p ae th  & L inde, 1924. (102 S ) 
8J. G eb. 3,30 (Gold-)JC. S B S

Statistisches.
Der deutsche Kohlenbergbau im Januar  1924.
Im  Ja n u a r  1921 betru g  d ie K o h l e n f ö r d e ­

r u n g  Im R u h r b e r g b a u  insgesam t 6 187 481 t  oder 
a rbeitstäg lich  237 980 t  gegenüber 369 743 t  im D urch­
sc h n itt des Jahre3  1913. D ie K o k s e r z e u g u n g  be­
lie f sich a u f  insgesam t 1 050 692 t  oder a rbeitstägüch  
33 893 t  gegenüber 62 718 t  im  Ja h re  1913. Bei der 
W a g e n g e s t e l l u n g  w urden von den angeforderten  
411 408 W agen 320 051 gestellt, oder a rbeitstägüch  
12 310 (von 15 824 angefo rd erten ), w ährend  im Ja h re  
1913 31 075 W agen arbeitstäg lich  an gefo rdert und  g e ­
s te llt  w orden sind. Im  b e s e t z t e n  G e b i e t  be trug  
d ie  t ä g l i c h e  F ö rd e ru n g  60,52o/0 des Ja h res  1913. 
D ie K okserzeugung b lieb  w eit u n te r  d er H ä lf te  d er 
V orkriegszeit zurück.

V e r o r d n u n g  ü b e r  G o l d b i l a n z e n  v o m  28. D e ­
z e m b e r  1923. T ex tau sg . m it e in e r  E in l. von Dr. Franz 
Schlegelborger, G eheim er R eg ie ru n g sra t, A bteilungsleiter 
im  R eich sju sü zm io is te riu m , H o n o ra rp ro fesso rd e r Rechte 
an  d er U n iv e rsitä t B erlin . B e rlin  (W  9, L inkstraße  16): 
F ra n z  V ahlen  1924. (52 S.) 8J ( 16J ). 1 (G o ld -)J t. S B S  

P a te n tre c h t. P a te n ta n w a lt  M in tz: D ie  E n tw ic k ­
l u n g  d e r  W a r e n z e i c h e n - R e c h t s p r e c h u n g .  [Z. 
angew . Chem . 37 (1924) N r. 6, S. G9/70.]

U nfallverhü tung . M. G. L lo y d : E n tw ic k lu n g  v o n  
S i o h e r h e i t s v o r s c h r i f t e n  in  d e r  I n d u s t r i e .  S ta ­
tis tis c h e  A ngaben  b e tre ffen d  d ie  N otw endigkeit von 
S icherh e itsv o rsch riften  vom  sozialen  u n d  wirtschaft­
lichen  S ta n d p u n k t. G eseh ieh tliehe  Entw icklung der 
U eber wach u n g stä tig k e it des A m erican  Engineering S tan­
d a rd s  C om m ittee. V orsch läge  fü r  d ie  F assung  von Un­
fa llv e rh ü tu n g sv o rsch rif ten . [M ech. E ngg. 45 (1923) 
N r. 6, S. 356/7 .]

S i c h e r h e i t s v o r s c h r i f t e n  f ü r  E in r i c h t u n g e n  
z u r  m e c h a n i s c h e n  K r a f t ü b e r t r a g u n g .  Allge­
m eines. K ra ftm asch in en . W ellen leitungen . Riem en­
scheiben, R iem en- und  S eiltriebe . K upp lungen . [Mech. 
E ngg. 45 (1S23) N r. 6, S. 384 /5 .]

U n f a l l s c h u t z  in  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  I n d u ­
s t r i e .*  K u rze r  B e rich t ü b e r d ie  T agung  des französi­
schen  V erbandes fü r  U n fa llv e rh ü tu n g . Schutzvorrich­
tu n g e n  an  P re ssen  u n d  S tan zen . [Z. V. d. I .  67 (1923) 
N r. 51, S. 1144.]

B ild u n g  und U nterricht.
A u f g a b e n  u n d  W i r k u n g s g r a d  d e s  t e c h n i ­

s c h e n  S c h r i f t t u m s .  Z ur E rh ö h u n g  des W irkungs­
g rad es m uß engere V erb indung  zw ischen  W issenschaft­
le r , In g en ieu r (im  w eites ten  S inne) u n d  L aien  geschaffen 
w erden. M itte l d azu : G eschlossene Z e i t s c h r i f t e n ­
s c h a u e n ,  K a r t e i e n ,  In h a ltsü b e rs ic h t und  Schluß-Zu­
sam m enfassung  bei a llen  A u fsä tzen . F e rn e r  Verbreitung 
a llg em eiu v erstän d lich  g e sch rieb e n e r A u fsä tze  durch  die 
T agespresse, E in r ic h tu n g  von  F ra g e k ä s te n  zu r Hebung 
techn ischen  V erständn isses. [T echn . B l. 14 (1924) Nr. 6,
S. 34/5.]

A lfred  F rö h lich , XipU-Qrtf).: D ie  m i t t l e r e n  t e c h ­
n i s c h e n  B e r u f e .  M annheim , B erlin , Leipzig: J .  Bens- 
h e im er 1924 (3 Bl., 37 S.) 8 ° . 0 ,6«  (G old-) ft. — (Schrif­
te n  des B eru fsk u n d llch en  A usschusses bei d e r Reichs­
a rb e itsv e rw a ltu n g . H . 3.) —  W esen d e r  Technik. Be­
ru fsw ah l. E igenschaften  des T ech n ik ers . Die m ittleren 
techn ischen  Berufszwei ge. T echn ische  Privatschu len . 
F e rn u n te rr ic h t. A nste llungs- u n d  A rbeitsbedingungen. 
A ussich ten  d er tech n isch en  B erufe. O rgan isation  der 
tech n isch en  A n geste llten . B B S

K . G ö tte r: K o s t e n  u n d  W i r k u n g  d e r  W e r k ­
s e h  u le . K o s te n  d e r  W erkschu le . U nterrich tserfo lge. 
[M asch.-B . 3 (1924) H e ft 8, S. 227/8 .]

R . P lan k : D ie  U n i v e r s i t ä t e n  u n d  T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u l e n  C h in a s .  U eb e rs ic h t d e r  w ichtigsten  
H ochschulen  C hinas. E in ig e  E rfa h ru n g e n , d ie bei G ast­
vorlesungen  im  S om m er 1923 gesam m elt w urden. 
[Z. V. d. I. 68 (1924) N r. 4 , S. 81/2 .]

Im  w e s t o b e r s c h l e s i s c h e n  B ergbau war 
m it d er E in fü h ru n g  d er v e rlän g erten  Schichtzeit eine 
S teigerung d er F ö rd e ru n g  zu verzeichnen. Es wurden 
g e fö rd e rt: J a h r e s d u r c h s c h n i t t  1913: S tein­
kohlen 924 242 t, K oks 106 993 t, B rik e tts  9348 t, N eben­
erzeugnisse 7795 t ;  J a n u a r  1 9 2 t: S teinkohlen 999625, 
Koks 108 393, B rik e tts  8572 und  N ebenerzeugnisse 6348 t. 
D ie G esam tbelegschaft d e r S teinkohlengruben betrug 
47 519 M ann. Sie is t g egenüber dem  Jahresdurchschn itt 
1913 um  49,72 o/o gestiegen. I n  den K okereien  betrug  
die B e legschaftsverm ehrung rd . 15o/o. D ie Schicht­
förderleistung  h a t den F ried en ss tan d  noch n ich t erreicht. 
Sie be trug  im Ja n u a r  1924 nach den vorläufigen Zah­
len 0,807 t  gegenüber 1,139 t  im D u rch sch n itt des Jahreä 
1913. D ie W a g e n g e s  t e l l u n g  w ar befriedigend.

D ie K oh len fö rderung  N i e d e r s c h l e s i e n s  be­
lief sioh a u f  551836 t  oder a rb e its täg lich  21224 t  gegen-
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über 489 575 bzw . 18 828 t  im  J a h re  1913. D ie Z ahl der 
beschäftig ten  P ersonen  stieg  se it 1913 um  5 9 % .

D as M ehrarbeitsabkom m en im s ä c h s i s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u  h a t  eine erhebliche w eitere  V er­
besserung d e r  L e is tu n g  m it sieh geb rach t. D ie S te in ­
kohlenförderung  b e tru g  408 900 t  gegenüber 465 281 t  
im Ja h re  1913. D ie B e legschaft stieg  von 23 678 M ann 
im J a h re  1913 au f 36 850 im  J a n u a r  1924.

Im  m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
betrug  d ie B o hkoh len fö rderung  7 646 698 (V orm onat 
6 595 883), d ie  B rik e tth e rs te llu n g  1 710 452 (V o r­
m onat 1 366 747), d ie  K okserzeugung 37 285 (V orm onat 
35 371) t .  D ie S te ig eru n g  d er B ohkohlenförderung  be­
lief sich dem nach au f 15 ,9% , d ie  d er B rik e tth erste llu n g  
au f 25 ,2%  u nd  d ie S te ig eru n g  d er K okserzeugung auf 
5 ,4% . A rbe its täg lich  e rg ib t sich eine L eistung  fü r  R oh­
kohle von 294104 (V orm onat 274 828) t , fü r  B rik e tts  65787 
(V orm onat 56 948) t ,  fü r  K oks 1434 (V orm onat 1474) t. 
D er B erich tsm onat ze ig t gegenüber dem  M onat Ja n u a r  
1923 fü r  Rohkohle (8  769 438 t )  einen F ö rd e ru n g srü ck ­
gang  von 1 2 ,8% , fü r  d ie  B rik e tth e rste llu n g  (1 943 161 1) 
von 1 2 % , dagegen  in  d e r  K okserzeugung (37 185 t )  eine 
Zunahm e von 0,3o/o. D ie  E rm äß ig u n g  d e r  V erkau fs­
preise am  1. J a n u a r  h a tte  eine B e lebung des A bsatzes 
fü r  Rohkohle u n d  B rik e tts  zur Folge. D ie A bsatzver­
hältnisse fü r  B rik e tts  haben  sich w esentlich  gebessert. 
D er B ergbau  s te llte  sich vom D reisch ich ten- a u f  den 
Zw eischichtenbetrieb um . D ie W iedere in fü h ru n g  d er 
F riedensarbo itszeit w urde ohne g rö ß e re  S tö rungen  d u rch ­
g e fü h rt. D ie S tim m ung  d e r  A rb e ite rsch aft w ar d u rch ­
weg ruh ig . D as A ngebot in  A rb e itsk rä fte n  w ar be­
deutend. , , . ,

Im  r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h l e n g e b i e t
w urden im  J a n u a r  1 291 769 t  g e fö rd e rt gegenüber 
3 382 818 t  im  D u rch sch n itt des Ja h re s  19-3. D ie ISri- 
ke ttherste llu n g  belief sich a u f  267 557 t  gegenüber 
670 382 t  im Ja h re  1923 und  460 833 t  im  Ja h re  1913. 
Es e rg ib t sich som it e in  R ückgang  von 60,1 bzw. 
41,90/0, w as a u f  den  se it 15. J a n u a r  in  diesem  Bezirk 
auf e inzelnen G ru b en  ausgebrochenen S tre ik , d e r sich 
ab 21. J a n u a r  a u f  den  g e iam ten  B ezirk  au s ieh n te , zu­
rückzuführen  ist. —  A n W  a g  e n  w urden  34 208 gegen­
über 95 280 W agen  im  V orjah re  gestellt.

D ie F ö rd e ru n g  im  b a y e r i s c h e n  K  o h Le n  - 
b e r  g  b a  u  b e tru g  3946 t  S teinkohlen , 93 190 t  P ech ­
kohlen u n d  121 570 t  B raunkohlen . Im  D u rch sch n itt 
des V orjahres b e tru g  d ie F ö rd e ru n g  an  S teinkohlen  
3134 t , an  P echkohlen  83 524 t  u n d  an  B raunkoh len  
167 686 t.

Belgiens Bergwerks- und Hüttenindustrie 
im Jan u a r  1924.

D eu tsch lan d  h a th ä ie  sich zw ar um  n eu n  Z ehn te l v e r­
m in d e r t (167 479 t  gegen 1 995 623 t ) ,  d a fü r  is t sie 
aber, nach B elg ien  u n d  L u x em b u rg  s ta rk  gestiegen  
(6 453 609 t  gegen  2 400 668 t ) .

Schwedens Bergwerks- und Eisenindustrie 
im Jahre  1922.

N ach d e r  am tlichen schwedischen S ta tis t ik 1) w u r­
den im  Ja h re  1922, verglichen m it den  V orjahren , g e ­
fö rd e r t bzw. erzeug t:

Eisenerz

K o h le n fö rd e ru n g ..................
K okserzeuerung......................
B rik e tth e rste llu o g  . . . •
H ochöfen im  B e trieb  . . . 
Erzeugung an

K öbeisen  .....................• •
R o h s ta h l ..............................
G ußw aren 1. Schm elzung 
F ertigerzeugn isse  . . ■ 
S ch w eiß e isen ......................

D ezem ber 
1923

1 935 P10 
372 150 
143 930 

40

209 350 
206 7i 0 

5 950 
189 340 

17 640

J a n u a r
1924

2182 530 
375 800 
164 840 

41

208 980 
224 670 

6  3C0 
2C0 900 

19 270

J a h r

1913
1920
1921
1922

K ohle
t

363 965 
439 584 
376 692 
378 861

R oh­
eisen

t
730 207 
470 550 
314 378 
264 259

Schweißeisen 
und  S tah l 

fc
749 359 
497 990 
235 954

7 475 571 
4 519 112 
6 464 347 
6 201 243

D ie S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  nahm  gegen­
über dem V orjahre um  0,6 %  zu. E i n g e f ü h r t  w u r­
den  2 634 076 t  gegen  1 458 188 t  im  V orjahre und  
4 903 502 t  im Ja h re  1913. D er D urchschn ittsw ert je  t  
g e fö rd e rte r  K ohle belief sich au f 14,43 K r.
23,86 K r . im  V orjah re  u nd  50,66 K r . im J a h re  1920. 
B eschäftig t w urden  u n te r  T age im  B erich tsjah re  1483 
A rbeiter gegenüber 1811 i. V. D ie Ja h resfö rd eru n g  je  
A rbeiter be tru g  384 (331) t .

An K o k s  w urden  im  Ja h re  1922 521 778 t  e i n ­
g e f ü h r t .

Di e  E i s e n e r z g e w i n n u n g  Schwedens im 
Ja h re  1922, um fassend sowohl S tückerz als auch 
Schlich, b e tru g  insgesam t 6 201 243 t  u n d  blieb d a n n j 
gegenüber d er be träch tlichen  S te igerung  im Ja h re  19-1 
n u r  um  4,1 o/0 zurück. D er W e rt d e r G esam tförderung

Erz- ±  gegenüber
föreb rung  dem  V orjahre

t %
7 475 571 - f  11.6
4 981 110 — 24,8
4 519 112 —  9,3
6 464 347 +  43,0
6 201 213 —  4,1

A n der F ö rd e ru n g  w aren  u . a. be te ilig t d e r Bezirk 
N o rrb o ttcn  m it 76,7o/0, d e r  B ezirk  K o p p arb erg  m it 
17o/0 und  der B ezirk O erebro m it 4,1 % . H insich tlich  
d er B eschaffenheit en tfie len  von d er F ö rd e ru n g  des B e­
rich tsjah res 5 669 562 t  au f erstk lassige E rze , d a ru n te r  
9370 t  (0 ,2 o/o) m it einem  E isengehalt u n te r  40o/o, Ö 9dd2t 
(0,7o/o) m it 40 bis 5 0 % , 262 351 t  (4,60/o) m it 50 bis 
6 0 o/o und  5 358 509 t  (94,5o/0) m it 60 bis 70o/0 E isen ­
g eh a lt 4 938 218 t  (87,1 o/o) dieser E rze  h a tten  einen 
P hosphorgehalt von 0 ,1%  und  d a rü b er An g ering - 
w ertigeren  E isenerzen w urden 113 659 (105 822) t  und 
a n  Schlich 418 022 (483 707) t  g e f ö r d e r t A  ui i  - 
g e f ü h r t  w urden  im  J a h re  1922 insgesam t 5 322 047 t  
rohe und  au fb ere ite te  E isenerze im  G esam tw ert von 
68 083 224 K r. D ie Zahl der im  E isenerzbergbau  b e ­
s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r  belief sich auiE 7303 
(8745), die F ö rd e ru n g  je  A rb e ite r b e tru g  849 (739) t.

U eber d ie G ew innung  an d erer als E issn -E rze  g ib t  
nachstehende Z usam m enstellung A ufsch luß :

9,45 (10,50) K r . je  t.
A nzahl d e r

J a h r G raben im
B etrieb

1913 . . 295
1919 . . 308
1920 . . 279
1921 . . 290
1922 . . 244

1013
t.

Frankreichs Ein- und Ausfuhr von Eisenerzen 
im Jahre  1923.

F ra n k re ic h s  E ise n e rz e in fu h r  is t  von 377 783 t  im 
J a h re  1922 a u f  533 520 t  im  J a h re  1923 g e9t,c^ ' 1'
D ie Z u n a h m e  e n t f ä l l t  g r ö ß t e n t e i l s  a u f  s p a n is c h e
(140 915 t  g egen  17 332 t )  u n d  tunesische  E rze  
797 340 t  ecsen  5436 t ) .  D ie E in fu h r  a lg e risch e r E rze  
blieb fa s t u n v e rä n d e rt (87 603 t  gegen  80 483 t ) ,  und  
d iejen ige belgisch - luxem burg ischer E rze  g ing  von
238 927 t  a u f  148 826 t  zu rück

D ie E ise n e rz a u s fu h r  h a t  sich a u f  ih re r  a lte n  H ohe
b e h a u p te t (9 853 500 t  g egen  9 465 753 t ) .

X «

1920 
t

31 
1 136 

14 926 
47 674 

107 326

1921
t.

1922
t

441 
6 245 

29 426 
45 772

433 
4 510 

38 023 
57 321

W olfram erz . . . . .  —
K u p f e r e r z ............................6 458
M a n g a n e r z .......................  4 001
Z i n k e r z .................................60 752
Schw efel- u . M agnetkies 34 319

D ie R o h e i s e n e r z e u g u n g  g in g  im  B erich ts­
jah re  w eiter zurück u n d  b eziffe rte  sich n u r  noch au f 
264 259 t. D ie A bnahm e b e tru g  gegenüber dem  V orjahre 
rd . 16%  und  gegenüber d er H öchstle istung  im Ja h re  
1917 rd. 6 8 % . G e tre n n t nach  dem  H erste llungsverfah ren  
w urden  erzeug t im  J a h re :

l )  Sveriges O fficiella  S ta tis tik , H an d e l u n d  B ergs- 
h an te rin g , 1922.
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1921 1922
t  t

K o k s h o c h o fe n .........  16 420 -
H olzkohlenhochofen . 233 942 222 100
H ochofen m it gem ischter

F e u e r u n g .......................  —  2 433
E lektrohochofen . . . .  59 989 37 793
E le k tro o fe n ...............  4 027 1 933

Insgesam t 314 378 264 259
G e tre n n t nach den einzelnen R oheisen S o r t e n  

w urden  fo lgende M engen h e rg este llt:
1921 1922

t  t
G ie ß e re iro h e ise n   38 035 20 298
E rischere i- und  P uddelroheisen  31 010 51 767
Thom as- und  B essem erroheisen 51 058 50 422
M a rtin ro h e ise n ..................................  189 665 137 080
G ußw aren  I .  Schm elzung . . .  4 610 4 692

In sg esam t 314 378 264 259
Insgesam t w aren  im  B e rich ts ja h re  60 H ochöfen 

(d a ru n te r  8 E le k trohochofen ) gegen  69 im  V o rjah re  
und  124 im  J a h re  1917 im  B etrieb . D er G esam tw ert 
d er R oheisenerzeugung belief sieh a u f 27 713 523 K r. 
gegen 43 532 078 K r. im J a h re  1921, w as einem  
T o n nenw ert von 105 K r. bzw. 138,47 K r. en tsp rich t. 
D ie H aup terzeu g u n g sb ez irk e  w aren  G ävleborg  m it 
62 921 t  (23,8o/o), K o p p arb erg  m it 56 387 t  (21,4o/o), 
O erebro  m it 49 401 t  (1 8 ,7 % ), V ästm anland  m it 
31 518 t  ( l l,9 o /0).

An E i s e n l e g i e r u n g e n  a lle r A r t  w urden  
11 182 (i. V. 5669) t, oder fast' 100o/o m ehr als im 
V o rjah re , h e rgeste llt.

Von d e r  S o h w e i ß e i s e n -  u n d  S t a h l ­
e r z e u g u n g  d er beiden le tz ten  J a h re  en tfie len  
39 824 (24 352) t  a u f  Schw eißeisen, 311 033 (211 602) t  
au f S tahlb löcke und S tah lg u ß  und  22 (42) t  au f 
Sonderstah l. A n R o h s t a h l b l ö c k e n  und  S t a h l ­
g u ß  w urden  e rzeu g t:

1921 1922

B essem erstahl . . . . 12 272 16 214
T h o m a s s ta h l ....................... 20 789 20 436
M artin s tah l, sauer . . 73 188 95 869
M artin s tah l, basisch 90 954 161 280
T i e g e l s t a h l ....................... 1 039 850
E lek tro s tah l ....................... 13 360 16 384

Insgesam t 211 602 311 033
A n H a l b -  u n d  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  

w urden  im  B erich ts jah re , verglichen m it dem  V orjahre , 
h e rg e s te llt :

1921 1922

S tabeisen  nnd  S tabstah l . . . . 65 969 108
»
142

Roh b l o c k e ............................................. 3 851 8 331
V oigew alzte  Blöcke, K nüppel usw. 114 849 197 648
R ö h r e n ................................................... 3 204 10 360
Sonstiges H a lb z e u g ............................ 15 031 31 793
W inkeleisen, T rä g e r  usw., R adre ifen 9 687 16 376
E is e n b a h n s c h ie n e n ............................ 375 342
L aschen und U n te rlag sp la tten  . . 400 33
A c h s e n .................................................... 602 1 039
H a n d e l s e i s e n ....................................... 4 600 6 116
B a n d - und  anderes Feineisen  . . 30 931 52 131
W a l z d r a h t ............................................. 14 172 38 357
R ö h re n s tre if e n ....................................... 2 784 2 708
G rob- u nd  M ittelb leche . . . . 9 559 11 937
F e in b le c h e ........................................ 14 502 19 545

W irtschaftliche Rundschau.
D ie  Lage d es  d eu tsch en  E isen m arktes  

im Februar 1924.
I .  R H E IN L A N D  U N D  W E S T F A L E N . —  W enn 

m an sich eine V orste llung  von d er gegen w ärtig en  
W irtsch a fts lag e  m achen w ill, g eh t m an  zw eckm äßiger­
w eise von d e r  K o h len w irtsch a ft aus. Im  R u h rg eb ie t 
b e tru g en  d ie K oh len fö rd e ru n g  und  d ie K okserzeugung  
Im J a n u a r  und  F e b ru a r  1923 noch re ich lich  drei

V ierte l des m onatlichen  D u rch sch n itts  im J a h re  1922, 
w o rau f sie bis M ai in a llm äh lich er S enkung  au f etw a 
ein  V ierte l zu rü ck g in g en  u nd  d an n  se it etw a Ju n i 
u n te r  dern E in f lu ß  d e r M aßnahm en  d er B esatzungs- 
m ächto  jed en  n en n en sw erten  U m fan g  verloren . N ur 
d ie 14 S ch ach tan lagen  des unbese tz ten  G ebiets, die etwa 
8 o/o d e r  G esam tfö rd eru n g  des G ebietes um fassen, blie­
ben in  B e trieb , fö rd e r te n  von J a n u a r  bis Oktober 
m o natlich  rd . 583 000 t  K ohlen  und  erzeu g ten  176 000 t 
Koks. 1923 1922 1921 1913

in  M illionen t
Gesamt - Steinkohlen - Förderung Deutsch­

lands (in seinen jetzigen Grenzen) rd. 55 130 136 154
davon im Ruhrgebiet .......................... rd. 40

D en au ß e ro rd en tlich e n  A usfa ll h a t  d e r  deutsche 
B rau n k o h len b erg b au  n ic h t w ettm ach en  können, der 
nach dem  D u rc h sc h n itt d e r  e rs te n  zehn Monate 
124,8 M ill. t  b ra c h te ; in  dem  b ek an n ten  V erhältnis 
von zw ei N eu n te l in  S te inkoh len  um gerechnet, ergibt 
sich d ie  e rsch reckend  g e rin g e  M enge von nur 
273/4 M ill. t ,  so d aß  D eu tsch lan d  zuzüglich der 
55 M ill. t  S te inkohle  n u r  8 2 3 /4  M ill. t  Kohlen im 
eigenen L an d e  gew onnen  h a t, geg en ü b er 158 Mill. t  
im  V o rja h re  u n d  174 M ill. t  ( in n e rh a lb  d er jetzigen 
G renzen) im  J a h re  1913. A bzüglich  d e r  erfahrungs­
gem äßen 11 o/o f ü r  den  Z echense lbstverb rauch  und De­
p u ta tk o h le  b lieben fü r  den  deu tschen  V erbrauch in 
1923 n u r  723/4 M ill. t  ü b rig , g eg en ü b e r einem für 
das je tz ig e  D eu tsch land  e rre ch n e ten  K ohlenbedarf von 
m onatlich  11,850 M ill. t  g leich  jä h r lic h  142 Mill. t. 
D ies h a tte  das f ü r  d ie deu tsche  H a n d e ls -  und Zah­
lungsb ilanz  angesich ts u n se re r  verzw eife lten  Devisen­
lag e  verhängnisvo lle  E rg eb n is , d aß  d ie  gesam te E in ­
fu h r  an S te inkoh len  und  K oks in  den  ersten elf 
M onaten  1923 a u f  rd . 23 1 /2  M ill. t  stieg , wovon an­
n ä h e rn d  141 /2  M ill. t  im G esam tw erte  von beinahe 
529 M ill. Gm. a u f  G ro ß b rita n n ie n  en tfie len . Deutsch­
lands E in fu h r  im ganzen  J a h re  1922 b e tru g  nur rd. 
14 M ill. t, im  J a h re  1921 noch n ic h t 1 M ill. t. D a­
gegen  schloß d e r  deu tsche K ohlenaußenhandel im 
le tz ten  FriedensjafTTfe m it einem  A usfuhr Ü b e r ­
s c h u ß  von rd . 34 M ill. t  im  W e rte  von etwa 
432 M ill. Gm. ab. H a u p tk u n d e  fü r  englische Stein­
kohle w a r  d ie  R eichsbahn, d ie  ih ren  M o natsbeJarf von 
rd . 1,1 M ill. t  in fo lg e  d e r  R u h rb ese tzu n g  n u r etwa 
zu einem  V ierte l aus d e r  in län d isch en  Förderung 
decken konnte.

Zu den h ierau s sich e rgebenden , in  ih ren  Folgen 
unübersehbaren  E in b u ß e n  kom m en d ie  em pfindliche 
Schw ächung d e r W ir tsc h a f t d u rch  d en  langen  passiven 
W iderstand , d ie A b b efö rd e ru n g  b esch lagnahm ter großer 
E isen v o rrä tc  von den  W erk en  u n d  n ic h t zu letzt die 
L asten  d e r  bis 15. A p ril 1924 re ich en d en , u n te r dem 
D ru ck  d e r  U m stände abgeschlossenen M icum verträge, 
ü b er deren  U n tra g b a rk e it  a u f  d eu tsch er Seite kein 
Z w eifel besteht. Z ieh t m an e in ige besonders große E r ­
schw ernisse in  B e tra c h t: w ie a u ß e r  d e r  rückw ärtigen  
noch 8 o/o lau fen d e  K o h len steu er im  besetzten  G ebiet 
(se lbst au f den  H a u s b ra n d ) , A u sfu h rab g ab e  (K  o h - 
l e n  nach dem  u nbesetz ten  G eb ie t u nd  nach  dem  Aus­
lan d  sind f r e i ) ,  von 25o/0 n eu erd in g s a u f IOO0/0 ge­
s te ig e rte r  Zoll a u f  d ie  aus dem  unbese tz ten  D eutsch­
lan d  nach  dem  besetzten  G eb ie t kom m enden p flich ­
tig en  G ü ter (S c h ro tt  soll je tz t  fre i s e in ) ,  d ie  im nahe­
zu versagenden R eg ieb e trieb  liegenden  H em m nisse und 
fa h re n  fü r  das W iedoringangkom m en  d e r W erke und 
Zechen des besetzten  G ebiets, u nd  beden k t m an endlich 
auch d ie inneren  S chw ierig k e iten , d a n n  is t k lar, daß  
eine E rh o lu n g  d e r  W ir tsc h a f t von d en  erfah ren en  
schw eren S tö ru n g en  in  w e ite r  F e rn e  lieg t. D ie V er­
h an d lungen  zwecks U m g es ta ltu n g  d e r  M icum verträge 
haben  begonnen. D ie V ersuche, d ie 27 o/0 d er N u tz ­
fö rd e ru n g  b e trag en d en  R e p ara tio n s lie fe ru n g en  an 
B ren n sto ffen  h e rab zu m in d ern , sind  g esch e ite rt.

E rw artu n g sv o ll w ird  dem  en tgegengesehen , was 
d ie nächste  Z eit vor allem  an d e ren  b rin g en  soll: g u t­
ach tlichen  B e rich t d e r  beiden  S achverständ igen -A us- 
sehüsse, G o ldk red itb an k , G o ldno tenbank , W ertb es tän d ig ­
k e it d e r  deutechen M ark  n eb st a llem , w as fü r  den  A us-
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gleich des R e ic h sh au sh a lts  u n d  f ü r  d ie  deu tsche  W ir t ­
schaft davon  a b h ä n g t, G o ldan le ihen , und  d a n n  n ich t 
zu letzt V ers tä n d ig u n g  m it F ra n k re ic h  u n d  B elg ien  ü b er 
die R u h r-  u n d  E isen b ah n fra g en .

D ie  p o litisch e  G esam tlage  w ird  je tz t  im  a llg e ­
m einen e tw as ru h ig e r  b e u r te ilt. I n  F ra n k re ic h  kom m t 
anscheinend  im m er m eh r d ie E rk e n n tn is  zum  D u rch ­
bruch, d a ß  m an  aus dem  je tz ig e n  System  d e r R u h r-  
besetzung k e in en  V o rte il ziehen  kann . M an ist der 
A nsicht, d a ß  m an  aus d ieser E rk e n n tn is  h e rau s  endlich 
zu e in e r  tr a g b a re n  L ö su n g  d e r  R e p a ra tio n s fra g e  kom ­
men w ird . D as E rf re u lic h e  an  diesem  U m schw ung ist 
die T atsach e , d a ß  d e r  A nstoß  h ie rzu  vom A usland  au s­
geht. M an  h a t  anscheinend  d ie  Scheu ü b erw unden , 
lan g fris tig e  A u f trä g e  n ach  D eu tsch lan d  zu vergeben, 
und schein t w ied er V e r tra u e n  zu r deu tschen  In d u s tr ie  
zu fassen . V on d e r  E r fü llu n g  d ieser E rw a rtu n g e n  
hän g t n a tü r l ic h  au ch  viel ab  fü r  d ie  B esserung  d er 
inneren  deu tsch en  Z u stän d e , f ü r  d ie  L ebensverhältn isse  
und S tim m u n g en , f ü r  d ie  B ese itig u n g  de3 A rb e its­
mangels, f ü r  d ie  M ild e ru n g  des s tä n d ig e n  S teu erd ru ck s 
nnd d e r  g ro ß en  K re d itn o t  ln  In d u s tr ie , G ew erbe und  
L an d w irtsch a ft. A lles das le g t den  W unsch nahe, d ie 
Z eit m öge m eh r eilen , um  endliche E rle ic h te ru n g  der 
vielen N ö te  zu b rin g en .

W ie  es bei d e r  R eg ie  m it d e r  W ag engeste llung  
sow ie m it d e r  ra sch e ren  B e fö rd e ru n g  u n d  A n k u n ft 
der B re n n -  u n d  R o h s to ffe  w erden  w ird , w enn  m ehr 
W erke in  B e tr ieb  kom m en u n d  s tä rk e r  g e a rb e ite t w ird , 
m uß le id e r  a b g e w a rte t w erden , da  m it d e r  R ückgabe 
des B e trieb es d e r  b e tre ffe n d e n  S treck en  an  d ie R e ichs­
bahn e instw eilen  noch n ic h t g e rech n e t w erden  kann. 
Die e r fo lg te  V e rs tä n d ig u n g  b e tre ffs  d e r  K ö ln er Zone 
b rin g t v ie lle ich t e in ige  E rle ic h te ru n g e n  auch  über 
dieses G eb ie t h inaus.

I n  V erh a n d lu n g e n  m it  d e r  M icum  sin d  fü r  das 
gesam te n eu b ese tz te  G eb ie t fü n f  E in -  u n d  A u sfu h r­
äm ter zu D ü sse ld o rf, D u isb u rg , E ssen , Bochum  u nd  
D ortm u n d  e in g e r ic h te t w orden , w elche fü r  a lle  E in ­
fu h r- , A u s fu h r- , Z u la u f-  u n d  A b lau fb ew illig u n g en  zu ­
s tä n d ig  sind . _

D ie A u ß en h a n d e ls s ta tis tik  f ü r  1923 is t le ider 
lück en h aft, w eil das bese tz te  G eb ie t n u r  te ilw eise  e r ­
fa ß t w u rd e . D ie v e rö ffe n tlic h te n  Z iffe rn  w e.sen  dem 
W erte  nach  e in e r  E in fu h r  von 6 081 391, eine  A us­
fu h r von 6 079 154, beides in  tau sen d  G o ldm ark , aus. 
Das sind  tro tz  d e r  P re iss te ig e ru n g  n u r  e tw a  54 o/o d er 
E in fu h r  u n d  e tw a  59i/2 o/o d e r  A u s fu h r aus 1913. S elbst 
w enn diese L ü ck e  n i c h t  vo rh an d en  w äre , ließen  
sich bei d e r  tro s tlo sen  L ag e  D eu tsch lan d s n ic h t e tw a 
g ünstige  Schlüsse d a ra u s  ziehen, d aß  A u sfu h r u nd  
E in fu h r  sich  n ah ezu  decken. D ie d eu tsche  A u sfu h r 
b edarf au fs  d r in g e n d s te  a lle r  irg en d w ie  m öglichen 
U n te rs tü tzu n g en . -  D u rch  V erh an d lu n g en  zw ischen d er 
R e ich sreg ie ru n g  u n d  den  V ere in ig ten  S ta a te n  is t ein 
neuer H a n d e lsv e r tra g  v e re in b a r t w orden  d e r  zunächst 
n a tü rlic h  d e r  Z ustim m u n g  d e r  P a r la m e n te  b ed a rf . M it 
anderen  M äch ten  w ird  zu g leichem  Zw ecke verh an d e lt.

D ie in  D eu tsch lan d  z u rz e it  f ü r  feste  K re d ite  ü b ­
lichen Z inssä tze  sin d  g eg en ü b e r d enen  aus d e r  l 'r i e -  
denszeit re ich lich  v e rd re ifa c h t. D am als w aren  K re d ite  
zu 5o/0 zu  h aben , u n d  n u r  in  Z eiten  teu e ren  G eldes 
w urden  bis zu  7 o/0 g e fo rd e rt. H e u te  v e rlan g en  die 
B anken  2o/0 ü b e r  L o m b a rd  (12o/0) u nd  eine '
p rovlsion  von 6o/0, so d a ß  sich z u rz e it in sgesam t 2 0 o/0 
je  J a h r  ergeben . H a n d e l u n d  In d u s tr ie ,  d ie nach  der 
R u h rb ese tzu n g  fa s t  ausnahm slos a u f  g rö ß e re  K red i 
angew iesen sind , k ö nnen  das n ic h t b ezah len , fu g  
sie sich, so tu n  sie  es u n te r  Z w ang , um  ih re  vielen 
A rb e ite r  u n d  A n g es te llte n  w ied er b esch äftig en  zu 
können. U n te r  a llen  U m stä n d en  m u ß  es ab e r A ufgabe 
d e r  W ir tsc h a f t sein, m it a llen  M itte ln  zu versuchen, 
d ie  Z inssä tze  h erab zu d rü ck en . S o llte  das n ic h t gegin­
gen , so k a n n  d ie  W ir ts c h a f t  n ic h t w ied er gesunden .

D ie d u rc h  V e ro rd n u n g  vom 2 8 . D ezem ber 1923 
vo rgeschriebene U m ste llu n g  d e r  B ilanzen  a u f  d ie  G old- 
w ä h ru n g sg ru n d la g e  la t f ü r  d ie  B e te ilig te n  n ic h t n u r

m it g ro ß en  S chw ierig k e iten  verbunden , sondern  h a t  
auch tie flieg en d e  F o lgen  fü r  deren  W irtsc h a fte -  und  V er­
m ögenslage, die sich nun  in e rn ste r  W irk lichkeit zeigen 
u nd  n am en tlich  d ie  G ew in n v erte ilu n g  s e h r  beeinflussen 
w ird . A uch d ie  überaus schlim m en geld lichen  N ach ­
w irk u n g en  des passiven  W id erstan d es u n d  d e r  s ta r  en 
S teu e rau flag e n  w ird  sie o ffen b a ren . ^

D ie n euere  G esetzgebung  b rach te  u. a. d ie  d r i tte  
S teu e rn o tv e ro rd n u n g  vom 14. F e b ru a r  1924, d ie n a ­
m en tlich  d ie  A u fw ertu n g  von A nsp rüchen  aus R e ch ts­
v erhältn issen  u n d  eine V ere in fach u n g  d e r  S teu erreo h ts- 
p fleg e  en th ä lt. U eber d ie  U m ste llung  des R e ichsbahn­
betriebes in  ein  se lbständ iges U n te rn eh m en  (V ero rd ­
nu n g  vom 12. F e b ru a r  1924) w ird  noch besonders be­
r ic h te t. E in e  w eite re  V ero rd n u n g  vom 12. F e b ru a r  
1924 se tz t d ie G ebühr fü r  d ie  S ta tis tik  des W aren v e r­
k eh rs m it dem  A usland  in  A n lehnung  an  d ie u rsp rü n g ­
liche  B em essung w ieder a u f  G o ldp fenn ig  nach  G e­
w ich tse inheiten  fest.

D urch  ein A bkom m en zw ischen d e r  deu tschen  und  
englischen R e g ie ru n g  vom 23. F e b ru a r  is t f ü r  d ie  ab 
26. F e b ru a r  in  E n g la n d  e in tre ffe n d e n  W aren  d ie b is­
herig e  26prozontige A u sfu h rab g ab e  a u f  5 o/0 h e rab g e ­
se tz t, w elche d e r  englische E in fü h re r  w ie b isher bei d er 
E in fu h r  an  d ie  b ritisch e  Z ollbehörde a b fü h rt, w ah ­
rend  e r 95%  d e r R echnung  an  seinen deu tschen  L ie ­
fe re r  zah lt u n te r  g le ich ze itig er U ebersendung  des 
G utscheins ü b er 5o/0. D iese V ero rd n u n g  re g e lt  fe rn e r  
d ie  E in lösung  d e r  G utscheine u nd  o rd n e t auch die 
A bgabe fü r  d ie  Z e it vom 17. N ovem ber 1923 bis
26. F e b ru a r  1924.

D ie  L ag e  a u f  dem  A rb e item ark t h a t  sich  etw as 
gebessert. U eber d ie  Z ah l d er E rw erbslosen  liegen 
zuverlässige A ngaben  n u r  aus dem  unbesetz ten  G ebiet 
vo r; in  diesem  w aren  es am  31. D ezem ber 1 551 00 , 
am  31. J a n u a r  1 429 000; K u rz a rb e ite r  am  31. D e­
zem ber 643 000, am  31. J a n u a r  401 000. _

D ie T eu e ru n g sv erh ä ltn isse  besserten  sich n u r  
w enig , n eu e rd in g s zogen d ie P re ise  sogar etw as an. 
D ie G roß h an d e lsm eß z iffe r aus D ezem ber b e tru g  1262, 
aus J a n u a r  1173, am  5. F e b ru a r  1139, am  12. F e ­
b ru a r  1154, am  19. F e b ru a r  1175.

D ie V erhältn isse  a u f  den  H ü tte n w e rk e n  w aren  in 
d er e rsten  H ä lf te  d e r  B erich tsze it sehr u n g ü n stig . D ie 
H ochöfen u nd  S tah lw erk e  des b ese tz ten  G ebiets w aren  
n u r  e rs t m it einem  T eil ih re r  B e trieb e  w ieder im 
G ang, und  so a rb e ite te n  auch d ie  angeschlossenen W alz­
w erke  n a tü r lic h  n ic h t e n tfe rn t  voll. E in ze ln e  W erke 
ru h te n  sogar noch gänzlich , nam en tlich  d ie E isenw erke  
des S iegerlandes lag en  u n d  liegen  auch  je tz t  noc
m eist still. . .

I n  den  le tz ten  14 T ag en  t r a t  d an n  eine  gewisse
B esserung  e in ; d ie  A n lagen  w u rd en  —  u n d  w erden 
zw ar im m er noch n ich t im e n tfe rn te s te n  voll ausgenu tz t, 
ab e r  bei den  S ta h l-  u nd  W alzw erken  w u rd e  d ie N ach­
f ra g e  aus dem  In la n d  im  a llgem einen  re c h t leb h aft, 
a llm äh lich  z. T . sogar sehr d rin g en d . D ie an fän g lich  
verw orrene  G eschäftslage  k lä r te  sich u n d  netgte_ m ehr 
zu r E in h e itlich k e it. D ie P re ise  en tw ickelten  sich je  
nach  den  einzelnen E rzeu g n issen  verschieden, aber im 
a llgem einen  m ach te  sich eine gew isse F e s tig k e it  be­
m erk b ar, d ie sich bis zu  einem  A nziehen d e r  P re ise  
s te ig e rte . D iese B esserung  d e r M a rk tlag e  is t  w esentlich  
m it d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , d aß  d ie lo th rin g isch -lu x em ­
burg ischen  u n d  S a a r-W e rk e  f ü r  e tw a  d re i M onate B e­
sc h ä ftig u n g  fan d en , w eshalb  ih r  W ettb ew erb  in  den 
A bsatzgeb ie ten  d e r rh e in isch -w estfä lisch en  W erke zu ­
rü c k tra t ,  d e r  vorher u n te r  dem  E in f lu ß  des F ra n k e n ­
stu rzes so seh r zum  S inken  d e r d eu tschen  W alzeiscn- 
n re ise  b e ig e trag en  h a tte . D er S tab e ise n g ru n d p re is  be- 
tr u g  an fan g s  F e b ru a r  je  t  e tw a 126 bis 130 G m  ab 
W erk  und  hob sich d a n n  b is zu e tw a 130 bis 133 Gm. 
E s is t a u ß e r  F ra g e , d aß  d e ra r tig e  V erk au fsp re ise  bei 
den  je tz ig en  S elbstkosten  noch s ta rk e  V erlu ste  m it sich 
b rin g en , w ie den n  ü b e rh a u p t n ic h t v e rk a n n t w erden  
d a r f  d aß  tro tz  d e r  B esserung  d ie  L a g e  d e r  w estd eu t­
schen E ise n in d u s tr ie  a u ß e ro rd e n tlic h  schw ierig  is . 
Im m e rh in  b ie ten  sich je tz t  den W erk en  M öglich-
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keiten , allm ählich  in  gesundere V erhältn isse  zu 
kom m en, wobei a lle rd in g s V oraussetzung ist, daß  
m an sich n ich t gegenseitig  du rch  P re isu n te rb ie tu n g en  
d ie K unden  ab jag t, sondern  verständnisvo lle  K ühlung 
u n te re in a n d e r n im m t. E s  ist f ü r  d ie  W erke  eine D a- 
se insfrage , endlich  m it d er V erlu s tw irtsch a ft zu b rechen 
und  n ich t län g e r vom V erm ögen zu leben, vielm ehr 
w ieder angem essene P re ise  fü r  ih re  E rzeugn isse  zu 
e rh a lten , w eil sonst d er Z usam m enbruch kom m en m uß. 
E s b ed a rf  keiner näheren  A u sfü h ru n g , w ie die g egen ­
w ärtig e  G eld k n ap p h e it hem m end a u f  d ie G eschäfts­
tä tig k e it  w irken  m u ß ; es w ird  n u r  das A lle rn ö tig s te  
g ek au ft, an eine u m fan g re ich e re  E rg än zu n g  z. B. d er 
s ta rk  zusam m negeschrum pften  E rz -  u nd  S ch ro ttb e ­
s tän d e  w ag t m an n ich t zu denken.

Auch im  A uslandsgeschäft nahm  d ie N ach frag e  
gu. D ie P re ise  w aren  eben fa lls ziem lich fe s t u nd  be­
w egten sich langsam  nach  oben, doch Ist in  den  le tz ten  
T agen  h ie rin  schon w ieder ein  S tills tan d  c in g e tre ten . 
D ie P re ise  fü r  S tabeisen  b e trag en  g eg en w ä rtig  ab  
A n tw erpen  e tw a 6.5 bis 6.7 £ ,  fü r  G robbleche 7.9 bis 
8 £ ,  fü r  schwere Schienen 6 .7 V2 bis 6.12 £  und  fü r  
E isenbahnsch ienen  6.5 £ .  E in e  gew isse U nsich erh e it 
w ird  in  das A uslandsgeschäft im m er noch d u rch  die 
uneinheitliche  P re isste llu n g  F ran k re ich s , B elgiens und  
L uxem burgs geb rach t. Insbesondere m öchte d e r  f r a n ­
zösische E rzeu g e r, um  d ie F ra n k en w äh ru n g  n ich t noch 
m ehr zu schwächen, V erkäufe in  ausländischer W ährung  
tun lichst verm eiden und  wechselt deshalb ständ ig  m it 
seinen Z ahlungsbed ingungen . So is t m an in ganz k u r ­
zen A bständen  von d e r  P re isste llu n g  in F ra n k e n  a u f  
englische P fu n d e  übergegangen , von den P fu n d en  a u f  
F ra n k e n  in  V erb indung  m it E n tw ertu n g sk lau se ln  zu ­
rü ck g ek eh rt, dan n  a u f D o llar ü bergesp rungen , sch ließ­
lich w ieder zum reinen F ranken , sogar m it Zahlungsziel, 
zurückgekom m en. I n  den letzten T agen h a t m an w ieder 
Pre isste llung  in  holländischen G ulden vorgenommen.

A us dem  V erbandsw esen is t bem erkensw ert, daß  
d ie  A m m oniakverkaufsverein igung  bis M itte  1925 ver­
lä n g e rt, d e r B cnzolverband du rch  viele K ü n d ig u n g en  
m it dem  15. F e b ru a r  aber zu E n d e  gegangen  ist. A uch 
dieser V organg zeigt, daß  die Je tz tze it tro tz  ih re r  N öte 
den  V erkau fsvere in igungen  d e r E rzeu g e r n ich t m ehr 
geneig t ist. Umso erfreu licher ist es daher, w enn sich 
E nde F eb ru a r die W alzw erke im unbesetzten G ebiet 
zum Zwecke einheitlicher P re isfestsetzung fü r  Stabeisen 
und Grobbleche in d er W alzelsen-V ereinigung zusam m en­
geschlossen haben.

An E inzelheiten  trag en  w ir noch folgendes nach :
Im  L a u fe  des B erich tsm onats h a t  sieh a u f den 

E i s e n b a h n e n  eine geringe V erkehrssteigerung bem erk­
b ar gem acht. N ach A ngabe d er französischen lieg ie -  
le itu n g  w erden je tz t  au f den  besetzten  B ahnen täg lich  
insgesam t 18 000 W agen g este llt. V or d e r  B esetzung 
des R u h rgeb ie tes w urden  täg lich  ü b er 20 000 W agen 
a lle in  fü r  K ohlen  an g e fo rd e rt und  auch ges te llt.

D ie V erhand lungen  ü b er den E isen b ah n v erk eh r im 
K ölner B ezirk  haben  im F e b ru a r  end lich  zu einer 
E in ig u n g  g e fü h rt. S eit dem 15. F e b ru a r  v erkeh ren  
ein ige Schnell- und  P ersonenzüge zw ischen dem  f ra n ­
zösisch-belgisch besetzten G ebiet und  d e r  englischen 
Zone nach  dem unbesetzten  G ebiet. D u rch lau fen d e  
G ü terzüge verkehren  noch n icht. M an h o ff t  ab er, daß  
d ie V erkehrslage  sich du rch  das Abkom m en auch  h ie r 
bessern w ird. D ie V ornahm e d er Zollrevision und die 
V erzollung selbst an  den G renzstationen h a t sich so nach­
teilig  erw iesen, daß  die französische Z ollverw altung dazu 
üb ergegangen  ist, im In n e rn  des B ezirks Z olläm ter und 
Z o lls ta tionen  zu e rrich ten . Solche S te llen  sin d : 
B ochum -N ord , D orsten , H a ttin g e n , R eck linghausen , 
W itten -W est, G elsenkirchen, W anne, L ü n en -N o rd , 
L ü n e n -H b f., L ün en -S ü d , D o rtm u n d -H b f., D o rtm u n d cr-  
feld , D o rtm und-O berev ing , H erdecke, E sse n -IIb f ., 
E ssen -S egero th , O berhausen, Steele, N ierenhof, N eviges' 
L an g en b erg , M ülheim .

Zu B eg inn  des M onats w ar a u f  dem  R h e i n -  
g ü n stig e r  W asserstand . K ah n rau m  w ar sehr g e fra g t,

und  d ie  M ieten  stieg en  bis zu 33/4 cts. S eit M itte 
F e b ru a r  ist das S ch iffs rau m g esch ä ft w ieder abgeflaut. 
S ch iffsraum  w u rd e  re ich lich  angeboten . Auch mußte- 
bei dem  w ied e re in tre te n d en  F ro s t  bei L adungen  nach 
dem O berrhein a u f  den  sinkenden W asserstand Rück­
sich t g-enommen w erden . D ie V erladungen  nach R o tter­
dam  haben du rch  W itte ru n g se in flü sse  keine E inschrän­
k ungen  e rfa h ren .

D er V erk eh r a u f  den  K a n ä l e n  h a t  sich infolge 
des w iedereinse tzenden  F ro s te s  u n g ü n stig  entwickelt, 
d e r  D o rtm u n d -E m s-K an a l is t  f ü r  d ie S ch iffah rt wie­
d e r  geschlossen.

N achdem  A n fan g  des B e rich tsm ona ts die S tre ik ­
bew egung in d e r  A r b e i t e r s c h a f t ,  d ie sich gegen 
das A rbeitszeitabkom m en vom 13. u n d  14. Dezember 
1923 rich te te , auch in D üsseldo rf zusam m engebrochen 
ist, w ird  im ganzen In d u s tr ie g e b ie t m it d e r  verlänger­
ten  A rb e itsze it g ea rb e ite t. D ie L öhne w aren ent­
sprechend d e r  u n v e rä n d e rte n  B e w ertu n g  der M ark die 
g leichen w ie im V orm onat.

D ie W ag engeste llung  f ü r  d ie  Z e c h e n  und der 
B ah n v erk eh r im  W esten  w aren  in fo lg e  d er großen 
B ah n hofsverstop fungen  u nd  V erkehrsstauungen  auch 
im A n fan g  des M onats F e b ru a r  noch ebenso unbefriedi­
gend w ie im J a n u a r , e rs t langsam  und allm ählich ver­
sp ü r te  m an eine le ich te  B esserung . Jedoch  w ar diese 
B esserung n ich t g ro ß  g enug , als d a ß  a u f  den Zechen 
n ich t auch dan n  noch erheb liche  L ag eru n g en  geförder­
te r  und h e rg e s te llte r  M engen, F ö rd e rau sfä lle  und 
Feierschichten  notw endig  gew orden w ären. H inzu kam 
d ie u n e rträg lich e  U n k la rh e it  a u f  dem  gesam ten Brenn­
s to ffm a rk t und  d ie g ro ß e  Z u rü ck h a ltu n g  der Ver­
b raucherschaft.

D as se it kurzem  h errsch en d e  F ro s tw e tte r , insbe­
sondere die sta rken  Schneefälle, haben Verkehrslage und 
W agengeste llung  w ieder a u ß e ro rd en tlich  verschlechtert 
und  v e rstä rk te  E in leg u n g  von F eiersch ich ten  bedingt. 
E in e  „ B re n n s to ff-V ero rd n u n g  N r. 235“ d er Rheinland­
kom m ission g ib t  den  K a u f  und  V erk au f der Mineral- 
B ren n sto ffe  in den b ese tz ten  G eb ie ten  un ter den all­
gem einen H an d e lsb ed in g u n g en  f re i, lö st die m it der 
K oh lenversorgung  und  -V erte ilung  in  den  besetzten Ge­
bieten  b e a u ftra g te n  deu tschen  S te llen  a u f  und ermäch­
t ig t  seinen K ohlenausschuß , d ie  A u sfü h ru n g  der Vor­
sc h riften  d ieser V ero rd n u n g  sieherzustellen . Dazu 
e rließ  d ie K om m ission zug leich  A usführungsbestim ­
m ungen.

M it d er A n g es te llte n sch a ft w u rd e  eine neue E in ­
kom m ensregelung g e tro ffe n , d ie  den W erken eine 
g rö ß e re  F re ih e it  a ls d ie  b isherigen  T a rife  in der 
ind iv iduellen  B e w ertu n g  d e r  L e is tu n g  d er einzelnen 
A ngestellten  g ib t. D ie H öhe d e r  festgesetzten  T a rif­
sä tze is t e tw a d ie  g leiche w ie d ie  d e r  im Ja n u a r 
g ü ltig en  E inkom m ensregelung .

A uf dom E r z m a r k t e  h a t  sich gegenüber dem 
vorhergehenden  M onat n ich ts  W esentliches geändert. 
D er A bsatz fü r  In lan d se rze  stock te  nach  wie vor. Die 
Schw ierigkeiten d er G ruben  blieben w eiter bestehen. D er 
S i o g e r l ä n d e r  B ergbau  s ta n d  bis a u f  n u r  einige 
G ruben  vollkom m en s till. A n eine W iederau fnahm e ist 
e rs t d an n  zu denken , w enn F ra c h te n  und  B rennsto ff- 
p reisc  eine s ta rk e  H e rab se tzu n g  e rfa h re n  haben und 
d ie F ra g e  d e r A rb e itsze it g e re g e lt  ist. D ie w eitere 
E rm äß ig u n g  d e r  V erk au fsp re ise  von 29,75 au f 24 M  hat 
keine Belebung des Absatzes gebrach t.

D er M a rk t f ü r  A u s l a n d s e r z e  lag  w eiter 
ruh ig . D a jedoch h ie r  u nd  d a  zu den  schon im F euer 
befind lichen  H ochöfen  w eite re  O efen in  B e trieb  kom­
m en, kann fü r  d ie  näch ste  Z eit, w enn  auch  langsam , 
m it e iner gew issen B e lebung  des ausländ ischen  E rz ­
geschäftes g erech n e t w erden . D iese B elebung  w ird 
sich ab er a llem  A nschein  n ach  noch in  einem  sehr 
bescheidenen M aße bew egen, da  d ie  V orbedingungen 
fü r  d ie H eb u n g  d e r  w irtsc h a ftlic h e n  L ag e  n ich t ge­
geben sind. D ie a llgem eine  K n a p p h e it in flüssigen 
M itte ln  ersch w ert eben fa lls  das E rzg esch ä ft n icht 
w enig. i
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D ie  A u s l a n d s p r e i s e  s in d  u n v e r ä n d e r t  g e b l ie b e n .

D ie  L a g e  d e s  R o h e i s e n m a r k t e s  w a r  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h  u n g ü n s t i g .  A u f  d e m  I n l a n d s m a r k t  h a t  s ic h  
a u c h  im  B e r i c h t s m o n a t  d i e  N a c h f r a g e  k a u m  g e b e s s e r t .  
.Z a h lr e ic h e  B e t r i e b e  d e r  r o h e i s e n v e r a r b e . t c n d e n  *n_ 
d u s t r i c  l a g e n  s t i l l  o d e r  a r b e i t e t e n  m i t  s t a r k e n  E i n ­
s c h r ä n k u n g e n .  I n f o l g e  d e s  W e t tb e w e r b s  a u s  L o t h r i n ­
g e n  u n d  L u x e m b u r g  s a h  s ic h  d e r  R o h e i s e n v e r b a n d  g e ­
n ö t i g t ,  s e in e  P r e i s e  m i t  W i r k u n g  v o m  1. F e b r u a r  1 9 -4  
a n  e r h e b l i c h  z u  e r m ä ß i g e n .  I m  b e s e t z t e n  G e b ie t  
s in d  d i e  H o c h o f e n w e r k e  m i t  w e n ig e n  A u s n a h m e n  n a c h  
u n d  n a c h  w i e d e r  i n  B e t r i e b  g e k o m m e n ;  e i n z e ln e  W e r k e  
l i e f e n  in d e s  n o c h  v o l l s t ä n d i g  s t i l l .  I m  u n b e s e t z ­
t e ^  G e b ie t ,  n a m e n t l i c h  im  S i e g e r l a n d  u n d  im  D i l l -  
u n d  L a h n b e z i r k ,  s i n d  in d e s s e n  v ie le  H o c h o f e n  in f o l g e  
d e r  v e r l u s t b r i n g e n d e n  P r e i s e  a u s g e b l a s e n  w o r d e n .  D e r  
A u s l a n d s m a r k t  i s t  w e s e n t l i c h  l e b h a f t e r  g e w o r d e n .  E s  
z e ig te  s ic h  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  r e g e  N a c h f r a g e  b e i  
te i lw e i s e  n i c h t  u n e r h e b l i c h  g e s t i e g e n e n  P r e i s e n .

A u f  d e m  S t a b e i s e n m a r k t  w a r  e i n e  l e i c h t e  

B e s s e r u n g  z u  v e r z e ic h n e n .
D a g e g e n  w a r  d i e  N a c h f r a g e  n a c h  F o r m  e i s e n  

s e h r  g e r i n g ,  d a  v o n  e i n e r  B a u t ä t i g k e i t  k a u m  g e ­
s p r o c h e n  w e r d e n  k a n n .  E b e n s o  w a r e n  d i e  M a g e n b a u ­
a n s t a l t e n  f a s t  o h n e  A r b e i t ,  so  d a ß  a u c h  v o n  d ie s e r  
S e i t e  k a u m  B e s t e l l u n g e n  e r f o l g t e n .  I m  A u s l a n d e  i s t  
d ie  d e u t s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  k a u m  n o c h  w e t t b e w e r b s ­
f ä h i g  d i e  b i l l i g e n  f r a n z ö s i s c h e n  u n d  l u x e m b u r g i s c h e n  
P r e i s e  w ü r d e n  f ü r  s ie  a u ß e r o r d e n t l i c h  v e r l u s t b r i n ­
g e n d  s e in .  D ie  B e s c h ä f t i g u n g  d e r  R a d s a t z w e r k e  
w a r  im  B e r i c h t s m o n a t  e t w a s  b e s s e r  a l s  im  V o r m o n a t ,  
w e n n  a u c h  v o n  e i n e r  e i n i g e r m a ß e n  b e f r i e d i g e n d e n  
A u s n u t z u n g  d e r  E i n r i c h t u n g e n  n i c h t  d i e  R e d e  s e in  
k a n n  D ie s e  a n  s ic h  g e r i n g f ü g i g e  Z u n a h m e  d e r  B  -  
6c h ä f t i< ? u n "  i s t  l e d i g l i c h  d a r a u f  z u r u c k z u f u h r e n ,  d a ß  
b e i v e r s c h i e d e n e n  W e r k e n ,  d i e  f ü r  d ie  H e r s t e l l u n g  v o n  
ro l l e n d e m  E i s e n b a h n z e u g  in  B e t r a c h t  k ” " j™ e n d  
W e r k s t ä t t e n  n o c h  a u ß e r  B e t r i e b  s in d  u n d  d a h e r  s i - h  
d i e  D e c k u n g  d e s  B e d a r f s  a u f  e i n e  g e r i n g e r e  A n z a h l  
W e r k e  v e r t e i l t .  E i n e  d u r c h g r e i f e n d e  B e s s e r u n g  d e s  

w i r f  » t  d e n .  « » « » ■
d ie  F a h r z e u g b a u a n s t a l t e n  w ie d e r  m i t  a u s r e i c h e n d e n  
A r b e i t s m e n g e n  v e r s e h e n  s in d .  D ie  N a c h f r a g e  f ü r  d  e 
A u s f u h r  w a r  im  V e r h ä l t n i s  z u m  I n l a n d s m a r k t  w e s e

l i e h  l e b h a f t e r .  ,  .
D e r  H a l b z e u g b e d a r f  im  I n l a n d e  k a m  

.a l lm ä h l ic h  w ie d e r  h e r a u s .  A l k r d i n g s  l ^  ^ s  G e -  
'  s c h ü f t  s e h r  s t a r k  d a n i e d e r  d a  d i e  B ^ h l a g t e i l e ^

f a b r i k e n  u n d  G e s e n k s c h m ie d e n  d u r c h  d i e  
' h a l t u u g  d e r  R e i c h s b a h n  f a s t  s ä m t l i c h  a u ß e r  B e t r i e b  

w a r e n .0  A u c h  in  d e r  ü b r i g e n  w e i t e r v e r a r b e .  e n d e n  l  ^  
d u s t r i e  b l i e b  d i e  G e s c h ä f t s l a g e  n o c h  s e h r  s t i l l .  L s  s m a  
d e S  w e s e n t l i c h e  M e n g e n  H a l b z e u g  b m h e r  m e h t  a n  
d e n  M a r k t  g e k o m m e n .  I m  A u s l a n d s g e s c h  
r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e  I n d u s t r i e  b e i  d e n  bl11^ “  f r “ -_ 
z ö s is c h e n  u n d  b e l g i s c h e n  P r e i s e n  n u r  n o c h  s c h w e r

8 t e h D a s  Eisenbahnzentralam t h a t  s i c h  n u r  n a o h  s t o -  
k e m  D r ä n g e n  b e r e i t  e r k l ä r t ,  k l e in e  M e n g e n ^ E i .  e  n  
b  a  h  n  o b  e r  b a u  z  e  u  g  h e r a u s z u g e b e m  D L e ^ e ^
von den W erken seh r schnell abgew alzt wo
i rp f fe n w ä r t i i r  in  E ise n b ah n o b erb an s to ffen  seh r e m p

f i n d l i e b e r  A r b e i t s m a n g e l  h e r r s c h t .  A ue^ " f i | r ^ o c h  
Z w e c k e , w ie  A n s c h lu ß g le i s e  u s w . ,  S
s e h r  w e n is r  B e d a r f .  I m  A u s l a n d e  w a r  e i n e  R e ih e  v o n  
G e s c h ä f te n  a u f  d e m  M a r k t ;  l e i d e r  f i e l  J r  ? r ü b t c  T e  
d a v o n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  u n d  b e i g i s c h e n  l n d u s . r i e  
z u ,  u n d  z w a r  z u  P r e i s e n ,  d i e  d e n  W e t t b e w e r b  d e r  
d e u t s c h e n  W e r k e  i n  W i r k l i c h k e i t  a u s s e h lo s s e n .  I n  d e  

l e t z t e n  Z e i t  s c h e in e n  d i e  b e l g i s c h e n  u n d  
W e r k e  e tw a s  s t ä r k e r  b e s e t z t  z u  s e in .  S i e  r t a U »  

h a l b  e tw a s  h ö h e r e  P r e i s e ,  d i e  a b e r  im  T r o t z -
h e b l ic h  u n t e r  d e n  d e u t s c h e n  S e lb s tk o s t e n  ,, ^  

d e »  h a b e n

* t Z T S e n g e n  O berbaustoffe au 
v e r l u s t b r i n g e n d e n  P r e i s e n  h e r e i n z u n e h m e n .

I n  G r o b -  u n d  M  i t t  e l  b  1 e  c  h  e  n  l a g  e i n i g e r ­
m a ß e n  a u s r e i c h e n d e  B e s c h ä f t i g u n g  v o r .  -  u 
l a n d s m a r k t  f ü r  F e i n b l e c h e  h a t  m  
S te l lu n g  e in e  g e w is s e  B e r u h i g u n g  e in ,  w a s  d a r a u t  zu  
r ü c k z u f ü h r e n  s e in  d ü r f t e ,  d a ß  e in e  
W e r k e  s t i l l i e g t  u n d  d a s  V e r h ä l t n i s  v o n  A n g e b o t  u n d  
N a c h f r a g e  s ic h  d a d u r c h  n a t ü r l i c h e r  g e s t a l t e t  h a t .  A u f  
d e m  W e l t m a r k t  i s t  e in e  A e n d e r u n g  g e g e n u  e 
V o r m o n a t  i n s o f e r n  z u  v e r z e ic h n e n ,  a l s  ie  e . °  . 
u n d  f r a n z ö s i s c h e n  W e r k e  w e g e n  s t a r k e r  B e s c h ä f t i g e n  
u n d  R ü c k g a n g  d e r  F r a n k e n w ä h r u n g  i h r e  P r e i s e

h ö h te n .  . ... v
I m  B e r i c h t s m o n a t  h a b e n  d i e  P r e i s e  f ü r  s c h m i e d -  

e i s e r n e  R ö h r e n  k e i n e  A e n d e r u n g  e r f a h r e n ,  o b w o b d  
s ie  in f o l g e  d e r  e r h e b l ic h e n  A b g a b e n  a n  d i e  .M ic u m  
d ie  S e lb s tk o s te n  n i c h t  d e c k e n .  D ie  W l e d e n n b e t r i e  
n ä h m e  d e r  W e r k e  m a c h te  g e w is s e  F o r t s c h r i t t e ,  je d o c h  
s in d  s ie  b e i  w e i t e m  n o c h  n i c h t  w ie d e r  n o r m a l  b e ­
s c h ä f t i g t .  E i n  e i n ig e r m a ß e n  b e f r i e d i g e n d e r  S . a n d  d e r  
E r z e u g u n g  w i r d  a u c h  a l l e r  V o r a u s s i c h t  n a c h  in  n ä c h s t e r  
Z e i t  n o c h  n i c h t  e r r e i c h t  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e d  ^ n ä c h s t  
d ie  w ä h r e n d  d e r  Z e i t  d e s  p a s s iv e n  W i d e r s t a n d e s  a n ­
g e s a m m e l te n  V o r r ä t e  a b g e f a h r e n  w e r d e n  m u s s e n  w a s  
b e i d e n  im m e r  n o c h  m a n g e l h a f t e n  V e r s a n d v e r h a l tn i s s e n  
m i t  S c h w ie r i g k e i t e n  v e r b u n d e n  is t .

F ü r  G u ß r ö h r e n  w a r  N a c h f r a g e  u n d  A u f t r a g s  
e i n g a n g  in  l e t z t e r  Z e i t  l e b h a f t e r .  W e n n  d ie  A n z e ic h e n  
n i c h t  t r ü g e n ,  i s t  in  a b s e h b a r e r  Z e i t  « m e  w e s e n  l i e h e  
B e s s e r u n g  d e s  G e s c h ä f t s g a n g e s  z u  ^ a r t e m  B e i  d ^  
G r a u g u ß g i e ß e r e i e n  b l i e b  d i e  M a r k t l a g e  im

a l lg e m e in e n  u n v e r ä n d e r t .  > ,
B e i  d e n  M a s c h i n e n f a b r i k e n  f ü r

g r o ß e  u n d  m i t t l e r e  W e r k z e u g m a ­
s c h i n e n  f ü r  M e t a l l -  u n d  B  1 e  c  hA.  c a  r  b  e  i -  
t n n g  s o w i e  f ü r  A d j u s t a g e  u n d  W e r f t ­
z w e c k e  z e ig t e  s ic h  g e r i n g e  B e l e b u n g  d e r  G e s c h ä f te  
t ä t i g k e i t .  I m  ü b r i g e n  b e s t a n d  d e r  A i b e d s m a n g e l  u n ­
v e r ä n d e r t  f o r t ,  u n d  e s  i s t  n u r  g e n ü g e  H o f f n u n g  v o r  
h a n d e n ,  d a ß  in  d e r  n ä c h s t e n  Z e i t  h i e r i n  e in e  d u r c  
g r e i f e n d e  B e s s e r u n g  e i n s e t z t  D ie  P r e i s e  sind[ d a ^ e r  
d u r c h w e g  s e h r  g e d r ü c k t  u n d  l i e g e n  u n t e r h a l b  
B te h u n g s k o s te n .

Ermäßigung der E isenste in-Richtpreise .  , ^ ? r 
B e r g -  u n d  h ü t t e n m ä n n i s c h e  V e r e in  z u  W e tz l a r  h a t  d ie  
E i s e n s t e i n - R i c h t p r e i s e  m i t  W i r k u n g  v o m  1 . M a r z  a n  
w e i t e r  h e r a b g e s e t z t .  D ie  n e u e n  P r e i s e  s t e l l e n  s ic h  w ie

f ° l g R  o t  e  i  s e  n  s t e  i  n  ü b e r  36o/0 F e  a u f  G r u n d la g e  
v o n  42o/o F e  u n d  28» /0 S iO „  R i c h t p r e i s  10  6 m . j e  t  
f r e i  W a g e n  G r u b e n a n s c h l u ß ;  S k a l a  ^  0 ,o 0  m . j 
o/n F e  u n d  +  0 ,2 5  G m . j e  °/o S i 0 2-

s a r t f i ‘ä * -
zp  0 ,2 5  G m . j e  o/o S i 0 2.

M a n g a n a r m e r  B r a u n e i s e n s t e i n .
a )  O b e r r o ß b a c h e r  E r z  a u f  g l e i c h e r  G r u n d l a g e  u n d  

n a c h  g l e i c h e r  S k a l a  w ie  R o te i s e n s t e i n ,  je d o c h  u t  N as= e  
b is  z u  5 %  z u  v e r g ü t e n  u n d  1 »  M n  =  lo /o  F e  zu  

b e w e r t e n .  . .
b ) Oberhessischer (V ogelsberger) Brauneisenstein:

V o n  d e n  S t a t i o n e n  N ie d e r o h m e n ,  S to c k h a u s e n ,  
W e ic k a r t s h e in ,  L u n d a  u n d  H u n g e n  n a c h  f r e i e r  V e r -  

. , mit- rlpn  H ü t t e n w e r k e n  e n t w e d e r  t e l  q u e l
“ i T f l ^ ä t o  r f “  - 3 .  S k a i .  » I  G r u n d l a g e  r o «

m” .U  I I S .  u n d  1 5 . , .  N ä s s e ,  N ä s s e  ü b e r  

zp  0 ,2 5  G m . j e  o/0 S i 0 2.
«nnstteer B rauneisenstein b is  z u  4 ° /o  M n .

!i a h  o/n F e  2°'o ^ I n  u n (^ 2 0 %  S i 0 2, R ich fc- 
G r u n d l a g  , > > W a g e n  G r u b e n a n s c h l u ß ;

S V ±  » !«  ö S  je .,. M Ä 1  und 0,2* 0 -
o/o S iO g .
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M a n g a n h a l t i g e r  B r a u n e i s e n s  t e i n :

I .  S o rte : m it m ehr als 13,5o/0 M n a u f  G ru n d lag e  
von 15o/o M n, 20o/o F e , 0,07 bis 0,08o/0 P , 24o/0 H 20 , 
R ich tp re is  13 Gm. je  t  f re i W agen G ru b en an sc h lu ß ; 
S kala  0,60 Gm. je  o/o M n u n d  0,30 Gm. je  
%  F e  in  d e r  Tonne. W asser ü b er 24o/0 is t am  G e­
w ich t zu kürzen.

I I .  S o rte : m it 10 bis 13,5o/o M n, a u f  G ru n d lag e  
von 12o/o M n, 2 4 o/o F e  und  20o/o H 20 ,  R ich tp re is  
je  t  11,50 Gm. f re i  W agen G ru b en an so h lu ß ; Skala

0,50 Gm. je  o/0 M n u nd  J -  0,25 Gm. je  o/0 F e  
in  d e r  Tonne. W asser ü b e r 20 o/o is t  am  G ew icht zu 
kürzen.

I I I .  S o rte : m it w eniger als 10o/0 M n a u f G ru n d ­
lag e  von 8o/o M n, 24o/0 F e  und  20o/o H 20 , R ich tp re is  
je  t  8 Gm. f re i  W agen G ru b enansch luß ; Skala  
i  0,50 Gm. je  o/0 M n und  +  0,25 Gm. je  o/0 F e  
in  d er Tonne. W asser ü b er 20o/a is t am  G ew icht zu 
kürzen.

Vom Roheisen-Verband. — In  einer S itzung des 
R oheisen-V erbandes w urde beschlossen, von einer E r ­
m äßigung  d er P re ise abzusehen, da  die gegenw ärtigen  
P re ise schon w eit u n te r  den  Gestehungskosten liegen 
und  den P re isen  des ausländischen W ettbew erbs voll­
kommen Rechnung tragen.

Vom Deutschen Stahlbund. — Die frü h e r im  D eu t­
schen S tahlbunde verein ig ten  W erke h ielten  am  29. F e ­
b ru a r  eine gem einschaftliche A ussprache über die V er­
hältnisse au f dem E isenm ark te  ab. Obwohl die bisher 
erzielten Pre ise  noch im m er w eit u n te r  den G estehungs­
kosten liegen, w urde m it Rücksicht a u f  die allgem einen 
V erhältnisse nach längerer E rö rte ru n g  em pfohlen, daran  
festzuhalten , d i e  i n  d e r  B e s p r e c h u n g  v o m  
24.  J a n u a r  a u f g e s t e l l t e n  P r e i s e  a l s  R i c h t ­
l i n i e  w e i t e r h i n  b e i z u b e h a l t e n  u n d  s i e  
n i c h t  z u  u n t e r s c h r e i t e n .  Diese P re ise  sind 
G rundpreise m it bekannten F rach tg rund lagen  und ver­
stehen sich netto  fü r  die W erke. F ü r  B a n d e i s e n  
w ird  d er P re is durch  die B a n d e i s e n - V e r e i n i -  
g u n g  bestim m t. D ie W erke sind geneig t, den A b­
nehm ern im allgem einen eine Z ah lungsfrist von 14 Tagen 
vom V ersand- bzw. Rechnungstage an  zu gew ähren. Die 
zurzeit im G ebrauch befindlichen U e b e r p r e i s -  
l i s t e n  vom 1. A ugust 1922 entsprechen se it langem  
n ich t m ehr den tatsächlichen V erhältnissen. Sie sind 
deshalb von einem technischen Ausschuß n aeh g ep rü ft 
und ein igerm aßen den jetzigen V erhältnissen an gepaß t 
worden. D ie neuen U eberpreislisten fü r  H albzeug, G roß- 
form eisen, Stabeisen, K leinform eisen und Unive°rsale:sen 
w ollen d ie  W erke ab 15. M ärz d. J .  zu r A nw endung  
bringen . D ie L isten  w erden voraussichtlich m it Beginn 
der zw eiten M ärz-H älfte  zur Ausgabe an  die A bnehm er 
gelangen können.

D ie W alzw erke im unbesetzten G ebiet haben sich 
zum Zwecke m öglichst e nheit'.icher P re isfestsetzungen fü r  
Stabeisen u nd  Grobblech in  d er „ W a l z e i s e n - V e r -  
e i n i g u n g “  zusammengeschlossen. N ach einer B e­
sprechung der M ark tlage und  d er P re isverhältn isse 
w urde fe3tge3tellt, daß  im allgem einen ein  P re is  von 
n ich t u n te r  130 M  d ie t  fü r  Stabeisen m it F ra c h tg ru n d ­
lage Oberhausen bzw. 150 M  fü r  Grobbleche m it F ra c h t­
g rund lag e  Essen d er M ark tlage entsprechen w ürde, und 
em pfohlen, diese N otierungen  bis a u f w eiteres beizu­
behalten. D iese P re ise  sind G rundpreise und  verstehen 
sieh netto . U eberpreise nach den jew eils geltenden  L isten  
fü r  S tabeisen des D eutschen S tahlbundes und fü r  G rob­
bleche d er deutschen G robblech-W alzw erke. U m  den 
W ünschen d er A bnehm er wegen eines längeren  Zahluno-s- 
zieles m it R ücksicht a u f  die allgem eine G eldknappheit 
entgegenzukom m en, soll den Abnehm ern im allgem einen 
ein Zahlungsziel von 14 Tagen, vom Tage d er R echnung 
bzw. des Versandes an, g ew äh rt werden.

Preisherabsetzung in der Fachverbandsgruppe VII
—  D ie F achverbandsgruppe V I I  des Vereins D eutscher 
M aschinenbauanstalten , D üsseldorf (H ochofen-, S tah l-

und W alzw erke, K altw alzw erke, Adjustagem aschinen 
D am pfhäm m er u nd  hydrau lische M aschinen) h a t m it 
G ü ltigkeit vom 25. F e b ru a r  1924 an den  G oldfaktor von 
1,40 a u f  1,30 e r m ä ß i g t .

Ermäßigung der Wiederherstellurgsabgabe. —  Der
In h a lt  de3 Abkommens zwischen d e r  deutschen und eng­
lischen R egierung  über die H erabse tzung  der 26prozen- 
tigen  W iederherstellungsabgabe a u f 5o/0 lau te t in seinen 
H aup tbestim m ungen  wie fo lg t: D as englische Schatz­
a m t w ird auf dem V erordnungsw ege die deutsche Abgabe 
von 26o/o, die bei d e r  E in fu h r  deu tscher W aren nach 
E ng land  an  die britische Zollbehörde zu entrichten ist 
m it W irkung vom 26. F e b ru a r  an  au f 5o/0 erm äßigen’ 
Um  sicher zu stellen , daß  die nach dem  Entschädigungs- 
ge:etz  nunm ehr in  d e r  H öhe von 5o/0 erhobene Abgabe 
n ich t au f die b ritischen E in fu h rh än d le r  ganz oder teil­
weise abgew älz t w ird , h a t sich d ie  deutsche Regie­
rung  bere it e rk lä rt, d ie deutschen A usfuhrhändler zu 
einem  spä teren  Z e itp u n k t schadlos zu h alten  und außer­
dem au f dem  V erordnungsw ege zu bestim m en, daß, wenn 
diese A bgaben ganz oder teilw eise den britischen Ein­
fuh rhän d le rn  belassen w erden, d e r  deutsche Ausfuhr­
händ ler seine R ü ckersta ttungsansp rüche verliert und 
außerdem  u n te r  S tra fe  g es te llt w ird. D ie deutsche Re­
g ierung  w ird  den deutschen A usfuhrhändlern  alle Be­
träg e  zurückvergüten , die in  d e r  Z eit vom 11. November 
1923 bis 26. F e b ru a r  1924 fü r  in  E ng lan d  gelandete 
W aren erhoben w orden sind, und  zw ar in E-Schatz- 
anW eisungen gem äß V erordnung  vom 9. F eb ruar 1924. 
D as g i l t  fü r  alle F ä lle  (sowohl in bezug auf alte Ver­
träg e  vor dem  17. N ovem ber 1923 als auch auf neue 
V erträge seit dem  17. N ovem ber), in  welchen die Be­
träg e  n ich t bereits in  b ar oder in E-Schatzanweisungen 
v ergü te t sind. I n  den F ä llen , wo d ie Abgaben in den 
alten K -Sohatzanw eisungen v erg ü te t worden sind, wird 
die deutsche R ogierung  den U m tausch der alten Schatz­
anw eisungen in neue Schatzanw eisungen gemäß Verord­
nung  vom 9. F e b ru a r  fo rtse tzen . Es herrscht Ueber- 
e instim m ung d arüber, daß  die so zurückerstatteten Be­
träg e  den A nspruchberech tig ten  zufließen. Die britische 
R egierung verp flich te t sich, d ie völlige Freilassung von 
d er Abgabe bei k le ineren  W arensendungen von geringem 
W ert zu p rüfen .

Ermäßigung der Gütertarife der Reichsbahn. —  in
d er S itzung des S tänd igen  Ausschusses d e 3 R.2*lchsei?en- 
bahnrats am 20. F e b ru a r  d. J .  w urde die Notwendigkeit 
e iner E rm äß ig u n g  d er G ü te r ta rife  a u f  G rund  einer Vor­
lage d er R e ich sjah n v erw altu n g  b era ten  und beschlossen, 
eine H erabse tzung  der T arifsä tze  d e r  norm alen Klassen, 
nach K lassen g es ta ffe lt, um  20 bis 10 0 q vorzuschlagen. 
H ie rin  soll je lo c h  d ie  bereits am  20. J a n u a r  d. J .  ein- 
g e tre 'en e  E rm äß ig u n g  von 8o/0 en th a lten  sein. F ü r  den 
A usnahm etarif 6 (K o h le n ta rif )  w urde eine E rm äßigung 
um 25o;o, einem  A n träg e  des Verkehrsausschusses des 
Reichsverbandes d e r  D eutschen In d u s tr ie  entsprechend, 
befürw ortet.

D er V erkehrsausschuß des Reichsverbandes der 
D eutschen In d u s tr ie  h a tte  sich in se iner S itzung am 
28. Ja n u a r  d. J .  d a fü r  ausgesprochen, daß , abgesehen 
von der erw ähn ten  E rm äß ig u n g  des K ohlen tarifs, die 
l a r i t e  der W agenladungsklassen  A  bis D um 20o/o, 
ie c e r KLissen E  und F  um 10o/o e rm ä ß ig t w erden und 
e in er g efo rdert, daß , sowie d ie  geldliche Lage der 

ite.chsbahn es n u r irgendw ie g es ta tte , eine w eitere a ll­
gem eine E rm äß ig u n g  erfo lgen  solle, 
j  d e r V orlage d e r R e ichsbahnverw altung, die

em s .indigen Ausschuß dos R eichseisenbahnrats als 
U nterlage fü r  die B e ra tu n g en  d ienen  sollte, ist fo l­
gendes besonders hervorzuheben:
, Pi.® u n le is ten  K lassen sind bei d e r  N eugestaltung 
vCS 11 U- o rblr.^s an läß lich  d e r  T ariferhöhungen  in der 

ae i -riegszeit s ta rk  geschont w orden. D ies kennzeich­
ne sio i d a iin , d aß  die K lasse E  im V erhältn is zu 
v asse . je tz t eine E rm äß ig u n g  von 6 5 o/o b ietet, w äh­

rend vor dem K riege  d e r  der K lasse E  entsprechende 
spezial ta r if  I I I  gegenüber d er a llgem einen W agen- 
adungsklasse eine E rm äß ig u n g  von n u r 57,6 o/0 enthielt.
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D ie  E i la s s e  F  g e w ä h r t e  b i s h e r  e in e  E r m ä ß i g u n g  v o n  
740/0 , w ä h r e n d  d e r  d e r  K la s s e  F  e n t s p r e c h e n d e  A .T .  2 
g e g e n ü b e r  d e r  a l l g e m e in e n  W a g e n la d u n g s k la s s e  n u r  u m  
6 1 ,4°/o  e r m ä ß i g t  w a r .  I m  G e g e n s a tz  z u  d e n  u n t e r e n  K l a s ­
se n  s in d  d i e  o b e r e n  K la s s e n  b e i  d e r  N e u g e s t a l t u n g  d e s  
T a r i f s  in  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  s t a r k  b e l a s t e t  w o r d e n .  I n ­
f o lg e d e s s e n  w i r k t  d i e  V erd o p p e lu n g  d e r  G r u n d z a h le n  b e i  
ih n e n  s t ä r k e r .  Z i e h t  m a n  n o c h  in  B e t r a c h t ,  d a ß  g e r a d e  b e i 
d e n  G ü t e r n  d e r  h ö h e r e n  K la s s e n  e in e  V e r s e t z u n g  a u s  d e n  
n i e d r ig e r e n  in  e i n e  h ö h e r e  o d e r  e in e  A u f h e b u n g  d e r  
A u s n a h m e t a r i f e ,  w e n n  n io h t  s o g a r  b e id e s ,  h ä u f i g  s t a t t ­
g e f u n d e n  h a t ,  so  e r k l ä r t  s ic h ,  d a ß  j e t z t  d ie  m e is te n  
K la g e n  ü b e r  d i e  h o h e n  F r a c h t e n  s ic h  a u f  G ü t e r  d e r  
o b e r e n  K la s s e n  b e z ie h e n ,  j a ,  d a ß  e in e  E n t l a s t u n g  d e r  
o b e r e n  K la s s e n  g e f o r d e r t  w i r d .

B e i  d ie s e n  a n  s ic h  r i c h t i g e n  A u s f ü h r u n g e n  z i e h t  d ie  
K e ic h s b a h n v e r w a l tu n g  d o c h  w o h l  n i c h t  g e n ü g e n !  in  B e ­
t r a c h t ,  d a ß  e in e  s t ä r k e r e  B e l a s tu n g  d e r  u n t e r e n  K la s s e n  
n a t u r g e m ä ß  i n  e r s t e r  L i n i e  a u f  d i e  P r e i s e  d e r  E r z e u g ­
n is s e  w i r k e n  m u ß ,  d a  f ü r  d ie s e  a u c h  d i e  P r e i s e  d e r  
R o h s to f f e  m i t  m a ß g e b e n d  s in d ,  u n d  d a ß  m i t  d e n  W a r e n  
d e r  u n t e r e n  K la s s e n  g r o ß e  M e n g e n  S to f f e  b e f ö r d e r t  
w e r d e n  m ü s s e n ,  d i e  b e i  d e r  G ü te r e r z e u g u n g  in  d ie  A b ­
f ä l le  g e b e n  u n d  w e r t l o s  s in d .

D e r  S t ä n d i g e  A u s s c h u ß  d e s  R e ic h s e i s e n b a h n r a t s  
h a t t e  s e in e m  v o r e r w ä h n te n  V o r s c h la g  a u f  E r m ä ß i g u n g  
d e r  G ü t e r t a r i f e  d e n  V o r b e h a l t  a n g e f ü g t ,  d a ß  e 3 d e r  
R e i c h s b a h n v e r w a l t u n g  ü b e r l a s s e n  b le ib e ,  z u  p r ü f e n ,  o b  
u n d  in w ie w e i t  d i e  b e f ü r w o r t e t e n  A n t r ä g e  d u r c h g e f u h r t  

w e r d e n  k ö n n te n .
D ie  E n t s c h l i e ß u n g  d e s  R e ic h s v e r k e h r s m in i s t e r s  i s t  

n u n m e h r  b e k a n n t  g e w o r d e n .  S ie  g e h t  d a h i n ,  d a ß  d ie  
G ü t e r t a r i f e  e i n s c h l ie ß l ic h  d e r  K o h le n -  u n d  E r z t a r i f e  
v om  1 . M ä r z  a n  u m  w e i t e r e  10o /o e r m ä ß i g t  w e rd e n .  
D a s  b e d e u te t  e i n s c h l ie ß l ic h  d e r  a m  2 0 . J a n u a r  d .  J .  
e i n g e t r e t e n e n  a c h tp r o z e n t ig e n  E r m ä ß i g u n g  e in e  E r ­

m ä ß ig u n g  v o n  r d .  1 7 ° /o .
I n  d e n  K r e i s e n  d e r  I n d u s t r i e ,  a u c h  d e r  E i s e n ­

i n d u s t r i e ,  w i r d  v i e l f a c h  K l a g e  d a r ü b e r  g e f ü h r t  d a ß  
b e i  d e r  F e s t s e t z u n g  d e r  G r u n d z a h l e n  d e s  E i s e n b a h n -  
G ü t e r t a r i f s  u n d  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  d e r  G r u n d z a h l e n  d e r  
e in z e ln e n  K la s s e n  z u  e i n a n d e r  ( h o r i z o n t a l e  S t a f f e l u n g )  
d ie  F r a c h t s ä t z e  d e r  b e i d e n  m t e r e i  H » ,  u n t e r  d i  
h a u p t s ä c h l i c h  d i e  B r e n n - ,  R o h -  u n d  H i l f s s t o f f e ^ f a l l e n ,  
b e n a c h t e i l i g t  s e ie n .  Z u r  B e u r t e i l u n g  e in e s  so lch e n i E m -  
w a n d e s  v e r w e i s e n  w i r  a u f  d a s  v o r h e r  s c h o n  G e s a g te  
u n d  d i e  n a c h f o l g e n d e  U e b e r s i c h t :

T arif  v o n  1914 .
K lassen  . .

T arif v . 1. 12. 20 
1 .4 .2 1  . . . •
1.2. 2 2 .................
1.10.22 . . . . 

K lassen  . . •
1. 1 .2 3 ....................
vom  20. 8. 23 . .

1 A lls. W agen- 
1 lad .-K lasse

Sp.-T.
I

Sp.-T.
n

Sp.-T.
1X1

A-.T.2

100 77 ,2 .8 2 ,1 62 ,1 58 ,6

A B C D E

100 : 74,1 : 57 ,3 : 37 : 30 ,3

100 : 72 : 5 4 : 3 2 ,9 : 2 5 ,4

100 : 72 ,8 : 55 : 34 ,4 : 26 ,1

100 : 73 : 55 : 35 : 26

! A |ß n e u 1 c 1 D 1 E 1 *
1 1 0 0 :  85 : 70 : 55 : 3 b : 26

1 0 0 :  85 : 70 : 5 5 : 35 : 26

D u r c h  d e n  T a r i f  v o m  1. D e z e m b e r  1 9 2 0  h a b e n  d ie  

G ü te r k l a s s e n  d i e  a n g e g e b e n e n  n e u e n  B e z e i° h n u n " e °  
h a l t e n .  A m  18. S e p t e m b e r  1 9 2 3  i s t  e i n e  V e r d o p p e lu n g  
d e r  G r u n d z a h le n  d e s  G ü t e r t a r i f s  e i n g e t r e t e n ; e in e  V e r ­
s c h ie b u n g  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  d e r  e in z e ln e n  K la s s e n  z u ­
e i n a n d e r  i s t  d a d u r c h  n i c h t  h e r b e , g e f ü h r t .  V o m  1 . N o  
v e m b e r  1 923  a n  g e l t e n  d i e  T a r i f s a t z e  v o m  1 8 . S e p te m  
b e r  1 9 2 3  a l s  G o l d m a r k f r a c h t e n .  W e n n  a u c h  
v o r s te h e n d e n  U e b e r s i c h t  z u  e r s e h e n  ..l s t > 'l a ß  ^ e  ,V°  
d e r  E i s e n i n d u s t r i e  so  d r i n g e n d  g e w ü n s c h te  b e s o n d e r e  
E r m ä ß i g u n g  d e r  F r a c h t s ä t z e  d e r  K la s s e n  L  u n d  I  
n i c h t  z u r  T a t s a c h e  g e w o r d e n  i s t  s o  l a ß t  s ie  d o c h i k l a  
e r k e n n e n ,  d a ß  d ie  K la s s e n  E  u n d  F  b e i  d e n  im  L a u t e  
d e r  Z e i t  e r f o l g t e n  T a r i f e r h ö h u n g e n  g e g e n ü b e r  d e n  
o b e r e n  K la s s e n  d e n  a u s  I n d u s t r i e k r e i s e n  d r i n g e n d  la u  
g e w o r d e n e n  W ü n s c h e n  e n t s p r e c h e n d  i n  e t w a  g e s c h o n t  

w u r d e n .

A u s  d e n  V e r h a n d l u n g e n  i n  d e r  e r w ä h n t e n  S i t z u n g  
d e s  S t ä n d i g e n  A u s s c h u s s e s  d e s  R e i c h s e i s e n b a h n r a t s  g e h t  
h e r v o r ,  d a ß  m a n  z u m  W i e d e r a u f b a u  d e s  W i r t s c h a f t s ­
le b e n s  a u c h  d ie  W i e d e r e i n f ü h r u n g  v o n  w e i t e r e n  A u s ­
n a h m e t a r i f e n  f ü r  e r f o r d e r l i c h  h ä l t .

D ie  E i n f ü h r u n g  e in e s  S e e h a f e n a u s n a h m e t a r i l s  t u r  
E i s e n  u n d  S t a h l  z u r  A u s f u h r  ü b e r  d ie  n o r d d e u t s c h e n  
S e e h ä f e n  s o l l  i n  d e r  a l l e r n ä c h s t e n  Z e i t  z u  e r w a r t e n  s e in .

Buchbesprechungen1).
Landolt [ ,  H a n s ]  -  [ R i c h a r d ]  B ö r n s t e i n :  P h y s i ­

k a  1 i s  c  h  -  c  h  e  m  i s e  h  e  T  a  b  e  11 e  n .  5 ., u m g e a r b .
u n d  v e rm . A u f l .  U n t e r  M i tw .  v o n  K .  A r n d t - C h a r -  
l o t t e n b u r g  [ u .  a . ]  h r s g .  v o n  D r .  W a l t e r  A . R o t h ,  
P r o f e s s o r  a n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  i n  B r a u n ­
s c h w e ig ,  u n d  D r .  K a r l  S c h e e l ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  
P h y s ik . - T e c h n .  R e i c h s a n s ta l t  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  M i t  
e in e m  B i ld n is  ( R .  B ö r n s t e i n ’s ) .  I n  2 B ä n d e n .  B e r l i n :  
J u l i u s  S p r i n g e r  1 9 2 3 . 4 0 . G z . g e b .  1 06  J L

B d . 1. ( X V I ,  7 8 4  S.) —  B d . 2 . (S . 78 o — 1 6 9 5 .)
P h y s ik a l i s c h - c h e m is c h e  T a b e l l e n  s o l le n  im  I d e a l f a l l e  

d e r  V o l l s tä n d ig k e i t  g e w is s e r m a ß e n  d e n  E x t r a k t  d e r  N a ­
tu r w i s s e n s c h a f t e n  b i ld e n .  S ie  s o l le n  in  k n a p p e n  A n g a b e n  
a l le s  d a s ,  w a s  s ic h  a n  z a h le n m ä ß ig e n  B e o b a c h tu n g e n  
ü b e r  d ie  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  d e n  e m z e ln e n  N a t u r -  
w e r te n  a u s  d e r  u n e n d l ic h e n  F ü l l e  d e r  v e r ö f f e n t l i c h te n  
A r b e i t e n  e r g i b t ,  e n t h a l t e n .  R ü c k w ä r t s  s c h l ie ß e n d  w i r d  
m a n  a u s  d e r  V o l l s tä n d ig k e i t  d e r  T a b e l l e n  d a n n  e i n ig e r ­
m a ß e n  d e n  F o r t s c h r i t t ,  d e n  d ie  N a tu r w is s e n s c h a f te n  a u f  
d e n  e in z e ln e n  G e b ie te n  g e m a c h t  h a b e n ,  b e u r t e i l e n  
k ö n n e n  W o l l te  m a n  d ie s e n  M a ß s ta b  n a c h  d e r  v o r l i e g e n  
d e n  f ü n f t e n  A u f la g e  a u f  d a s  G e b ie t  d e r  E i s e n -  u n d  
S t a h lk u n d e ,  d a s  i n  a l l e n  L ä n d e r n  in f o lg e  s e in e r  t e c h  
n is c h e n  B e d e u tu n g  n a c h d r ü c k l i c h s t  b e a r b e i t e t  w i r d ,  a n -  
le g e n ,  so  w ü r d e  d a s  U r t e i l  im  V e r h ä l t n i s  z u m  t a t s ä c h ­
l i c h  G e le is te t e n  d o c h  e r h e b l ic h  z u  s c h le c h t  a u s f a l le n .

D a s  m a g  z u m  T e i l  d a r a n  l i e g e n ,  d a ß  b e i  d e r  B e ­
a r b e i tu n g  a u c h  d e r  n e u e n  A u f la g e  z u  w e n ig  d ie  m e h r  
te c h n is c h  g e r i c h t e t e n  Z e i t s c h r i f t e n ,  d i e  im  Z e i t a l t e r  d e r  
I n d u s t r i e f o r s c h u n g  e in e  F ü l l e  a u c h  f ü r  d e n  r e i n e n  P h y s i ­
k e r  u n d  C h e m ik e r  w ic h t ig e r  B e o b a c h tu n g e n  u n d  Z ®;?l e a '  
w e r t e  e n t h a l t e n ,  a u s g e w e r te t  s in d .  ( » S t a h l  u n d  E is e n  
i s t  z . B . u n t e r  d e n  a u f  S . 1 6 3 4  u . f f .  ^ g e f ü h r t e n  

J a h r e s -  u n d  B a n d z a h le n  e i n i g e r  Z e i t s c h r i f t e n  n i c h t  
ä u f g e n o m m e n . )  Z u m  T e i l  w u r d e  h i e r  w o h l  a u c h  d e n  
ü b e r a l l  in  d a s  w i s s e n s c h a f t l i c h e  S c h r i f t t u m  u b e r g e g a n ­
g e n e n ,  te i lw e i s e  r e c h t  u n g e n a u e n  W e r t e n  ä l t e r e r  F o r s c h e r  
e in e  z u  g r o ß e  B e d e u tu n g  b e ig e le g t .  S o  f i n d e t  m a n  im m e r  
w ie d e r  E i g e n s c h a f t s a n g a b e n  f ü r  „ G u ß e is e n  , » E h ™  
s t a h l “ , „ S c h w e iß e is e n “ , B e g r i f f e ,  d ie  t e i lw e is e  g a r  n i c h t  
o d e r  v ie l  z u  a l lg e m e in  e r k l ä r t  s in d ,  a l s  d a ß  m a n  s ie  
m i t  a b s o lu t e n  Z a h le n  v e r k n ü p f e n  k ö n n te .  V o l l s tä n d ig e r  
s in d  s c h o n  d ie  T a b e l l e n  ü b e r  d ie  S c h m e lz -  u n d  U m w a n d ­
lu n g s p u n k te  d e s  E i s e n s  u n d  d ie  S c h a u b l id e r ■ ü b e r  d i e  
E r s t a r r u n g s k u r v e n  b i n ä r e r  L e g ie r u n g e n  o b w o h l h i e r  d a s  
n e u e re  S c h r i f t t u m  ( E i s e n - S i l i z iu m ! )  n i c h t  im m e r  b e r ü c k  
s i c h t i g t  i s t .  U e b e r  d i e  s p e z i f i s c h e n  G e w ic h te  d e r  E i s e n -  
K o h le n s to f f - L e g ie r u n g e n  g i b t  e s  a u c h  n o c h  v o l l s t ä n d ig e r e  
T a b e l l e n  a ls  d ie  a n g e f ü h r t e  v o n  H a n e m a n n .  D ie  t u r  
d ie  o p t i s c h e  T e m p e r a t u r m e s s u n g  so  w ic h t ig e n  A n g a b e n  
ü b e r  d e n  E m is s i o n s f a k to r  b e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  
( B u r g e s s )  f e h l e n  g a n z .  A u c h  d i e  A u f n a h m e  d e r  
w ic h t ig s t e n  K o n s t a n t e n  u n d  F o r m e l n  f ü r  d ie  W a r m e -  
ü b e r g a n g s z a h le n  z w is c h e n  G a s e n ,  F l ü s s i g k e i t e n  u n  
f e s t e n  K ö r p e r n  w ä r e  w ü n s c h e n s w e r t ,  u n d  z w a r  w o  
n i c h t  w e n ig e r  f ü r  d e n  P h y s i k e r  u n d  C h e m ik e r  a l s  d e n

I n g e m e u T ' a n  e in e m  S o n d e r g e b ie te  s o ll  n u r  a u f

d ie  n o tw e n d ig e  e n g e r e  Z u s a m m e n a r b e i t  z w is c h e n  r e i n e r  
W is s e n s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e f o r s c h u n g  h in w e .s e n ,  s .e  k a n n  
Ln k e i n e r  W e is e  d e m  h o h e n  W e r t  d e s  m i t  u n e n d l i c h e r  
M ü h e  z u s a m m e n g e s t e l l t e n  u n d  im m e r  w i e d e r v c r b c s e r
t e n  W e rk e s  A b b r u c h  tu n ,  d a s  a u c h  a n  a l l  d e n  s t e l l e n ,
die sich m it In d u strie fo rsch u n g  beschäftigen , unen tbeh  -

l ie h  i s t .  ,  , ,
i )  W o  a l s  P r e i s  d e r  B ü c h e r  e in e  G r u n d z a h l
'  ~  . 1, • 1. _• rlnr* io w A iliiren  b u cH -

i )  W o als r r e i B  uci  ----
( a b g e k ü r z t  G z .)  g i l t ,  i s t  s ie  m i t  d e r  j e w e i l i g e n  b u c  - 
h ä n d l e r i s c h e n  S c h lü s s e lz a h l  z u  v e r v i e l f ä l t ig e n .
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Vereins-Nachrichten.
V ere in  d eu tsc h e r  E isenhütten leute .

Ehrungen.
D em  M itgliede unseres V ereins, H e rrn  B e trieb s­

d irek to r Jo h a n n  H o l t h a u s ,  G elsenkirchen, ist in  A n­
erkennung  seiner hervorragenden V erdienste um  die 
T echnik, insbesondere um die  E ntw ick lung  des G ießerei­
wesens, von d e r  Technischen H ochschule Aachen die 
W ürde eines D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l ­
b e r  verliehen w orden.

U nser M itg lied , H e r r  G enerald irek tor B e rg ra t 
S)r.»3ng. e. h. A. G r o e b l e r ,  W etzlar, w urde zum 
E h r e n s e n a t o r  d e r  U n i v e r s i t ä t  G i e ß e n  
ern an n t.

Aenderungen in der Mitgliederliste.
Aicher, Alfred, O beringenieur, T allinn  (R eval), E stland , 

W erre -B alti tehas 49-2.
Apel, K urt, D r. phil., N eu-Rössen, K reis M erseburg, 

P ost L euna-W erke, M itte l-S tr. 4.
Baake, J . 0., G eschäftsführer des N iederländ. E rz ­

kon tor, G. m . b. H ., B erlin  W  9, L in k -S tr. 25, 
F uggerhaus.

Broglio, Nino, 5Di))I.=(jng., D ortm und, R a th e n au -S tr. 12. 
Buchenau, Gustav, Teilh . des M etallw . P reyhs & Co., 

K om .-G es., K ö ln-B raunsfeld , A achener S tr. 651. 
Baeves, Karl, ®r.»gng., L e ite r  d er Forschungsabt. des 

Phoenix-K onzern , D üsseldorf, E iskellerberg.
Blugosch, Johannes, W ärm eingenieur d er Verein. K önigs- 

u. L au rah ü tte , K önigshütte , Poln. O.-S., K attow itzer 
S tr. 27.

Böpp, Otto, SÜpt.-Sing., B etriebsle iter des S tahlw . der 
E isenind. zu M enden u. Schw erte, A.-G., Schw erte 
a. d. R uhr, B eeke-S tr. 47.

Bworschak, Maximilian, Ing en ieu r der R om bacher H ü t-  
tenw ., H annover, R icha rd -W agner-S tr. 18. 

Fischmann, H ., St.«($ng., D irek tor d . F a . B euchelt & Co., 
G rünberg  i. Schl.

Flory, Wilhelm, D r. re r. pol.; D uisburg, M erca to r- 
S tr. 168.

Gernhard, Carl Friedrich, techn. D irek to r u. V orst. - 
M itg l. d. F a . M aas & H a rd t, A .-G ., L ü ttringhausen . 

Ilackemann, Hermann , D irektor, G esehäftsf. des A rbeit­
geberverb . der Oberschi. B ergw .- u. H ü tten in d ., Ge­
sehäftsf. V orst.-M itgl. der Verein, d e r  w e ite rv era r­
beit. M etallind. Poln.-O berschl., K attow itz , Poln . O.-S., 
T eich -S tr. 10.

Kahn, Johann, Ingen ieur, P ittsb u rg h , P a ., U . S. A., 
340 O akland Ave., O akland S tation .

Reinig, Albert, B etriebsingenieur d er B erl. W agen- 
achsenf., A bt. P re ß -  u. H am m erw ., G rossenhain i. Sa., 
A eufiere 'D resdener S tr. 8.

Ingen Housz, Arnold Hugo, B etriebsd irek to r d er Kon. 
N ederl. H oogovens- u. S taalf., B everw ijk, H olland , 
Schoollaan 4.

Killing, Arthur, B etriebsd irek tor des Phönix , A .-G ., 
A bt. H ö rder-V ere in , H örde i. W ., M ühlenberg 10.

K lingelhöffer, Hermann, D üsseldorf, W ilhelm  - Tell- 
S tr . 28.

Kriesel, W illy, In g en ieu r, H ü tte n a u  bei H attingen, 
R a th e n au -S tr. 57.

Lenninger, Ludwig, 25ipt-=Sng., O bering, d e r  Bergmann- 
E lek triz .-W erke , A .-G ., K assel, Akazienw eg 3.

List, Josef, In g en ieu r, P ilsen , Tschecho-Slowakei, Rn- 
zova ul. 10.

Lösche. Hanns, $tpf.*3:ng., D irek to r d e r  A .-G . Neptun, 
Sch iffsw erft u . M aschinenf., R ostock i. M. 

M ayer-Etscheit, Josef, D irek to r  d e r G utehoffnungshütte, 
O berhausen i. R heinl., Am  G rafenbusch 16.

Pakulla, Edmund, 2 t.« 3 n g ., G lockenstahlw erke, A.-G., 
Remscheid, P a s to ra t-S tr . 12.

Saenger, Willi, D irek to r d er S täd t. Betriebsw erke, H an ­
nover.

Schneider, Walter, ®r.»(jng., D üsseldorf, Ludendorff- 
S tr . 27.

Schreiber, Fritz, O bering., L e ite r  des Zweigbüros d. Fa. 
D r. C. O tto  & Co., G. m. b. H ., B reslau  2, Schweid- 
n itzer S tad tg rab en  21b.

Stanka, Hans, $ipl.=(jttg., F g e r , Tschecho-Slowakei, Bahn- 
h o f-S tr. 4.

Szynkowski, Leon, D irek to r d. F a . Schloemann, A.-G., 
D üsseldorf, W ag n er-S tr . 24.

Theusner, Martin, ®r.«((iig., G en era ld irek to r des Sieben- 
Solinger G ußsich l-A k t.-V ere ins, Berlin-Zehlendorf- 
W est, K lop sto ck -S tr. 11.

Werner, Cassius, ®ipl.»5ng., R heinm etall, Abt. Rohr­
w erk, D üsseldorf, K a p e ll-S tr . 4.

Windorf, Erich, G iefiereiingenieur d e r  T em per- u. Stahlg.
R einh. Tw eer, G. m. b. H ., B rackw ede i. W .

Zimmer, W illy, ®ipt.=>(jng., M axim ilianshütte, U nter­
w ellenborn i. T hür.

G e s t o r b e n .

Fuchs, Carl Rudolf, D üsseldorf. 25. 2. 1924.
Lange, Emil, D irek to r, Bochum . 26 .2 . 1924.
Majcrt, H., ®r.«(jng. e. h., P ieste ritz . 25. 2.1924. 
Wenckebach, H . J . E., D irek to r, D en  H aag . Febr. 1924.

M itg l ie d s b e i t r a g  2 . V ie r t e l j a h r  1924.

G e m äß  u n se re m  R u n d sc h re ib e n  vom 1. Januar 
1924 ist de r

B e i t r a g  f ü r  d a s  2. V i e r t e l j a h r  
a m  15 .  M ä r z  f ä l l i g .

W.’.r bitten d ie jenigen Mitglieder,  welche die 
viertel jäh r l ich eZ ah lu n g  ge wählt  haben ,  den Bet rag von
6 , 5 0  G o l d m a r k  so fo r t  a u f  u n s e r  P o s t s c h e c k ­
k o n t o  K ö l n  4393 ( n i c h t  d u rch  Bank oder  Scheck) 
e inzuzahlen .  G e n a u e  Angabe des N a m e n s  sowie der 
M itg l ied sn u m m er  ist  u n b ed in g t  e rforderl ich .

Sollte  de r  Betrag  bis zum  15. März n icht einge­
gangen sein,  so m u ß  e r  u n te r  H in zu rech n u n g  der 
n icht u n e rh eb l ich en  U n k o s te n  d u r c h  N a c h n a h m e  
e rhoben  w erden .  ^ „

D ie  G e s c h ä f t s f ü h r u n g .
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